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Eine Derfammlung euffüjcher Bejeyoiiker mit Rindern in hongteng 


Das junae Sabre 


Sabre ift Jung, wleih jenem 
ejtern in der ribpe Lay 
Zo jung, wie Saat amd Nnoipe find, 
Ind tie die Nöte frih wor Tan. 

So jung auch wie Kriftall md Schues, 
Der aus den Simmel wiederfällt: 

&s it jo jung wie Neid md Roh 

So jung md alt wie diefe Welt, 


sth, 











Tas stindlein it noch mac und 
Und weiß nieht Ungeit oder Yeit. 
Die Saat mot in dem dunflen Schoß, 
Und bis zur Ernte ijt 08 weit. 

Und fällt der Schnee an feinen Ort 

Und dedt die Bergen bl und weiß —— 
Darıınter aber wählt 08 fort: 

Denn jedes Ding bat jein Sebeil, 


vor 














"Das sind, ijt jeine ‚Zeit erfüllt, 

Steht auf ımd tut die Arbeit jein. 

3 jteigt die Saat, die Nnojpe jwillt: 
Dann bringen wir die Ernte ein. 
Danı geben Schnitter duch das Lund, 
Und alle Senfen jhwingen frei. 

Bott, tr das Korn in unjre Sand, 


Und daß das Jahr uns anädia ei. 





For Nuguft ad September 1959 Inmen viele rufiifche Flähtlinge von Spanghai nad Hongkong. Unter ihnen tvar eine 
große Anzahl von Glünbigen, Dort in Shanggnt ift jaft niemand mehr gebfichen, Unfere Verfammkungen vergrößerten 
id) fichtbar. 


Zu unferer regelmähigen monatlicyen Verjammlung im September, im Haufe des Miffionarschepanares Neinbreht, hnt- 
ten fih 108 Befucher eingefunden, ımd bei der Gelegenheit wurde das Bild aufgenommen. Unter fchattigen Bänmeh im 
Hinterhof — während Fran Reinbreht mit ihrem dinefchen Tienitmädcden die Bülte mit einem Imbiß betreute — 
(nwschten die Anwejenden auf die erebenden ruffischen geiftlichen Lieder, die von einem Tunbandgerät (tape recorder) 

ipielt wurden. Die hödhjt ‚intereffunte und chrreihe Gejchichte fiir Die Kinder „Der 13. Guofy“ wird man wohl Fam 
vergejien, Br, Moltihanoff, Leiter der Baptitengruppe, erzählte, wie er den Heiland gefunden Inbe, Mit abfhliehenden 


Worten von mir fam dieje eindrudsvolle Berfammtung zum Ahfchluh. Die meiften von diefen Flüchtlingen find bereits 
in Anftenlien und fchreiben erfrenlihe Brie 


Buhe und Dank Yırch negentwärtig werben unfere Verfanmlungen verhäftnisuätie ant berucht. 
B Fa B Fuer zwifchen 50 amd 60. Srübend, PB. P. Enuls, DN.EA, 

So wir jagen, wir haben feine Sünde, fo verführen wir ung felbjt — ae 
and die Wahrheit ift micht in ums. 1. L,s. 


od. 
E35 ijt eine ernintigende Beobachtung, dab gelegentlich der großen 
Jubiläumsfeiern zum Danten and zur Buße aufgefordert wird. Die 












Sanna Siephan. 











Sonntag morgens ijt Die Zahl der Be» 
Kownloon, Hong Kong. 


Salisbury Road, 








MBH-Miffionar Harry Sriefen und gamilie 
in Japan 








NACHRICHTEN. 





















Wer von jeiner Gemeinde 
Allgemeine Konferenz der Mennonitengemeimden don Nordamerika als Sorrefpondent fiir die 
feierte 1959 ihr 100jäyriges Bejtehen. Die Mennoniten Briergeneinde Vlatt gewählt worden it, oder 
it 1960 hundert Zahre alt. In den AUnsfprachen zu den Feiern Font wer als Privatperfon uns freund 
immer ipreder nebjt geihichtluhen Nitefbliet und Dank die Ermagnuumg Fichit mit Nachrichten md MAr- 
zur Buße. \] tifeln dienen will, wolle e3 1mS 


























Wer kürzlich feine vwirtjchaftliche Jahresrehiniung mit einem Schl 
betrag abjegliehen nnibte, war berefibt md beicgänt, Ss Beijtlichen 
aniffen wie wohl alle ein Defizit jeititellen. Op wir 1 Jahr oder LOU 
Sabre zuriieolien, jehen wir, was wir troß aller barınherzigen Vater 
gitte Gottes ihm junldig geblieben find. 


Sitte wifien lajlen. 












































e Eimveigung des neuen 
Votpaurics der Mennonitenge- 
meinde an Sargent Avenne umd 





















































































































































Br R R Mani N En Sarfied St, Winnipeg, Man., 
\ Ein Ynptag dringt eenfter auf den Menjehen ein als ein fröglie) joll vorausfichtlich aın 31. Yamıar 
jtinmmender Danktag. Wer feinen Gott ernjt nimmt, der wird ebenjo 1960, 10 Uhr morgens md 2 
mmig danken, wie er chrlic) Bube tun and Vergebung juchen wird. 2 




















Uhr nachmittags, jtattfinden. 





Beide Möge ihren uns vor Bott, dev gebend nd richtend fiber RE 5 : 
iumjer Leben waltet. Bor ig aber bejteht Kein Danfen, das nicht as Mn en Muf Seite 16 diejer 
et 


Rum 





einem Imffertigen Derzen aufiteigt. 





Beute ijt das Wort Siinde in vielen Kirchen aus der Mode ge: 
Tonnen v moderne Menjeh jcpiebt Ss beifeite. Seeilid fieht und 
feonnt er Schwächen md Fehler an fich jelbjt md anderen und an der 
ganzen Menjchheit. Doch dieje dunklen Pinge führt er zurück auf Ver- 
erbung oder Veranlagung, auf Faljche Erziepung oder ungefunde Un 
gebung furez auf humderterfei Wnjtände, me nicht auf d die nralte, 
harte md gerade Wahrheit, da der Men von Natur ein Sünder ijt. 
Da formt ein Menjch eigentlich fchon mit einem fertig ausgejhrichenen 
Entjguldigungszettel anf die Welt. Diefe Anfang erniedeigt dein 
Menfchen, denn fie Tpricht ihm jede Berantwortlichkeit ab. Im ISnner- 
jten weiß es jeder Menfc, daß er vor Gott verantworklid ift, und dab 
die Siinde trennend zyoiichen dm ud Gott jtedt, 

Eine Religion, die ohne die Farce Erkenntnis der jündigen Men- 
ishennatur von den lieben, immer freundlichen und nachfichtigen Sott 
predigen will, fanın miemanden wahrhaft befreien. Sie hat feinen Frie- 
den und Keinen feiten Slaubenspalt zu vergeben. Jejus ECHriftus Fan 
nit dem einzigen ewigen Aırfteag in die Welt, die Stinder jelig zu ma- 
den. An der Größe jeines Lebensopfers Fönnen mir die ganze Frucht 
barkeit der Siinde in Gottes Augen ermefen. 

Buhe hebt Sünde und Neue, Schuld und Vergebimg in flares 
Richt. 

Wir Fönnen michts anders, als dom Wahrheitäivort des 
recht geben: „jo wir jagen teir haben Zeine 
uns jeldit und die Wahrheit ijt nicht in uns.” 

Wir ftchen nun im Anfang eines neuen Jahres, al Gemeinden 
am Anfang eines neuen Rahrhunderts. Gott wolle uns anädig jein, 
daß voir beides nicht unterlaffen, Buße zu tim ımd dankbar gu jein! 




















Sohannes 
Sünde, jo verführen wir 





























































































































«Einem Privatbrief an Br. €. 
H. Dergehr entnommen.) . . . Wir 
danfen für den Weihnachtsichee. 
Sm berigen Dabe Tauften wir 
Niffionare zirfammen ein Sladier 
für die Schule fir Miffiona 
finder. ES ift aber nod) nicht de 
zahlt, und mm ermöglicht diejes 
Seien? 8, daß wir unjern Vei- 
trag zahlen können. Unfjere älte- 
jte Tochter, Marilyn, Fan jchon 
etwas Nlavieripielen, Stevie Ternt 
jet auch, amd jo Hnffen wir, dah 
die Kinder etwas Ternen und zuc 
Ehre Goties verwerten Averden. 

zu Weihnachten gab «8 viel 
vorzubereiten. Ih unterrichtete 
auch Englifch in zwei SMaffen mit 
Univeriitätsitudenten und nahm 




















auch, die Weihnachtsgejhichte 
durch. ES find Liebe junge Men- 
ich aber jehr unmmiffend in ro- 





Iigiöfen ragen. Vetet für fiel 


























Eine fvezielle Gefogendeit zum 
Zeugen ‚hatten wir Weihnachten 
in Slınvana, ummweit bon Nagoya, 
wo wir Notleidenden materielle 
Silfe bracten. Der Schlüffel hat 
uns den Cingang gu ihnen ‚ge 
öffnet md fie hören das Evan- 
gelium gerne. 

Wir find in diefem Nabe zu 
wenige Miffisnare, amd mand- 
mal werden tote Ibei der dielen 
beit jehr Mir danken 
Eure , bergeßt 8 
nicht! 

Wir hörten, dah Sie und ct- 
Tiche Brider won der Mifjtons- 
behörde nach Afrika fahren woll- 
ten, und. winfchen Gottes Geleit! 








Im Seren mit Euch verbimdene 
Harry und Millie Friesen, 

59 Sompachi Cho, Ikeda City, 
Osaka Fu, Japan. 






{rd legtmalig ein Berzeih- 


nis noch vorhandenen, frit 
ber ihienenen Musgaben des 
reihilluftrierten Nournals „Meen- 





nonite Life” veröffentlicht. Ir 
tereffenten wollen c8 bitte beadı- 
ten und jegt bejtellen. Die älteren 
Einzelefte enthalten wertvolle 
Artikel fiber Mennonitengeichid) 
te, Anfiedlingen, Gemeinden, 
Veiffionen, Mufikpflege, Malerei, 
Literatur, DBanftil, Berjönlichtei- 
ten. a. a. ats dem Leben md 
eiben unjers VBölkleins. Sie 
find aud ein wertvolles ‚Sefchent 
on Frennde md Fojten me 50f 
je Seft, 





— Der Ausjchug der Tereini- 
ag Mennonitiicher Schulräte 
von Manitoba, 8. 8. Wiebe, I. 
N. Thießen, I. M. Fröfe md Ahr, 
Wiebe jowie ihr Direktor für 
Dentjch md Religion, Prod. D. 
K Dürfen, hatten Färzlidh eine 
Ardienz bei Son. Stewart 
Mecan, Manitobas Minifter Fir 
Bo upfläramg, md untebreite 
ten ihm ein Memorandum iiber 


(ortfegung auf Seite 5—2) 
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Die Dorbereitung der Gemeinde 
für eine Diakonenwahl 
Bond. BP. Toms 

1. In der Ortsgemeinde bat der Herr verjchiedene ‚Gemeindeänter 
oder »Dienite gejtiitet, für die Gläubige, je nad) igren verjchiedenen Sei- 
jtesgaben, heranzuziehen Jind. Shore Aufgabe im mE it „daB die. Sei- 
ligen (Semeindeglieder) zugerichtet erden zum Wert des Dienftes, da- 
dureh den Leib Ehriiti erbaut werde” (Epd. 4, 11. 12). 

2. Die praftifche Durchführung der Erwägung zum Diafonandienit 
aejchah bereits in der erften Zeit der apoftolifchen Gemeinde in I 


Series 
jalen (Apg. 6, 15). Sie gejhah aus den Bedürfnis zur Betremmg 


der notleidenden Semeindeglieder, Die Apojtel forderten die Brüder auf, 
fih nad 7 Männern umgujehen, „die ein gut Geritdjt haben und ‚volt 
heiligen Geiftes und Weisheit ind“. Die Gemeinde hatte den richtigen 
Blick md ein Urteilspermögen, die richtigen Brüder zu erfenmen und 
zu enmvählen, m fie vor die Apoftel zu ftellen als die Männer ihres Ver- 


tranens, Die Mpojtel „beteten md Iegten die Hände auf fie”, md itber- 
trugen den 7.dns nene Yınt der Diakonie. Diejes Ant bejtcht Heute noch 
in allen gläubigen Gemeinden. Bon Seren allein kann Auseiftung und 
‚Tichtigkeit, Segen ımd Bedeihen fommen. = 

$ wor die erite Diafonenwahl und Ordination, Nach diejem 
Mufter handelt die Semeinde aud heute. Apoftelgeihichte 6 nennt die 
Gigenfchjaften, die fir die Erwählung eines Diafons entfcheidend wa- 
ren ind find. ” N 

Die Diener oder Diafone waren alfo mit der Sorge fir dn$ ivdiiche 
Mopl der Bemeindeglieder betraut, der „Notdurft”. In 2lpg. 6 Iejen 
wirt... und fie erwählten Stephanus, einen Mann voll Glaubens 
und heiligen Beiftes , . . Stepganus aber, voll Glaubens ımd Sträfte, 
tat Wimder md große hen unter den Volk.“ Er winede der erjte 
Märtyrer. Bhilippus, der nächjtgenannte Diakon, „... kam hinab in 
eine Stadt in Samarien md predigte das Mort.” So jehen teir, dab 
Gott iynen Aufgaben gab je nad) ihren Geiftesgaben. Der Diakon ijt 
die Stüge des Predigers. 

Een len wir gerne aud mehr von der Methode der Wahl 
wilfen. Darüber jchweigt die Heilige Schrift. Rie Släubigen haben 
den Seijt der Weisheit, der Jie Teiten will. Der Heilige Seit beftätigt 
nicht alles, avas ec cheiftliche Gemeinde nad ihrem Gntdfinken tut. 
Der Seilige Gent it Fein Menjchendiener. Die hriftliche Semeinde hat 
die zu erfennen, die der Heilige Geift gejeßt dat zu Predigern und Dia- 
"onen, und Je Darm in heiliger Kirditte vor Bott zu bringen. 

3. Worin bDeficht die Vorbereitung der Gemeinde für eine Din 
fonenwahl? u i 

a) I Lehre and Unterricht iiber die Frage von jeiten der Prodi- 
ger. Yeider wird diefe Mirfgade nur zu ort vernadläffigt, oder gänzlich 
verfäumt. In den Pafteralbriefen wird dein Diakonendienit, befonders 
108 jeinen geiftlichen Charakter beteifit, diejelbe Vodentung beigelegt, 
wie den Bijchdfen oder Melteften, den Prodigern. „Desgleichen die Die 
ner...“ beißt e3 1. Tim. 3. be guter Ruf joll auch in der Deffentlic 
feit anerfannt jein, find fie doch die Vertreter der Gemeinde. 

b) Die Gemeinde muß ihre Glieder Kennen, Sierin haben die Flei- 
nern Nandgemeinden einen großen Vorrang vor den groben Stadtae: 
meinden. Woran jollen die Senteimdeglieder die zum Diakonendienit tich- 
tigen Brider ud In ihnen die erforderliche Begabung erfenmen? Ein 
‚Sprichwort jagt: „Was ein Säfrhen werden will, Frimmt fh beizer- 
ten.” So find auch die Brider bald berauszulennen, die den Dias 
Fonendienjt aeeinnet find. Mlfo nicht die Wahl macht den Bruder zum 
Dienjt tätig, fonmdern die Befähigung muß vorher von Gott da fein. 
Bei Ddiefer Gelegenheit fragen ir vielleicht auch: Wie Fommt es, dal 
pie die Neigung zum Predigen bei weit mehr Briidern wahrnehmen, 
als die zum Dienen? 

1. Wann joll man zur Wahl jehreiten? 

a) Wenn Licken entftehen duch Ansjcheiden bon Diafonen oder 




















































Wachstnm der Gemeinde mehr Diener erfordert, alfo wenn das De- 
diirfmis entiteht, die Notvendigfeit da ft. 


b) Wen die Gemeindeglieder mit den Pilichten und Obliegendei- 
ten, wie auch mit den Nechten und MAnfprichen des Diakonenamtes be- 
fannt find. Zant 1. Tim. 3, 13 gewinnen die, welche wohl dienen, eine 
Ehrenjtellung durch das Vertrauen md duch die Sohihätung der 
Gemeinde. 

5. Ner it twahlberechtiat? Einmal, wer itimmberechtigt ift. Nach 
der Lehre dor Schrift waren 65 vornehmlich die Brfider. In Iebter Zeit 
find Veränderungen in den Senteinden eingetreten, wonad auch die 
Schmweitern das Stimmrecht Haben. MBE-Konferenz don Manitoba 
hat die Ordnung: Alle Glieder der Ortsgemeinde, deren Namen in 
Semeindebuch fteben amd die das Alter don 18 Sabren erreicht Haben, 
find bei alfen Beratungen ftimmtberechtigt 
jotlte Vorficht aeiibt werden betrefis folder, die erit Fürzlich in 
die Gemeinde aufgenonmnen worden find, die alfo in der Gemeinde 
undekannt Jhd und die Borgäftniffe in der Gemeinde nicht fennen, denen 
alfe noch das Peitfingsvermögen Feott. Ri 

6. Die Abftinmmmung Fan dur Sandaufgeben oder durch Ihrift- 




















liche, geheime Wahl durchgeführt werden. Die Muiterwapl in Serufa- 
lem geihah einftimmig. Xeider find wwir Heute joviel ichwächer, daß wir 


gerade in jo wichtigen Angele 

enftimnigen Wahl reinen Fü 

hicht weniger als % 

ieheiden. 
Die 






genheiten nur ausnahmswerje mit einer 
nen, Nach meinem Eraditen follten dor 
23 oder % der anwefenden Stimmen die Wahl ent- 


Diafonenwahl jollte ein ernfter Gebe sgegenftand der gefant- 


ten Öemeinde fein, wie vor To auch während der Mahl. 
7. Wann mu die Ordination ftattfinden? Su 1. Tin. 3, 10 Iejen 
Voir: „Anh fie (ebenjo tie die Bijchöfe) follen zunähit (auf ihre Wir: 


dinfeit) geprüft md exit dann zum Dienfte zugelaffen werden, 
feine Befehworden gegen fie erhoben morden find" (Albrecht). 


verm 
n der 








Menge Bibel Tefen wir: „Aber, auch fie Tollen zunächjt einer Bring 
unterzogen werden amd erit dan ihr Mint iibernebimen, wen fie am 


bejcholten befunden find.“ 


a a EU UL LE ULULLEL EL EN ENENEEEEENEESHEHEEEEESEHEHEHENENEHEHEHENEN 


Ein dringend 
notwendiaes Gebet 


Wenn wir Gottes Wort Iojen, 
dann Finden due im Alten Te 
jtaptment und auch in Neuen die 
Gebete vieler Gottesfinder, die 
von großer Bedentung find. Sch 
möchte unjere Aufmerfiamkeit auf 
ein Gebet Tenfen, da; wir in Sa- 
bafıf 3, 2 finden: „Serr, mache 
dein Werk Icbendig.“ 





I Warum ift eine Nenbelebung 
unter uns nutivendig? 

1. Weil da3 geiftliche Leben bei 
dielen Chriften jo jeher jehlvad) ift. 
Nie oft find die Bibelitunden, 
Sebetsitunden und and die Ver: 
janmlugen am Sonntagabend 
jebr jehrtvacd bejucht. Die Urfad 
it, daß ein t geitlihes Le- 
ben Foptt 

2. Weil jo wenig Vıfehenngen 
Ntattfinden und wein welche Statt- 
finden, dann find fie oft jeher 
jhwach. Im Seen, 7, 16 Tejen 
wir: „Sie befehren Fich, aber nicht 
recht.” ES ijt eines von den trau 
rigiten ten im Diefer Melt, 
wenn ein Men fih für befehrt 
hält md in Wirklichkeit nicht be- 
Fobrt ift. 

3. Weil cs Lei vielen Goties- 
findern an Liebe fehlt: Liebe au 
Sott, zu den Beidern, zu dem 
Worte Gottes amd zur Nettung 
berforener Seelen. 

1. Weil der Satan dann mit 
arogen Erfolg arbeiten Tan. 
wenn e8 hei den Gläubigen an 
aeiftlihem Leben fehlt. 


II. Ric Fan eine Nenbelebung 
unter uns jtattfinden? 


1. Wir müflen darım beten, 
denn die Neubelebung muß Dei 
ns jelbit anfangen. Sn Pi. 139, 
23. 24 Tejen wiv, dah Dabids 
tagt: „Erforfche mich Gott und er- 
jahre mein Serz, prüfe mich md 
erfahre, wie ich e8 meine, ımd 
fiche, o6 ich auf einem böfen Wege 
bin, und Teite mich auf einem ewi- 
gen Wege.“ 

2. Wir müffen uns im Liste 
88 Wortes Gottes prüfen. Die 
Frage ijt nicht, Wie andere es ma- 
chen, jondern die Frage Was 
Tant Gottes Wort uns? 

3. Bir müffen and tvillig fein, 
108 zu beugen. Unfere Größe Liegt 
im Meinfein und im Wußetun. 
Sinderniffe müffen  hinwegae- 
räumt werden, che hwirklich eine 
Nenbefebung jtattfinden Kann,” 































HIT, Was werden die Folgen einer 
Nenbelebung fein? 

1. Wir werden dann glüdlich 
fein, md das Gwige oder das 
Shnmlijche wird uner Serz er 
füllen, 

2. Unjer Leben wird andern 
zum Segen gereihen. Gott jagt 
au Abraham: „Ich will dich fen- 
nen, md du jollit ein Segen jein.“ 
dn Sofea 14, 6 Lefen wir: „Ich 
will Sfeael jein wie ein Tau, dab 
er blühe, wie eine Nofe.“ 

3. Unjer Zeben wird fruchtbar 
jet. Selus jagt uns in Sob. 15, 
16: „hr Habt ich nicht wählt, 
jondern ich Habe ench erwählt und 
gefeßt, da ide Hingehet md 
Srucht bringet ımd enre Frucht 
beide, auf daß, fo ihr den Water 
bittet in meinem Namen, av’8 auc) 
gebe,” 

. Soolen werden gerettet wer 

Wir finden e$ immer wie 
jo, wo das geiftliche Leben 
e md warm it, da befehren 
fi Seelen und Gottes Neich wird 
gebaut. 

Mein Gebet und das Gebet Die- 
ler Lieber Gottesfinder ift: „Serr, 
mache dein Werk [chendig unter 


uns. 






1 
den. 
der 





EN. Siebert, 
1325 L Stwet, 
Reedley, Halif., US. 


MEE-Weohlfahrts- 
Bomitee-Hachrichten 
(Dienjt am Evangelium) 
ie MBS in DOflahoma 
Ey brachte ihre Spende fiir die 
Uederfehiwenmumgsohfer in 
pan ir hterefi Seder 
Togte jeine Sabe in eine Siüllfe, die 
wie eine Schnitte Brot geformt 
war. le zufenmtengelegt Faben 
tie ei großes Brot aus, das die 
Mffchrift trug: Brot fr meinen 
Qruder, 
- 6 briftliche Familien in Un- 

garıı gen durch Frl. Irene Bi: 
jbop, MEE in Wien, Oejterreich, 
Nleiderpofete zu. Blänbigen in 
Volgien war 08 nicht möglich, 
Herder nad Ungarn zur ichiden, 
To baten fie einen nıffilihen Pre- 
diger in Par einen Weg zu 
finden. Der ". Mar» 
tin Sröfer, . Der über- 
gab die 6 Mörefien an Frl. Bifhop, 
die Ungern bejuchen drfte und 
dort den Familien die Partete 
brachte, 

— Br, Harold FZunt, MB in 
iesland, Paraguay, berichtet, 
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Aus unjerer 


Gejchichte 


von 





G. Lohren;z 
Pe 0 
Die prenfifche Regierung 
twill die Mennoniten zwingen, 
das Prinzip der Wehrlofigfeit 
aufzugeben. 











1772 fan 808 ganze von Men- 
noniten befiedelte Gebiet unter 
prenhtihe Berrjchaft. Die arbeit 
fanıen und tüchtiaen menneniti- 
iben Landwirte Fanften fiir ihre 
zahlreichen Söhne immer mehr 
Yaıd auf. So Fam immer mehr 
and in mennonitifchen  Beftt. 
je Ründereien Tagen an der dit: 
en Grenze Preußens. Sinter 
diofer Grenze wohnten jlamifche 
Völler, 

Schon Yabıhunderte drängten 
die Slawen in den Weften, Der 
Tentjche daegen hätte gerne feine 
Grenzen weiter in den Dften ver- 
legt, ann jo ffir feine Bovölferung 
Boden zıt gewinnen. Eine natfir- 
liche Grenze trennte dieje beiden 
Rölker nicht. m jein Grenzge 
biet halten zu Können, Deauchte der 
menbiiche Staat Soldaten. Die 
menmonitiichen Landbefiger des 
Grenzgebietes aber waren nicht 
tilfens, als folche zu dienen. 











1789 verfünte der Staat, dah 
wehrlofe Mennoniten nidht mehr 
Land dinzufanfen dürften. Die fid) 
in menmonitifchen Händen befind 
liche Zandfläche ditrfe nicht weiter 
vergrößert werden. 

In ganz kurzer Zeit war Diejes 
Rand übervöffert. Alle in Betracht 
fonmenden Berufe waren bat 
überfittt, Verarnrımg und Ber- 
elendung der großen Maffe war 
umdernteidfich. 


aab Scheinbar ne 
ey aus diefer Lage 
!nfgeben der Wehrlofigkeit. 
Nogierimmg emwartele mit Suder 
Sicht, dab folches aeichehen werde. 
u nn 
daß fie an drei Plägen m & 
land den Peraguayern das Evan- 
gel verfiindigen. Nıuge Ge: 
ichmwiiter aus sland helfen het 
Km Verfanmmbungen.  Miiezlich 
wider drei Einheimifhe netauft. 
Eine bon diofen, eine Frau, hatte 
ich als Batientin im Sofpital zur 
Ariestand befehet. ES werden er- 





einen 























Tolgreih Iraktate ımd Bibeln in 
Spantjeh verteilt, 
— Red. Born diente dom 
D 


gender in VBolendam, vo er 
3 Jentralfchulfehrer und 
Prediger gearbeitet hatte. war 
ibm eine Freude, alte Freunde 
zu treffen, md man nad ihn 
jehr herzlich auf. Er Ihefichte alle 
Samilien der MBG und deran- 
Taltete 4 Dugendverfammlungen, 
zu denen 25 bis 35 Perfonen fa- 
men. Tanflondidaten amd Neue 
touften gab er Unterricht in dei 
Manbens- und Exlenninisgeund- 
jösen dev MBG. An 13. Dez. ver- 
janmelte die Gemeinde fi zum 
Abendmahl md abends War ein 
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Sugendfeit. Bott wolle die Sied- 
Kung Bolendam dire} Diefen Bienjt 
fegnen, Br. Born fehrte an 19. 
nad Sernhein zurüd, wo er 
belichule vorfteht. 

— Reed. Peter Majjens Frau 
bat ein Herzleiden, jo daß Br. 
Sllaffen vielleicht nicht wird nad) 
Page, Vrafilien, fahren Tönnen, 
um dort an der Bibeljhule zu un- 
terrichten. Man wolle fir Schw. 
Atlajfen Ibeten! 

— Die MB zu Friesland, Ba- 
ragıay, taufte am 22, November 
elf Berfonen md nahm fie in die 
Semeinde auf. 

Die Kolonie nbeim hatte 
viel Negen und die Selder jtehen 
ant, aud Viehiweide ift veichlich 
and Folglich ftieg auch die Milc- 
produktion. 

— Die MBGN in Siidanerifa 
gedachten des SZentenariums der 
Semeinde in der ceriten Sanıar- 
woche, 







der 





















dankt das 
Sentralfomitee allen 
fe und Unterftüßung: 
„Bir find amferen Gemeinden 
dankbar Für ihren Beitrag, mit 
dent fie im vergangenen Jahr die 
Arbeit und Seeljorge unjerer 482 
MEE-Arbeiter unterftligt Ihaben. 
MECNrbeiter dienten in 27 über: 
feeiihen Ländern, jowie in den 
USN und Kanada. Unfer tief 
empfindener Dank ar alle, die 
uns durch das ganze Arbeitspro- 
gramm hindurch treu geholfen ha- 
ben." Ein 24 Seiten zählender Be- 
richt de8 MEE über die Arbeit 
in Sabre 1959 it ab 
1960 Foftenlos erhältlich. 2 
Nahresbericht it ljtriert, amd 
Bejtellungen daflie Find an fol 
gende Mnjehrift zu richten: 

MCC Information Service, 

Akron, Pa, USA. 
_ Krantenfuns-Einwet: 
v Ttelfvertretende Leiter 
willigendienftes, Edgar 
h, war als Delegierter des 
NEE bei der Einweihung des 
SojpitalS von Grande Niviere du 
Nord am Nenjahrstane anmejend. 
Oßtvohl dn3 Stranlenhaus berei 


Sahresende 


Zum 
mennonitil 
für ihre 
































vor 5 Nahren von der Megierung 
Haiti erbaut worden war, ftand 








3 das Mi 
1959 in 





es am 
Betrich 


es unbennkt, 1 
7. Degember 
nabnt. 

Ir feiner Einweihiingstede jag- 
te Brnder Stöß unter anderen: 
„Wir Jind der Weberzeugung, daf 
wie Ihnen in diefer Arbeit hel- 
fon Eönnen, nd bieten Ihnen wil- 
ba und befheiden anfaı Dienfte 
au. Auf der anderen te bieten 
fi ns Gelegenheiten, daß mir 
von Ihnen lernen. Muf diefe Wei: 
je profitieren wir alle von diejer 
Rortnerichaft.“ 

Weftdentfehland. — Parchor in 
Weftberlin. Unter der Leitung 
von Nobert ®o0D8 ftattete ein aus 
12 Mitgliedern beftehender Par: 
dor Berlin einen Weihnachtsbe- 
juch ab, MEE - Arbeiter David 
Janzen, der in dem Flüchblings- 
beim in der Sammerjteinitraße 
arbeitete, jtellte da8 Programm 
auf und diente gleichzeitig als 
Redner. Die meiften Rieder wırr- 
den in Deutfch gefungen. 

Griechenland. — Pardienft vor 
nennen Aufgaben. Der Leiter des 
MEE in Cnropa, Beter Do, fah- 
te einen Bericht über das religiöfe 














Reben der Griechen und fiber den 
Einfluß der Mennoniten auf die 
Förderung des Firdlicen Lebens 
in Griechenland ab. Etlie Aus: 
zfige aus Diejem Bericht: 

Bon den insgejamt $ Millionen 
Einwohnern Griedenlands find 
95 Prozent Mitglieder der grie- 
hijch-orthodoren Kirche, 3 Prozent 
find Mohammedaner, 2 Prozent 
Evangeliiche, Katholiken, Zuden 
md andere. Das Geje geitattet 
freie Neligionsansübung, jedod 
nicht das Necht, untereinander zu 
miffionieren. Wendet jic) jedoch je- 
mand um geiitlichen Nat an einen 
anderen und befehrt Fi dabei zu 
dejfen Neligion, jo tft das radht- 
mäßig durchaus in Ordnung. 








Die geicchijche Kirche macht auf 
uns einen Falten Eindrud. Man 
vermißt eine jtarke Ethik. In Grie- 
henland beitehen ztwifchen Staat 
und Kirche Vereinbarungen, nad 
denen beitimmte Kapitel und Zei: 
Ie der Bibel ausgelafjen werden 
müffen. Die Eirhlihe Bewegung 
„Neues Leben“ arbeitet innerhalt 
der Kirde, Sie hat 2,500 Sonn- 
tagsihufen mit insgef. 140,000 
Schülern, 900 Krütlide Schüler- 
gruppen mit 10,000 Mitgliedern 
und 1,550 Bibelfreife und Dis: 
fuffionsgruppen mit 93,500 Teil- 
nehmern. 


Di MOEC beabfihtigt nicht, 
Weltliches und Geiftlihes im Ar- 
beitseinjag der Parmänner bon- 
einander zır trennen. E38 fucht diel- 
mehr Wege, das gejamte Pro- 
gramm zu einem twirkjameren 
Hritlihen Zeranis werden zu 
Iafjen. Brof. Soannintdes, Keiter 
des Sefretariats für religiöfe An 
gelegenheiten, ftellt un8 eine gute 
Frage: „Wie it die Einitellung 
der Zeute? Lieben fie euch? Die 
Worte des Profeffors Hangen md 
in den Ohren „Lieben fie euch? 
Was meint er damit? Vote md 
DBotichaft gehören zufanmen. Sie 
jtehen md fallen miternander. 
Nielleicht Tegte der Mpoftel Bart 
I Shald jo arogen Wert dar- 
auf, den Balatern angeinander- 
aufeßen, daß er ein echter Mpojtel 
war, damit fie nicht mit ihm and 
jeine Votfchaft ablehnten. 

Wie ftcht e8 damit? Wir Taken 
in einem Bauernhaus in Pana- 
yitfa amd unterhielten ums über 
stirge, Mois und die jungen Mäns- 
ner. Wir wollten eine fpaßige Be- 
merfung machen und jagten: „Wir 
fennen umjere Burjchen, und fie 
haben auch ihre Fehler.” Stamm 
hatte der Dolmetfcher den Sat 
überfegt, al ein großer Wort 
ichivall Tosbracdh. Alle redeten 
durcheinander ıı. ereiferten fich Taut 
und jchnell, und der Dolmeticher 
überjegte: „Nein, nein, fie find 
aute Nungens, niemand Tann ib: 
nen etwas Shlehtes nadfagen. 
Sie find ein qutes Beifpiel für 
das ganze Dorf. Sie find wirkliche 
Chriften. Wir möchten fo fein, mie 
Mes .* 

Shtoht infere jungen Leute 
weder predigen, noch Sonntags» 
ihuhmterricht erteilen, Mt ihre 
Saltung in vielen Fällen eine gute 
Predigt in Tich, jertit. 

Prof. Soanninides gab und 
mn die Erlaubnis, Bibeln in der 
griechifch - orthodoren Faflung zu 
verteilen ınd mit der Bevölkerung 
in Meiden Bibelitunden abzuhal- 
ten. Das Tor fir feeljorgerifche 
Arbeit hat fich geöffnet, und mir 
iehen damit unjerer zuffinftigen 
Tätigkeit in diefem Lande mit Zu- 
derfiht entgegen. 


























Bincland, Ontario, 
Wir grüßen die werten Leer 
ik Of. M, 13: „Sch bin das 
md das D, der Anfang md 


das Ende, der Erfte und der Leß- 
te,“ Der die Zeit in feiner Sand 
hält, hat auch uns 
Nahe geführt. 
toir 


in ein neues 
anfbar jehauen 
url md erinnern uns all 
Seammgen in den Belttagen. 
Siermit wollen wir mr Cini 
mitteilen, wie der Herr jegnend 
unter ım8 war. 

Mn 2. Dezentber hatten wir ein 
Mdventsprogramm. Gedichte md 
Gefänge, wobei 4 Mädchen je ein 
Sterzenlicht in der Sand hielten, 
erinnerten uns an das prophetijche 
Wort. Br. 9. Vold, Vineland, 
brachte eine Anjprache. 

Am 21. Dezember war unfer 
Meihnachtsabend. Xroß Ttürmi- 
chem Wetter hatten wir eine gute 
Anzahl Säfte aus den Gemeinden 
unter uns. Die Gefhichte von 
Bethlehem wurde uns dur Lu 
jen des Mortes, duch Gedichte, 
Sejpräce, Lieder und ein großes 
Bd an der Wand don amjern 
Patienten freundlich ımd Tebendig 
vorgetragen. Rod. War. Schmidt 
von Stitchene te dann mit ei» 
ner Botjc) e Sömeiternver- 
eine von Wirgil hatten Für jeden 
Matienten cine Tüte aebradt. 
Dank der vielen Gaben von ver- 
chiedenen ®emeinden, Vereinen 
und Sejehoiitern Fonuten vie je 
dem Batienten ein Gejchenk tiber- 
reichen. 

Am 24. Dez. Fam eine Gruppe 
Seuorroehrmänner aus dem Nadı 
barjtädtchen Camden zu ms. Uns 
der ihnen war auch ein Weihnad) 
anann, md die hatten auch fiir je- 
den der Patienten ehvas, 
Mande Geichenfe Famen bon 
chiedenen Vereinen in Ontario 
fiir jolde, die Feine VBerwandteı 
haben. Die Schrorjter 
Noman brachten die Ti 
«ben Fir das Seit. Ei 
mann don St. Catharines 
die Truthühner. 

Um al dieje. Programme jehön 
und Tieblih zu bringen, in qe- 
ihmficten Wards, Näumen md 
Ballen, hatten wi Komitees ge= 
wählt, die die Verantwortung 
trugen amd mand eine Stunde 
ihrer freien Seit dazır opferten. 

Am 6. Banıtar 1960 brachte eine 
Sruppe bon Schweitern aus Bine 
dand ein Kerzenlicht - Programm 
nit paffenden Liedern und einer 
ichr Iehrreichen Worfefung, die 
die HeilSsgefchichte enthielt, md 
wir wurden reichlich aefeqnet. 

Mllen Zefern toiinfchen toir nod 
nachträgfich ein aejegnetes Nenes 
Dabr! 

Und nm noch eine Bitte: Wir 
haben recht viel fehöne, bon un- 
jeren Patienten gemachte Sachen 
auf Zager. Ob uns einige Ge- 
meinden je eine Beitellung auf 
aewiffe Summen jchiefen fönnten? 
Manche Gemeinden haben auf die- 










































idiekte 





jem Gebiet fchon biel für die An- 
jtalt getan. Beichäftigung it und 
‚bleibt das bejte Mittel zur Hei- 
lung. Vetet für uns! 
In euren Bienite, 
die Sauseltern ©. Epps. 


„Balte an mit Kejen” 








(1. Timotheus 4, 13.) 
eje Ermahnung gilt aud 
heitte, da wir im Gedränge der 


;eit biel Gnade brauchen, wirklich, 
jo gut lejen, wie c8 die Heilige 
Schrift meint. 

Nächit der Tieben Bibel aibt e8 
noch manden anderen wirklich, 
wertvollen Xejeftoff, der jedem 
Lofer bleibenden Segen bietet. 
Zwei Fir mid) bejonder3 wert- 
volle Schriften möchte id) an die- 
fer Stelle dankbar erwähnen: 

1. „Unfer Auftrag hente” von 
Seinrich Sohums. Ein Büdhlein 
von 34 Seiten. Der Schreiber it 
Miffionsdirefter der Changeli- 
Ichen Sejellfhaft flir Deutjchland. 








ebenfah antwortet er auf 
die jo wichtige Frage: Was it 





unfer Auftrag beute? Wir haben 
den Renten 7 Dinge anzubieten: 
1. die Bibel, 2. den Seren Sefus, 
3. den Weg zum Sinmmel, 4. den 
Ruf in die Nachfolge, 5. die Ge- 
meinfhaft des Kinder Gottes, 
6. die Tebendige Hoffnung, und 7. 
die Sewißheit der Aigen Erret- 
tung. 


er 








efes Bichlein gibt Defonders 
and umferen mennonitischen Srei- 
je einen Einblit md VBereis, 
daß auch in den Sereifen jener &e- 
meinfchaften in Ueberfee der Herr 
tree Wächter auf Zions Mauern 
bat, die die bibliihen Wahrheiten 
Tauter und wahr mit einem auf 


richtigen 
gen. 

Das Büchlein Foftet nur 20f 
und ift jeden Leer wirklich zır 
empfehlen. 

2, „Dos Wichtigfte ans der Bi- 
belfunde* von P. Ernit Budden- 
berg. 32 Seiten, Neben den ums 
fangreihen, volfitäindigen Bibel- 
Eunden, die viele Xefer befigen, hat 
diejes Heine Seft befonders den 
Wert, daß man 08 immer zur 
Sand haben Fan, auch in den 
Vipelftunden und in der Vibel- 
Haffe der Sonntagsichule. Aber 
auch den Lefern it eS zu embfe 
Ten, die in der Bibel forfchen, ab 
ih nicht eine wolljitändige Bibel: 
Hunde faufen Können. &8 Eojtet 
nur 158. 

Viel Urfade zur Dankbarkeit 
ijt für ums Sinder Gottes das 
riftuszenteifhe Schrifttum. Nicht 
alle jogenannten Krijtl. Schriften 
find Krijtusgenteiich, Die obenge- 
nannten beiden Sefte und viele an- 
dere Schriften Fan ich befonders 
empfehlen. 

Anfern hriftlihen Burchhand- 
lungen twinjichen wie an diejer 
Stelle bejonders Gottes Gnade 
und Segen, aud; weiterhin die 
Schriftenmifftion zur Ehre unjeres 
geliebten Seren und Seilandes 
umd gım bleibenden Segen für 
alle Zejer zur betreiben, aud) der 
aeihägten „Chrüitian Pre, Lid.” 
in Winnipeg, Man. 

Mit brüderlichen Gruß an alle 
Lefer 
Si. Röwen, 133 York Street, 
. Catharines, Ont. 

(Die beiden Safte Find zur be- 
ziehen von „The Chriftian Brei, 
&tb., 159 Kelvin Street, Winni- 
req, "Yanitobn. ) 


Miffionzfinn verfündi- 























Jadcherla, Indien 





Tr. med. Neorge Fröfe mit Gattin und ihren zivei 
Kathy und Joh 


Bir grüßen alle Tieben Breun- 
de mit Pieln 33, 21: „Denn un- 
jer Herz freut ji jein, und wir 
trauen auf feinen heiligen Na- 
men.“ 

Bor 6 Sahren verliehen wir alle 
Lieben und die Heimat, um dem 
Herren hier in Indien zu dienen. 
Gr hat ııns winnderbar gefiihrt md 
troß umnjeren Unzulänglichkeiten 
die Arbeit hier gejegnet. 

NIS wir Kanada verliehen, war 
unfere Mutter Eränflich md wir 
Tonnten fauım hoffen, fie auf Er- 
den wiederzifchen. Doc) fie mad- 
te 8 längere Zeit jo weiter und 
wir wagten 8, ung darauf zu 
frenen, daß wir fie während un- 
jeres Fonımenden 1rlaubs Lehend 
anfreffen wirden. Pod Gottes 
Weg war anders, und am 11. Oft. 
1959 erlöfte er fie von ihrem Lei- 
den. 

Sier in Indien jchenkte der Herr 
uns nod) ‚zwei Kinder. Kathy und 
Sobn find I Monate im Bahr von 
ung weg in der Schule iin Nodai- 








t ülteften Kindern 


Tanal,. Margaret, 3, ift zu unjerer 
rende Ferngefund. Dan, 18 
Monate alt, war ein jchroächliches, 
doc) jchr frohes und äufeiedenes 
Kind. Nach Furzer Krankheit nah 
der Herr ihn am 20. Nov. 1959 
au fi. Wir wiflen, daß; Bott Fei- 
ne Fehler macht, und er war uns 
im Schmerz mit jeinem Troite 
nah. Wir glauben zuverfihtlin, 
da; wir unjere vorangegangenen 
Lieben einjt wiederfehen werden. 
Diermit danken wir unjern 
Sejchmiftern im Seren im In- und 
ande, die unferer in der Zeit 
der Traner firbittend aedadıt ha- 
ben; wir erhielten Telogranıme, 
Briefe md Karten des Beileids, 
Gott jeqne euch dafiir! 

So 8 Gott gefällt, verlaffen 
wir Sudien in April 1960 und 
landen im Suli zu Saufe in Win- 
nipeg, Man. Wir freuen uns auf 
eine Zeit der Entipannung und 
der geiftlihen Gemeinjchaft. 

Seorge und Anne Feöfe 
und Kinder, 
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MBG-Bibelcslleae 
77 Kelvin St, Winnipeg 5, Man. 
Die Ne, 


2 





iftriernug für das 
Scmejter findet amı 25. und 26. 
Nannar 1960 jtatt. Bisher ent 
bielt unfer Unterrichtsjahr 1 So- 
meiter, das in der 3. September 
woche begann md ausaangs Mai 
endete. Im diefen ade werden 
im 2. Senroiter etliche nene Kür 
cher geboten werden, fo dai; hro- 
jpeftive Studenten zum 2, Seme- 














jter antreten Fünnen. Die Ab- 
ihlußeramen des 1. Sumefters 


find am 27., 28. und 29. Sannar. 

Zum Gollegeegaminator iji 
jer Präfdent, Br. I. A. r 
von der „A ffoctation of Bible Col- 
leges und Bible Inititutes” er 
nannt worden. Er it einer bon 3 
in der Pritfungsfommiflion, die 
das „Canadian Bible College of 
Regina“ in Bezug auf deffen A 
trag um Akkreditierung unterfu- 
en follen. ES ift cf College der 
„Shrijtian and Miffionary Allian- 
ce Church of Canada”. Falls 08 
anerfannt wird, fit 68 das 3. fu- 
nadifche College in der Affoziation; 
die andern 2 find unjer MHS-Bi- 
belcollege und das „Rondon Bible 
Snftitute* in Ontario, 

Der jährliche Predigerfurine 
am Bibelcollege joll vom 8. bis 
17. Februar ftattfinden. Wie auch 
in feitheven Jahren, werden Bre- 
diger verichiedener Semeinderich 
tungen eingeladen, an diefen Kır- 
Tus teilzunehmen, »der don den 
Gollegelehrern aeboten wird. 
dent X. M. Töiws gibt eine 
Vortragsierie in „Zuitenatijch 
Theologie“. Lehrer D. Ewert wird 
über „Wichtige bibliiche Begriffe“ 
veferieren. Zehrer I. I. Toms 
wird über „Probleme in der Pa- 
ftovaltgeologie“ jprechen. Lehrer 
DR, Bärgs Ihema it „Neligiöje 
Vildıma“. „Bewertung der Ger 
meinde in iron humdertiten Nab- 
re“ wird von Lehrer E. Wall ac 
boten werden. Lehrer 3. E, Be- 
ters wird nit Vorträgen über den 
Hebräerbrief dienen. 

Mit der jährlichen Mifions- 
fonferenz, gleich nad den Prodi- 
gerfiejus, jehliegen die zivei jpe- 
stellen Wochen anı College ab. Zeh- 
rer 3. A. Löwen vom Tabor-Col- 
lege, friiher Mifftonar in Kol 
bien, it als Sanptredner vorge 
jehen. Nußerdem werden Br. U. N. 
Neufed (Defterreich), Schw. Mary 
Töws (Mfeifa) und Br. Ben Slaf 
jen_ (frifa) fprechen, 

Der getvejene Gollegepräfident, 
Fred. 9. 9. Janzen, der jeit 
Mitte Dezember a3 feinem Dienjt 
in Europe hier im Uranb weilt, 
jprach in einer Morgenandacht zu 
Lehrern und Studenten über 
theologifche Schulung in Europa. 
































® Sparen Sie uns ben zweiten 

Brief indem Sie den eriten 
© Sogleich beantworten, wenn wir 
© freundlich nach dem Neiiegeld 
© fir Ihre „Mennonit. Rund- 
© jchan” anfragen. Wir wollen 
® gern Marten, wenn Sie nidt 
© gleich bezahlen Tönnen, aber 
® bitte, laflen Sie 8 und wil- 
© fen. Dantel 








Er it dort mit etlichen Univerfi- 
täten in nähere Verügrung ge- 
fonunen und jagt, daß die theolo- 
ailche Ausbildung dort vom Staat 
fontrolfiert wird. Die Brofefforen 
werden auf Grund ihrer Belehr- 
jamfeit berufen, nicht nad) ihren 
geiftlichen Gaben und ihrer Slau- 
bensitellung; viele find nicht wie- 
dergeboren. Es it bedauerlich, daß 
jo wenig gefundes Bibeljtudium 
jtattfindet. Etliche Tleinere Bibel- 
jehielen deiften gute Arbeit auf dem 
Gebiete des Biheljhulunterrichts, 
aber fie betonen nicht Semeinde- 
bau. 


Offener Brief 


Teure Gefhipiiter um Seren! 
„Wie groß it deine Güte, die dur 
verborgen haft Fr die, jo Dich 
fürchten, md erzeigeit vor den 
Lenten denen, die auf Dich trauen” 
(Bialın 31, 20). Wir haben Got- 
Site in befonderer Weife er- 
foren dfrfen, denn der Serr bat 
fich über Bitten ımd Verftehen als 
der große Delfer eniwiejen. Lit 

















jeres Söhnchens Gary —Ope- 
ration bor Weihnachten fit aut 
vonjtatten geganaen. Wir find 


dankbar, daß er Fid fehr Fehnell 
erholt hat und gegenwärtig que 
ansficht 
Wir glauben, dak der Serr auch 
weiter fiihren wird, und hoffen, 
da doir, jo der Herr till, im Fonı- 
menden Zonmer wieder nad & 
ropa zuricfahren, &3 Tiegt alles 
in Gottes Hand. Wir danken cud) 
allen recht herzlich fiir eure Teit- 
nahme md die Fiirbitte, Ihr jeid 
fr ms, und bejonders fiir Gary, 
eine reiche Quelle der Straft gewe- 
jen. Der Herr ftärke end alle im 
Dienjt der Fiirbittel 
sn Chrifto verbunden, 
eure Sejichtiiter 
Moram umd Irene Neufeld 
und Kinder. 




















Esaldale, Alta. 

Die it borüber. 
war ganz aut bejucht, aber 
manche Sejchwifter Lommen Terder 
nie jelten oder fiberdaupt nicht zu 
diefen Abenden, andere find um To 
pünktlicher, An einem Abend wır- 
den die Narırer Birch die ber- 
ineiten Wege abgehalten: auch 
die Goaldaler Fonnten nur nit 
Silfe des Schneepfluges dirrch- 
fonmen. Das Gute an unjern Ge- 
betsabenden it, dal alle beten, 
die da Fonmen. Wir verteilen uns 
dazır in Kleinen Gruppen von 5 
bis 10 in den Sonntagsjchul: und 
Virefehurfränmen und im Saupt- 
faal. Es it dann auch Teichter zu 
verstehen, was gebetet wird, wenn 
einige audı Teife beten, auch wenn 
es im Sauptjaal nicht immer zu 
vermeiden ift, daR die Gruppen 
einander cn. 
ltr Toldhe and ähnliche Bier 
fehlen uns diefe Eleine Näume. 
Dan Left immer wieder bon nenen 
Bethäufern, wobei wit fbeziell er- 
wähnt wird, daß auch fiir Sonn- 
tagsichulflaffen  gejorgt worden 
tft, Es wäre intereffant zu erfah- 
von, ob auch jchon wo SMaffen- 
räume fir die Erwadhjfenen einge- 
richtet worden ind. Weil die bei 
fehlen, haben wir Feine 
Sonntagsichule fie Eriwarhfene, 
was manche Geichvifter als ei- 
nen Mangel empfinden. 

Mrihliehend an das Gebet ha- 
ben wir innmer eine Zeugnisitun- 
de, die jeher gejhäßt wird. Gut 
it eS immer, wenn möglichit vie: 


Sebeisiworhe 


Sie 




















le Zeilnehmer mit einen Furzen 
yeugnis dienen. In diejen ab 





re machte 08 fi) jo, dab mehrere 
ältere Briider ımd Schweitern 
ihre VBefehrung erzählten, was 


uns jehr interejfant war, 

Am Neujahrstage dienten wie 
der alle Tehrenden Brüder je mit 
einem Ffurzen Wort. In diefem 
Jahre waren «8 8, vor einigen 
Nahren hatten wir doppelt jo 
viele. Br, A. BP. Willns ift heim- 
gegangen, die Briider B. ®. Janz 
md 9. Nempel find in den Muhe- 
Hand getreten. Wir beten: Herr, 
jende Arbeiter im Deine Ernte! 

Wie wohl die meilten Land 
u. Meinftadtgemeinden, jchrumpft 
auch unfere Gemeinde don Nahr 
zu Daher mehr zufamnten, wohl 
augimiten der voßftadtremein- 
den oder and nicht: mennonitticher 
Gemeinden, 

Unjer Sofpital befam an Bei- 
ligen Abend, aleihlan als ein 
Reihnachtsgefchent, die Genehni- 
gung von Gejumdbeitsant, einen 
Anban fir 12 Betten im Werte 
don $72,000 auszuführen. Bis 
her hatten wir 13 Betten im So- 
tpital ud 8 var fin den Teß- 
ten Sabren immer überfiillt. D 
Mcchiteften arbeiten gegemmärtia 
an den Plänen. 

So groß die verjchiedenen fi- 
nangiellen MUniprüde an amjere 
Semeinde auch jchen Find, Tab fie 
fh Doc, genötigt, der biefigen 
Mennonitiichen High School für 
die Zufimft ihre wolle moraliiche. 
id materielle Unterjtigiumg zu- 
strlagen, um das Fortbejtehen der- 
jefben nicht a1 nefährden. Bis 
jeßt war 03 eine Wereinsfehule 
mit wertwoller, aber nicht genit- 
gender Unterftätung der Be: 
meinden. Sie arbeitet gegenwär 
tig mit 5 Rehrern und 9 Schfi- 
lern in 5 Mlaffen von Grad 7 
bis 12. Diefer Beihlur mul als 
Slandens- und Miffionsakt der 
Gemeinde betraihtet Averdan; an- 
ders hätte dielelbe Fi darauf 
nicht einigen Können, 

Die Vibelihule arbeitet nit 7 
2eprern md 11 Schülern in $ 
Stlaflen. Was jchliehlich das 
Schiefjal diefer wie auch unferer 
andern Bibelfehulen fein toird, 
it noch nicht abzufehen. Es wäre 
zu Schade, wenn fie eingeben joll- 
ten. Doch der Herr bindet fich au 
feine Formen und Einrichtungen. 
Sollten wir fie berlieren, jo hat 
er Mittel und Wege genug, uns 
Eriaß dafiir zu geben. Möchten 
pie m a ingelne und als Ge 
meinde tee erfunden iwerden. 

I N, Nore. 
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Süd Abbetsjord, B. €. 


Wiederum find die Taae der 








Weihnacht vorbei, die Ti als 
in Wort und Lied von eude, 


reden und Wohlgefallen gepre 
digt wurde. Sm Geifte waren wir 
an der Krippe eu umd haben 
auf's neue dag Meihnachtswinder 
angeltaunt. Mas mandem ganz 
unbegreiflich eriheint, das nimmt 
der Glaube als eine beitehende 
Tatjahe an: Der Seiland it ar- 
boren! 

Das Wetter war in den Zeit 
tagen vecht wechjelhaft. Anı Seili- 
gen Abend regnete e8 in Strö- 
men, die zwei Meihnachtstage war- 
ren boll Sonnenjchein, doch danıı 
fiel weicher, weißer Schnee, md 
gab fogar nod fir einige Tage 
18 zum Sclittihuhlanfen. 
Wührend fi) der Bamitienfreis 



















20. Januar 1960 















in Diefer Zeit enger zuanme: 


ihlteßt, find auch bei ung folche, N 


deren Lieben in de 
len. Mande tun a 
Dienft Fir den Se 
ne fiel 
Etliche au 
verlebten Weihnadten auf dem 
stranfenbett. Schweter U, Neimer 
fitt an großen Schmerzen, infolge 
einer Operation am Nopfe, Betty 
Salt, 15 Nahre alt, befindet fich 
han über 1 Monat im jpital 
wegen Pungenentziimdung. Schw. 
MW. Dirks ijt inmmer noch nicht döl- 
Lig bergeftellt, Manchen Alten und 
stranfen ipar nur jellen der- 
gönnt, die Gottesdienfte zır be- 
juchen. 

Das Nadr 1960 Hat begonnen. 
Schon 1959 brachte manche Vor 
änderungen Unfer Bethn hat 
eine nene Orgel nd unfere Ge 
meinde eimen anderen Leiter in 
Tehrer W. Nenichd, Mehrere Zur 
gendliche Haben fich im verfloffenen 
wahr zu Gott befchrt. Möge der 
Herr auch bei uns jeden einzel 
nen jo führen und Leiten, dab er 
envas zu Gottes Ehre jein Finn 
t%, ud daß jeder bereit wäre, 
wenn der Herr in diefem Nahre 
tonmmen follte, 









erne mi 
vt3 einen 
1, der Here 























Korr. 





Glenbuib, Sast, 


Das Nabe 1959 ift ing Meer 
der Ewigkeit entjhleunden. Der 
liebe Gott hat ums dieles berge- 
ben. Wem mandes nicht nad) un- 
jerem Wunje war, hatte Bott doc) 
beitimmt feine Mbftchten mit uns, 
and wenn wir unjere Ernte nicht 
einbringen fonnten. Wir müffen in 
Demut befennen, daß wir all der 
Niebe und Barnıherzigfeit Gottes 
Nicht wert Voaren md find. Sonn- 
tüglih haben wir Rarfanunlun- 
gen und hören, was Gott uns 
durch jeine Boten zit jagen hat. 
Anfer Leiter it Br, U. $. Pauls. 
Chordirigent ift Br. P. N. Pauls 
fie find nicht verwandt). Der Hei- 
ne Chor fingt jonntäglich Fhöne 
ventiche and englische Lieder, 
Wetter war in diefen 
‚Serbjt den Sarmern nicht yünitig. 
Schr viel Getreide it auf den 
!5eldern geblieben amd Tiegt um- 
ter tiefem Schnee. AS mir am 












ES 
Du 








17. Oftober Erntedankfeft bat- 
ten, lag die Natur iben unter 
einer Schneedede, md manche 


jehauten beforgt in die Bukumft. 
Nicht jeder Farmer Hatte chvas 
aedrofchen, zudem war Fein Fut 
ter fiir das Vich da. Brodiger 8. 
Yärg, Dalmeny, diente als «Sajt 
prediger. Er Tpradh am Vormittag 
it Palm 100, Nacmiltan 
über po. 4, 17. Die Kollefte de- 
trug #558. 

Der jährliche Miffionsansruf 
des Schivefternbereins ergab $625. 

Unerwartet erjehienen Gejchr. 
EN. Hicberts eines Sonnla 
imierer Verfammlung. Der 
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ic 
über Markus 6, 45. Abends er- 
zäblte Schw. Siebert den Kindern 
eine Sefchichte und Br, Siebert 
forach fiber 1. Petri 1, 716. 

i $ waren 03 Segenzituns 





eratung hatten wie at 
sivei Abenden. MS Fonnte in 
Eintracht für ein weiteres Sahr 
geregelt werden. Unjere Gemeinde 
bot 135 Glieder, Durd) Zergniffe 
find 7 ousgejchieden, 4 wurden 
auf Brumd von Beugniffen auf: 
genommen, dur Taufe find 9 


unferer Gemeinde 










Buhe 


Weit herzlichen Verlangen 
fomm id, o Bere, zu dir. 

Was fündig ic) begangen, 

das Taftet jeher auf mir. 

Die Sölle macht mir Grauen 
md fucht an are ihr Teil, 
Serr, lab im Leid mich [men 


bei dir das ew'ne Seil! 








Was ich in meinem Leben 
durch eine Schuld veriah, 
fonn mie allein vergeben 
dein Tod auf Golgatda. 
Tahin will ich heut wandern 
und bittend dor dir ftehn, 
und renig mit den andern 
um dein Erbarmen flehn. 


Und wie von ihnen feiner 
von dir verjtoßen ward, 
jo Löfe, Seil’'ger, Neiner, 
auch mic won meiner Met, 
ud Ta mich ohne Wanken 
dir ganz mein Leben weibn, 
anf da ein Feit zum Danfen 
anie mag Die Buße jein. 
Martin Mbric. 








hinzugekommen. Wir Datten 1959 
drei Sochzeiten, eine Silberhod- 





zeit, Fein Ben Seit den 
IS. Juni 1958 dt in unferer So- 
meidde fein Sterbefall gewejen. 

Die Fran des Diakons Arnold 
Sarıns leidet am Derzen. Schi 
ode Darder hat jhon eine Zeit: 
lang das Bett Hiten müfjen. Br. 
yodann Arendt it auch Teidend. 
er junge Br. Walter Saat hat 
fich beim Fallen ein Senie befchüie 
digt md war längere Zeit im 
Borpital. Wir wiinchen den Sran« 
fon völlige Genejfung! 
it eine gute Sitte, daß die 
auswärts [hrdierenden und beruf 
ich befchäftigten Sögne und Töd) 
ter gun Weihnachten nad) Haufe 
fonmen, um das Kejt im Beni: 
tienfreife zu Feiern. Unfere Kin- 
der, W. Boldts, waren im Bolts- 
wagen don Damofon reef, B. C,, 
nach Saufe gelommen, 6 Sabre 
fommten fo zu Weihnachten nicht 
zu Sanfe jein. 

Dos Wetier war bis Sihefter 























bejonders fchön, aber Nenjahr 
wurde yeinmig Talt, Wir 
winmichten fehr, es wäre in der 


Sebetsiwoche gelinder gewefen. 

Der großen Lejerfanilie ein 
gefegnetes Sahr 1960 winfchend, 
write 





Naac Nodt, Kore. 
LEINE UELSNEN 


Wem aller Nafetenfpuf vertweht, 
der hoch ergößt die lieben sileinen, 
dann werden in Stiller Majejtät 
die alten ewigen Sterne jheinen. 

Paul Seyje (LSEO—1914) 


* 
v bitterfte Nummer auf der 
Welt ijt der, wenn man bei aller 
Einfiht Teine Gewalt in den Sän- 
den hat, das Vorausgefehene ab- 
aunvenden, 





Serodot, 





20. Januar 1960 





Alennenitifche Rundjchan 
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Wan, Ar. Ejau T, 


Mlerander, Manitobn. 












































































































































































































































































































































„Ein Meenjch it in feinem Le 
ben wie Sras, er blühet wie eine 
Vhume auf den Felde, wenn der 
Wind darüber gebt, fo it fie nin- 
ner da, nd ihre Stätte Fennet fie 
nicht mehr” Pialn 103, 15. 16). 






Mein Lieber Bruder MWilheln 
Aron Elan winde am 29. Sept. 
1959 pllößlih aus Diefen Reben 


abgerufen. Er Ütt an Aucerfrant 
heit. Anm 8 Uhr morgens jtaud er 
auf und wollte in den Stall ge- 
‚ben, jeit Vieh zu Dbeforgen. Er 
ihaute auf feine Füße md Jagte 
zu feiner Fran: „Meine Berne find 
seihtwollen“, hob feine Hände hoch, 
fiel nach dorne fiber und war tot. 
war tot 

Der Veritorbene wurde an 16. 
Sul 1899 in Nitolaidorf, Nr. 15, 
Sarpowo, Rußland, geboren, und 
werlebte dort auch jeine Mrmdheit. 
1905 zogen unfere Eltern nad 
Vlumenort, Nr. 7, Sageadorwta. 
Sm Juli 1918 trat er in die Ehe 
mit Aganeta Joh. Langemann von 
'Sriedensfeld, Nr. 3. 1926 Fam die 
Familie nad Kanada und wohnte 
bei Gretna, Dan. 1928 jtard jeine 
Gattin. Der Witwer Fam dann mit 
jeinen Kindern zu mg anf die 
rm bei Starbuf, Man. Im 
ühling zogen jie anf eine Parın 
bei Brandon, Man. Dort fand er 
in Sara Neufeld neb. Löwen jeine 
zweite Jrau md Mutter Fir jei 
ne Sender. Dort befehrte er Ti 
and zum Seren md fchloß Ficdh der 
MBS zu Nlerander, Man., an, 
deren Glied er DIS zum Ende 
blieb. 

Sein Begräbnis war am 2. Of 
tober 1959 im Beifein vieler Teil 
nehmer. Bred. 'D. Derffen, Boilje 
vain, jprach ber 1. PBotri 113 
PBrod. 2. Warfentin, Brandon, 
jprad) in Engliih ber Plalnı 
99, 5. Die Gemeinde diente nadı 
der Beerdigung nit einem Maht 
Das Srab war ganz mit Blumen 
bededt. 

Mein Lieber Bruder Wilhehn 
it 66 Nahre, 2 Monate, 13 Tage 
alt gaworden. Ion überleden feine 
Gattin, 6 Kinder, 10 Sroßkinder, 
1 Schweitern (2 davon in Ruf: 
fand) and I Bender in B. E. Auf 
den Friedbofe bei Wexander, Ma- 
nitoba, harıt mein Bruder auf die 
Aurferftehing, und wie hoffen, ihu 
piederzufchen. 

Eingefandt don der Schmeiter 
des Berjtorbenen, 

ve. Sara 9. Mlctt, 
412 Parı Street, 
Winmiven, Manitoba. 


















Aus Keierbriefen 


Niagara-on-ther Zafe, Ont. 
Wir danken fir die pinflliche 
Lieferung der „MN.”, denn fie ift 


uns ein jehe woillfennmener Gajt. 
Wir freuen uns auf Ihr Wwöchent- 
liches Erjeheinen. Juin großen Sc 
gen Find uns die Brodigten don Br. 
MS. Unmend and auch die Ge 
ioichten. 
Wir winjcen dem Lieben 
Schriftleiter und allen Mitarbeis 
tern ein gefeqnetes und erfolgrei= 
des Neues Bahr und geiipen mit 
Nafobııs 1 Hoffentlich läßt Die- 
jes Platt uns auch in Zukunft ine 
mer noch Wieke in das Befinden 
unferer Vieben in der alten Sei- 
mat tum. 
Freundlich grüßen 
Peter und Frieda Brain. 
B.S.: Uniere none Mdrejie it: 
Era Road, R. N. 2, 
Riagara-om-the-Lafe, Ontario, 
Wir jchäßen 8 jehr, wenn Le 
Ver uns in der Mebeit Mitt zır- 
fprechen. % int diefen DV latt be 
jonders Dienfich, wenn  jeine 
rende neate Lejer amwerben, 
umd Aviv danken tn voraus! — 
Ned.) 

















hr Tb, Sejditer im Seren 

ich winfche ein o gneles Neues 

Fahr. Sch habe viele Segen durch 
die „Menonitishe Rumdjichan”, 

Frau Maria Unger, 

1675 W. 1445 Mdvenue, 

Vancouber 9, U. €. 





Hachrichten .... 
(Sortfegung bon Seite 15) 


die game Handhabung Die] 
läßlichen Unterrichts in 
nitishen Volksjehulen Manitobas. 
Der Minifter äußerte fich jehr 
wohlwollend zu der Arbeit, hatte 
auch nichts dagegen einzinvenden, 
da Die örtlihen Schulbehörden 
zur Dedumg der eritehenden Nus- 
gaben znfägliche Beiträge don den 
Stenerzahlern erheben. Sole 
pofitive Stellungnahme der Ne 
gterung zum Unterricht don Ne- 
ligion und einer zweiten Spra: 
die it bente wohl and in andern 
Provinzen Sanadas zu Deobach- 
ten. Das ft für unfere Xehrer und 
Schulbehörden eine große Bele- 
genbeit, die Zeit auszitfauurfen! 

— Dus Office der „Soipel 
Ligdt"Nadtoniffion it jeit den 
18. Nanuar_ im neuen Sehände 
an Kelvin St, Winnipeg, Mau, 
das don der MBOKONFErENZ don 
Manitodba eige für den wert 
erbaut worden Die Cimmei 
bung Des Sanfes Toll am 28. Fu 
bruar jtattfinden, nit. Speziellen 
Bottesdienit im nahegelenenen 
Elmwood- PO Methaufe, 

- Die mennonitifche  Lehr- 
anitalt MEN, Glenrbrosf, B. E., 
eniwertert ihre  Mäuntlichfetten 
durch einen Neuban in ‚Größe don 
11" x 118°, am Sllaffen für Sand- 
arbeit amd Gewerbe, Haushalt 
wilfenfhaft und Mitt umterziu 
bringen 








zu 
menno 

































= Die Miffionsitatinn der 
Memmonitengemeinde, 96 St, md 
Silleruft Dr., Grande Prairie, 


Alberta, foll am 31. Sankar dent 
dern geweiht werden. Die Pre 
iger S. Benner md D. 8. 
Nenfjeld werden dienen. Gef. 
Sohn Sriefens find dort die Mif- 
fionsarbeiter. 

Der Semeinfhaftshor bon 
Altona, Manitoba, beginnt am 
21. Samtar, 7.30 Uhr abends, 
feine Nebjtunden, um Haydn 
Dratorimm ° Schöpfung” um 
Ditern in N ltona md in Minis 
deg vborzutragen. Mufifdireftor 
Ben Hord, Winnipeg, it Diri 
went des Chores, 

















— Prod. 3. 3. Kaffen gibt 
befannt, daß er aus Gejundheits- 
rüctjichten von der Leitung der 
Menmonttengemeiwde zit Niver- 
ville, Man., zurüctritt und Prod. 
Sohn PB. Strahn fein Nachfolger 
im Ant it 
Die MYGS - Stonferenz don 
Manitoba plant für den 22. Mai 
eine große Nubiläummsfeier (LOO 
on MBH) Am Stadtauditornumn 








Einweihung der neuen 
mennonitiichen Siab 


Yılla der 
Schwol (MBEI) an Talbot Ave., 
Elnmmood, Winnipeg, Man., joll 





dorausfihtlih am 11. Kabrnar 
jtattfinden. 

— Pie jährlihen Sigungen 
des MEE find am 22. und 23, 


Namar in Ehifago, USA. Bon 
Wimmipeg ft Be EM. Dezehr 
dazı hingefahren. 

- Bred. G.T. Fröfe von Roft- 
bern, Sasf., erflärte als cerjter 
jeine Hamdidatır zur Wahl eines 
Führers der „Social Credit“ 
Partei von Susfatchewan. 

— Eine Gruppe don Menno> 
niten in Fräfertal, B. E., beivirbt 
fich um eine Negierungsligenz, in 
Aobotsford, B. E., einen 1,000- 
Watt-Nadiofender zu errichten. 

— 31 Manitoba find die Un- 
terfuchungen der „Board of 
Vroxdcait Soverno abaeihloj- 
fon und ihre Entiheidung Tteht 
noch aus, wer bei den drei Grup- 
den-Bewerbern die Erfaufnis er- 
halten wird, bei Winnipeg, Man., 
einen privaten  Fernjehjender 
(TR) zu errichten. Zu einer der 
3 Gruppen gehören ein Beliker 
einer Sciffslinie, die Madiojta- 
tionen EXN, EFOV, ENSB und 
and EZAM, Altona, Man 

— Prediger Abr, Sübert, 
Reamington, Ont., weilte Mitte 
yamıar zu emer Operation im 
Sofbital. 

— in Morden, Mair, Toll am 
>25. Zamıar eine neue Indwtrie 
die Arbeitsinöglichkeiten in dent 
Städtchen emmweitern. Eine Fabrik 
für Sopfbedefungen (Dreilers 
Deadivar Co.) beginnt an dem 
Tage ihre Produktion mit cha 
70 Mafchinen. 

— Ben Neimer, 22, don Sur 
bert, wirae am 25. De 
zenmber im St.-Bauls-Solpital in 
Sasfatoon, Sasf,, dur) den Tod 
abgerufen. Ihn überleben feine 
Eltern John Neimers, 3 Schtve- 
Hera amd 4 Briider, Die Begräb- 
nisteier par am 29. D senber im 
MIS-PBebhaufe in Herbert, Sast. 

— Vernhard MW. Buhler, 







































verfehied un 13. Namtar im So- 
fpital zu Morden, Man. Die Be- 
aräbı var au 16. Banmar 





im Bethanje der Beratdaler Men 
nonitengemeinde. Ihn überleben 
feine Eltern, rang Yuhlers, eine 
ZSchweiter md drei Brüder. 

— Fran Sarıy Guderian neh 
Edna Hildebrand, von Thoruhill, 
Man., 10, Ttarb am 9. Ranıar 
im Dofpital zu Morden, Man, 
nad) 13 Monaten stranfenlager. 
Sie war lied der MIYG-Grubpe 
bei Lindal, Man. Vegräbnis- 
feier var amı 12. Januar im Bet: 
banje der MBG zu Morden, Ma- 
nitoba, Sie hinterläßt foren Gat- 
ten md 4 Kinder. 

— In Altenheim zu Winkler, 
Daur,, durfte die IBjähr. Witme 
D. MNeimer, Altona, Man, am 
1. Sammar zur ewigen Nuhe eine 
achen. Sie war 1866 in Nub- 
land geboren und 1875 mit ihren 
Eltern Safob Unger nad) den 

















Vereinigten Staaten  eingewan- 
dert. 1878 war Fanilie Unger 
auf Ocbjemmagen md dann auf 





einem Xloh anf dent Ned River 
nach) Wanitoba gefommen md 
hatte Fih in Blinmenhof bei Gret 
na, Mai, angefiedelt. Wit 19 
Nahren trat fie in die Ehe mit 
Seinrid Neimer, der 1937 ftarb. 
Seitdem wohnte fie bei ieh Kin- 
dern PB. 9. Neimers, Steinbad, 
Man, 618 fie ins Salem-Alten- 
heim ging. Somit ift eine der twr- 
nigen noch Lebenden Bioniere der 
1870Eimwanderung abgejchieden. 
Bon ihren 11 Sindern überleben 
fie 7. Das Begräbnis war don der 
Vergthaler Stiche zu Altona, Ma- 
nitoba, aus. 

— Beter I. Doc, 65, Ttarb 
am 18. Dez. 1959 in Sastatoon, 
Sast., und wiwde am 23. Dez. 
bon der Nordheimer Mennoniten- 
fire aus zu Banley, Sasf., zur 
legten Nube nebettet, Er hinter- 
ließ fein Sattin, 5 Söhne nd 7 
Töchter Veritorbene Ttanınız 
te aus Einlage, Sidrußland, md 
war in den 2er Jahren mit Bas 
milie nad) Kanada gekommen, vo 







































er bis 1953 anf einer Rarın bei 
Hanley, Sask,, wohnte. 

— Hans art, Feiiher Te 
Tentiehi, rim, it 1959 nad 
ichmerem Leiden (Magenfrebs) 
in Sowjetrußland gejtorben, Sein 
Bruder Gerhard war bis sum 
Emde bei ihm im Sofpital. Sans 


Tjart Tebte mit feiner Schweiter 
Anna in Sirgifien. Nachricht don 


Woldemar Wiens, SI N.EIen, 
Mpitemater, Stani., USW.) 


— Ernejt Redefop, Sohn von 
Bred. 9. Nedekop, Winkler, 
Man., tudiert dank einem Sti- 
pendium an der Mniverfität im 
Münden, Weitdeutjchland. 














— Br. David Dyd, Fabritant 
in Stitchener, Ont,, bejuchte anf 
der Durchreife die Nedattion die- 
jes Mattes. Er war in BC. ne 
wejen, un jeinen jemverkranten 
Vruder Jakob Dyd (Wlearbroof 
Nealty Eo.) zu befuchen. Er omp- 
fichlt feinen bedenklich Franken 
Bruder der Fitrbitte, Andere 
Vofucher der Cor gtian Bro wda- 
ven: Prod. 9. Schab, Joe Pohl, 
E. Hart, Bı. eire ud 8. Naf- 
Fateit von der VBaptiftengemeinde 
zu Minitonas, Man, Br. David 
Vie, Tofield, Alberta, Prod. 
Herman Both, Abdergrope, B. E. 
der zur Sikung des MBE-) Sol. 
legefomitees gefonmmen war, Br. 
David Neimer, Rofthern, Sast,, 
Manager des Vurhdandels Der 
stonfereng der  Mennonitenge- 
heinden. 

— Bred. Paul Vartel, Sohn 
des alten China Miffionars 8. €. 
VBartel, war nach 1930 aud als 
Piffionar in China tätig, Seit 
er Notihina vertaifen mußte, gab 
er im Dongfong ine Mrftrage der 
„‚Miffionam Alianee” ein dineft- 
ches hriftliches Vlatt heraus. Aın 
10. Februar verläßt er niit jeiner 
Sron Hongkong md tritt im Scp- 
tember d. 3. an Canadian Bible 
College in Negina, S als 
Dekan und als Reiter der Mif- 
ongabterlung an. 

— Kant einer in gutem Eng- 
Lich geichriebenen Starte von Ser- 
mann Niefens, Omffer Gebiet, 
Sowjetrußland, beherrict feine 
zweite Frau diefe Spradie. Sie 
find beide alt und „nähern Sich 
dem Ende ihrer Neiie“. 

— Yın 6. Dez. 1959 faufte die 
MIG in Karim bei Curitiba, 
Vrafilien, zwölf Perfonen nd 

(Hortfegung auf S. 12—1) 
































Trans: Ranada-2lutoftraße 

























































































Die Trans - Kanada - Antojtrafe 
wird teilweife durd) Randidaften 
führen, die dem Bau jehr arofe 
Schwierigfeiten bereiten werden. 
Altmählid geht diefe Strafe aber 
doch der Vollendung entgegen. — 
Unfer Bild zeigt einen Anzicdhnitt 
Scotterftrafe, die fi 
) - Kolumbien durd) die 












































hohen Wände der Frajerjclundt 
fhjlängelte. Nicht weit davon be= 
finden fid) die Höllentor-Tälle des 
Alnifes. Dort wird die Trans-sta- 
nada-Antoftrafe durd) einen etwa 
eine halbe Meile Inngen Tunnel 
fortgefest, deiien Anshebung viel 
Mühe und drei Millionen Dollar 
gefoftet Hat, 
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Dreisbad) - Büdjer 


Seit mehr als 20 Jahren jehreibt E. Dreisbad) ergreifende KHriftliche 
Gefchichten. Ihre Gefamtauflege hat das dritte Sundertaujend Tängit 
überichritten. Alle ihre Bücher zeichnen fi) dadurch aus, daß fie nicht 
mr padend erzählt find, fondern eine wahre Botihaft vom Evangelium 
her haben. Das ift wohl aud; der Grund, dab diefe Gedichten aud) 
in ameren reifen jo jepnell viele Freunde gewinnen fonnten. 


em Yca: Die Derfuchung der Chiara 


nn Krohn 
an Die neue Beichichte von Elifabeth Dreisbad) zeigt 
u inc hohe Neife. Die Lebensproblemte Löfen fich nicht 
-und allewarten von jelbit; aber jie kommen in Gottes Licht. Die 
Stelfung de8 Gottesfindes zeigt fih als wider 
ipruchsvoll der modernen Aufgeflärtheit gegenüber, 
210 Seiten. Ganzleinen ...... . 2.80 


... und alle warten 

Alle Nöte amd Gebrehhen ımerer Zeit erleben twir 
hier mit: das unerwünjdte Sind, den haltlojen 
EHemanm, die feihreife Jugend, aber auch fröh- 
liches, ftarfes Chrijtentum md getröjtetes Elend. 
272 Seiten. Gangleinen . 2.50 


Es wird ein Schwert durch deine 


Seele dringen 

Ein Miütterbud. Erjchien früher unter dem Titel 
„Dod) recht geführt”. Die Gejchichte einer Mutter, 
die in jchweren jeehijhen Kämpfen um ihren Sohn 
ringe und dabei jelbjt wunderbare Sährung erfährt 
183 Seiten. Ganzleinen e 1.85 


Ganz wie Mutter 

Auch ohne eigene Kinder führt eine underdeivatete 
miitterliche Frau ein reiches Leben, weil fie mit offe- 
nen Augen, warmem Herzen md arbeitswilligen 
Händen durch die Tage geht. 168 Seiten, Ganz- 
Teinen . zumeit 14SD: 


Kläff und die Bintergaffe 74 

Bom Segensiveg eines alten und heimatlojen Man- 
nes, der aus der Fülle Bart lebt. 69 Seiten. ®e- 
bunden . TO 


Der duntle Puntt 
Die Sejchichte eines Velenniniffes der Mutter in 
einer Familie von bereit8 erwadhlenen Kindern und 
wie der Beijt Sottes Selbitjucdht und faljche Scham 
überwindet. 213 Seiten. Ganzleinar . .. 2,40 


Und jo was nennt ich Serien 

Das Loblied auf eine Einderreihe Lehrersfamilie, 
die durch tiefe Not muß, aber Gottes Sie erlebt, 
101 Seiten. Gebunden . 1.35 


Des Erbauts Hüterin 

| Das edle vorbildliche Leben einer Frau, die chvas 

| weiß don den taufend Möglichkeiten, das menic- 
liche Leid mitleidend zu begreifen und zu lindern. 

, 213 Seiten. Sanzleinen .... 2.40 


. und dennoch erfülltes Seben 
dor Hegung des vorjtehenden Buches. In s abae- 
ichloffen. 243 Seiten. Gangleinen . 2.40 


Ya — wohin führt dein Weg? 

Eine offene herzlihe Stellungnahme zur berfom- 
menen „Sugend bon heute“, mit allen Problemen, 
an denen die „Alten“ nicht unfculdig find. 140 
Seiten. Gebunden 


Das ausgeliehene Brüderlein 
Don der Not der neidiichen Gedanken im eigenen 
Bergen und wie Gott ureät hilft. 148 Seiten. Ge: 


buden . . 1.25 


Die Schuldfifte 

Rudi Fan die Kijte aller feiner verheimtlichten 
E Schuld nr durch Befonnen zur fpäteren Freuden- 
Kite wandeln. 67 Seiten. Gebunden .... IE 
Ihe Mad und ihre Mädchen 
Die Gefchichte zeigt an einer Fülle problembafter 
Lebensführungen, daß die Quelle wahren Neid 
tms nicht außerer Befik it. 171 ©. Salbl. .... 1.95 
Der Fleine Peter 
und die großen Taten 
Eine auch für die Großen Ichrreiche Kindergejchichte, 
Slufteiert. 79 Seiten. Salbleinen .......... 1.65 


THE CHRISTIAN PRESS, LTD. 
159 Kelvin Street Winnipeg 5, Man. 























Derwandte 
und Seeunde aejucht 


Sohann Karl Kuhn, 76 oder 77 
Jahre alt, und Brau Slorentina, 
. 1906, ausgewandert 1912, 
terden bon DM tathilde Stnauz geb. 
Kuhn geiuht (Schweiter von Yo- 
hann Kuhn). 

Die Mdreffe der Sudenden: 

USSR — Kasaxckaa CCP., 
r. Kapararıma 16, ur, 60, yı. 
TIokapckoro, Knayı Matun- 
ia Kapırosua. 

Eingefandt von U. 9. Tait. 





Maria Beterfon geb. Schmidt, 
gebürtig aus dem Kaufafus, zn 
ihr 73 Nahre alt, wird von 
Schweiter Katharina Lange 
. Schmidt aelucht. 

Die Testen Nachrichten Tamen 
aus Philadelphia. 

Margaret Driediger, 
R Raffaı Strect, 
Winnipeg 13, Man. 

















Sifa Beitler, geh, 28. Mai 1918, 
als elternTofes Kind don Heinrich 
Nabe angenemmen und mit ih» 
nen 1924 nach Nordamerifa aud- 


Dr. A. P. Warkentin 
Arzt and Chirurg 
315 Medical Arts Bläg. 








Telephones: 


Off, WH2-6174 Res. TU 8-6006 


Office Phone Resid. Phone 
WH2-7116 HU 9-1858 


Dre. 5. Oelkers 


Arzt und Chirurg 


Empfangsftunden: 
2 bis 5 Nhre nadmittags 


312 Toronto General Trust Bldg. 
Winnipeg, Manitoba 


BERNARD ROSNER 
Optometrift — Optiker 
— Magen iverden unterfucht — 
— fpright plattbeutfch — 


542 Main Street 
Winnipeg — Phone WH 3-9798 
(2 Block nördlich von City Hall) 





Dr. N. H. Greenberg 


DENTIST 


179 Kelvin St. 
Phone LEnox 3-2234 


Versteht deutsch! 


Elmwood, Winnipeg 





Dr. U. 3 Heufeld 


Arzt und Chirurg 
Telef. Resid.: 


Empfangsftunden: 








SUnset 3-4222 
Montag bis Freitag bon 2 


gewvandert, Wird don ihrer Schtve- 
iter Anna Zümens gejudt. 
Möreffe fit bei mie zur haben: 
Sacod F. Funk, Virail, Ont. 
(Andere Zeitihriften werden 
gebeten, dieje Suchanzeige. nad» 
audruden.) 





Danke Herzlich für die pünft 
Tiche Zufendung der „MER.", fir 
it uns ein jeher werter Haus: 
freund. Befondere Freude berei- 
tet e3 mie immer, wenn außeit- 
ifiene, vermißte Bamilien- 
e einander durch Sud. 
angeigen finden. 

Sch Tuche ja auch nody immer 
unfere zwei Söhne, Seinrid und 
Arnold, aber bis jet it Feine 
Spur zu finden. 

Meine Stieftohter von Ute, 
Rußland, jchreibt von einer alten 
rau Sinz, die Dei ihr auf Nach- 
barjehaft wohnt und aus Oft 
jtanımt, daß die gerne erfahren 
möchte, tvo ihre Pflegejohn Sein- 
rich Fleifchhauer verblieben ift. Er 
hat in Braftlien gewohnt und jene 
Toßte Aörejfe war: 

Sr. Heinrich Fleischhauer, 

Rua Filieissimo de Azevedo 

No. 765, 

Porto-Alegre, Rio Grande do Sul, 
Brazil. 

Er joll nad) Nordamerila ge 
zogen fein. Vielleicht Eönnte fein 
Aufenthaltsort Durch die „MR.“ 
ermittelt werden? Das gäbe eine 
große Freude flir eine alte ein- 
jane Mutter, 

Ieglihe Auskunft ichiefe man 
bitte an 








Katharina Kröfer, 
1115 Avenue G. N., 
Saskatoon, Sast., Canada. 


Aus Bublandbriefen 
Wir erhielten einen Brief von 
der Fran meines Bruders Hans 
Braun, Johann Peters Tochter 
von Moffalenty, Rußland. 
Somntag, 8. Nov. 1959. 
Sc Firhfe mich Heute jehr ein 


Brown’s 
Drug Store 


%“ 


Rezepte und Medikamente 
Postversand und 0.O.D. 
Lieferungen werden 
prompt ausgeführt 


J. Kerr Brown Ltd. 
DROGISTEN 


239 Kelvin St. 
Winnipeg Manitoba 


Tel. LE3-2126 und LE 3-2619 





Dr. €. Derkien 


Arzt und Chirurg 
Telef. Resid.: LE 3-7213 


bis 5 he nadmittags 


Ofiice Telefone: WHitehall 37519 


903 Boyd Building 


Winnipeg, Manitoba 












Res. 


De.H.Büntber, De.P.Enns u. Dr, P.$tiefen 
Aerjteund Ehirurgen 
440 Desalaberry, Winnipeg 5, Man. 
Spredijtunden: 2 6i8 5 Ufer nachmittags, Montag bi8 Freitag 
Telephones: 


Office: JUstice 9-5306 


: Dr. H. Guenther LE 3-1782 
: Dr. P. Enns ED 4-1096 — Res.: 





Dr. P. Friesen LE 3-1861 


fan und verlaffen und will Euch 
mit einem Schreiben befuchen. ES 
it mie nachher danı, als ob ich 
mit Euch etwas geplaudert habe. 

E3 fommt mir Icon fehr lange 
vor, jeit wir von Euch, liebe Ge- 
Ichmwijter Safob und Nijuta, den 
Toten Brief erhielten. Habt Jhr 
meinen Danfesbrief nicht erhal- 
ten? Nein. — Einf.) Bir haben 
alles ganz gut erhalten, brauchten 
au) nichts zahlen. Nochmals tau- 
jendmal Dank für alles Gute, da$ 
Ihr an mir getan habt! Mergelts 
Euch uner Himmliicher Bater. Sch 
bin am 9. Nov. 63 Sahre alt. Vie- 
les habe ich durchlebt und erlebt 
und immer tieder danke ich dem 
binmlijchen Bater für alles Gute, 
das wir don ihm erhalten md 
nehmen dfirfen. Meine Gejundheit 
it bald ichlechter, bald beffer; habe 
große Schmerzen in den Händen 
und Armen. Sch Lan mich nachts 
beinahe nicht zudeden, am Tag it 
es etivas beifer. Sch nähe und 
jtrife noch alles fir unjere Ra= 
mitte. Befan bon Mlice eiwas 
Geld geichiet und woill dafür Mep- 
fet Taufen. Sch fol viel Aepfel 
effen, aber fie find fehwer zu be- 
fommen. Meine Hände und Fin- 
jind verfefippelt, au die 
e, gehe an einer Krüde, dann 
acht 08. Bin froh, daß es nicht 
Ichlechter ift. Muß nod oft ehr 
ichaffen, aud) oft über meine Sttäf- 
te, dennoch tue ih’8 gerne. An» 
drjufha und feine Marie arbei- 
ten beide. Er ift Elektrifer und fie 
it Melferin im Sorchos. Wir Te- 
ben aut, haben von allem?? 

Andrjiufha Fit oft in Gedan- 
fen dor Emrenm Foto und jagt: 
„Könnte ich mal bei Onkel und 
ZTente hHineinfchauen!” Alice wohnt 
4 Tage Bahnfahrt von uns. Sie 
wollen uns im fommenden Son- 
mer bejuchen. Mita wohnt drei 
Stunden Bahnfahrt ab. Sch Fahre 
jeden Sommer einmal hin. 

Njuta wohnt 10 Kilometer ab, 
md don und geht ein Autobus 


























dreimal täglich dorthin, fo Farın 
öfters dorthin fahren. Die 
stälte hat angefangen, und mir 


dadurd, Bi8 zum Sommer alles 
verfagt, friere immer gleid,, bin 
aljo mmmer zu Haufe. Andrjujehe 
it zu Haufe. Er hatte fih bor 
zwei Wohen den Finger verlegt 
und der it jegt entziindet. Sie 
heben ihn gejchnitten, und ber 
Finger tft fteif. Gott jei Dant, daß 
ihm die Sand erhalten geblieben 
ut Die Kinder und 12 Großfin- 
der find alle gejund. 

Njuta, jehreib mir bitte, wie 
it Deiner Schiveiter Yamilien- 
name? Bitte, Sakob, fhreib mir 
von meinen Bruder Johann und 
feiner Marie (Franz Negehrs Ma- 
riechen bon Neufamara) und ihren 
Kindern. Bin jo ganz allein it 
diefem Dorf, und do: „Nein, nie- 
mal allein..." 

Ich Tas diefer Tage Nr. 68 
Bionslieder. E5 hat mich fehr ge- 
treöftet, auch der 23. Palm. Meis 
ne oft Freidentränen, dab auch 
mein Name in Buche des Lebens 
eingejchrieben ift. O viel, biel muß 
ich meinem himmilijchen Bater dan» 
ten für alles Gute! 

Werde chliepen, aedenkt unfer 
twie ich Euer täglich. Sn Ziebe grit- 
Bend und Fülfend, Eure Mitpilge- 
tin zur himmlischen Heimat 


Anna Roh. Braun 
jamt indern. 
Gruß von Andriuihe. 


(Brief beendiat, 19. Nov. 1959.) 
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Einige Verse „Hausbacken Brot“ 


All, was mein Tun und An- 
fang ist, 


gescheh im Namen Jesu 
Christ; 

Er segne mich so früh und 
spat, 


bis all mein Tun ein Ende hat! 


Geh ohne Stab nicht durch 
den Schnee 

und ohne Steuer nicht zur See. 

Geh ohn’ Gebet und Gottes 
Wort 

niemals aus deinem Hause 
fort. 


Viererlei dich niederzieh 

zum Gebete auf die Knie: 

Christi Wille, Christi Fülle, 

dein Gebrechen, Sein Verspre- 
chen. 


Schweig, leid, meid und ver- 
trag, 

deine Not niemand klag, 

an Gott nicht verzäg — 

seine Hilf’ kommt alle Tag! 

. 

Herr, nimm mein Herz in 
deine Hände 

und mach es still in Deiner 
Huld; 

gib mir die Heimat einst am 
Ende, 

und für die Reise gib Geduld! 





Aus Groszvaters Tagen 
Von €. H.K. 


Mein lieber Hans, Du hast 
mich gebeten, Dir einmal aus 
meiner Jugendzeit zu berich- 
ten. Eure Lehrerin in der gro- 
szen Schule will mit Euch 
über vergangene Zeiten spre- 
chen. Das Thema soll heiszen: 
Aus Groszvaters Tagen. Nun 
soll ein jeder überlegen oder 
zu Hause fragen. Mein lieber, 
Hans, so gern ich Deiner Bit- 
te nachkomme, musz ich Dir 
aber sagen, dasz ich, als alter 

nadenlöhner der längst ver- 
gessenen Grube St. Barbara 
zu Gottesgab im Erzgebirge, 
des Lesens nicht so kundig 
und des Schreibens nicht so 
gewöhnt bin wie Du und Dei- 
ne Schwester Anna. Hör, also 
zu, wie es bei uns damals war. 
Weit, weit musz ich meine Ge- 
danken zurückwerfen über 


Jesus allein 


Was ist des Menschen Leben? 

Ein Wandern, Jahr um Jahr, 

ein Wünschen und ein Stre- 
ben 

und Sehnen immerdar. 


Ein Haschen und ein Rennen 
nach Ehre, Gut und Geld, 
und doch ein leis Erkennen, 
daß es nicht ewig hält. 


Denn wahres Glück und Le- 
ben 

schenkt Jesus nur allein; 

und wer sich ihm ergeben, 

kann wohl zufrieden sein. 

So geh auf seinen Wegen, 

an seiner treuen Hand, 

dem sel’gen Ziel entgegen 

zum obern Vaterland. 


Ewald Engelhardt. 





ein Leben, das nicht weich ge- 
polstert war, sondern aus har- 
ter Arbeit und unerschöpf- 
licher irdischer Mühe bestand, 
über dem aber als segnende 
Kraft die Hand eines Unsicht- 
baren schwebte. Diese fremde 
Hand nahm auch mich in ihre 
Gewalt, und ich folgte ihr 
willig. Doch wie fing’s an? 
Dein Urgroßvater war ein 
sehr armer Bergmann zu 
Joachimsthal. Er fuhr ein auf 
der Grube St. Andreas, Jahr 
für Jahr und Tag für Tag. 
Abwechselnd Tag- und Nacht- 
schicht. Des Urgroszvaters 
Tagelohn aber reichte nicht 
für die grosze Familie in dem 
kleinen Häuschen am Rande 
der alten erzgebirgischen 
Bergstadt. In der Woche 
brachte er, mein Vater also, 
nur zwei Taler und zehn Ma- 
riengroschen heim. Dazu gab 
es einen kleinen Sack Korn. 
Beides war allzu schnell ver- 
zehrt. Blieb nichts anderes 
übrig: ins Joch muszten auch 
wir, die kleinen Kinder. 
Dein Urgroszvater war ein 
Bergmann, also muszte auch 
ich einer werden. Damals war 
das noch ungeschriebenes Ge- 
setz. Wir Kinder muszten zu- 











nächst ins Pochwerk, der 
Vorbereitungsstätte. Es kam 
keiner hinein, mein lieber 


Hans, der nicht über 10 Jahre 
zählte. Auch der kam nicht 
hinein, der nicht sein Vater- 
unser und die 10 Gebote und 
das Einmaleins konnte. Nur 
der war würdig, Pochjunge 
zu werden, der all das zur Zu- 
friedenheit des Obersteigers 
wuszte und bewahrte. Wir 
brauchten zwar nur sonn- 
abends in die Schule, doch 
wären wir auch an manchem 
anderen Tag gern gegangen. 
Denn: mit dem Morgengrauen 
begann die mühselige Arbeit. 
Vielleicht war sie ein Fron. 
Im Betsaal waren wir ver- 
sammelt, bevor es an die Ar- 
beit ging. Der Vorbeter las 
das Wort Gottes und betete, 
doch wich die Müdigkeit nicht 
immer aus unseren Augen. 
Dann ging’s an die Arbeit. 
Wehe dem Pochjungen, der 
während des Schaffens mal 
schlapp machte oder dessen 
Kräfte etwas nachlieszen, we- 





he ihm. Des Steigers Klopf- 
peitsche jagte ihn in das Kin- 
derjoch zurück. 12 Stunden 
Arbeit, mein Lieber, 2 Stun- 
den Weg, im Rucksack nur ein 
Brot mit Ziegenschmalz. In 
der Woche knapp 70 Pfennige 
Lohn. Dafür: kein Blumen- 
blühen, kein Herumtollen, kei- 
ne jubelnden Kinderherzen. 
Nur die harte Faust spürbar 
im Nacken. Das stampfende 
Geräusch des Pochwerks bil- 
dete die unermüdliche gleich- 
förmige Melodie und ersetzte 
all das, nach dem ein jugend- 
frohes Herz hätte frohlocken 
können. Nicht, lieber Hans, 
dasz wir traurig sind oder da- 
mals waren, wenn’s auch Dir 
heute so klingen mag. Das 
war damals alles so. Und es 
war gut so. Und wir Jungen 
von 10 Jahren empfanden es 
als selbstverständlich, so zu 
arbeiten und zu leben und zu 
beten, wie es unsere Väter 
und Urväter zu Annaberg, zu 
Gottesgab und Joachimsthal 
auch getan hatten. Lieber 
Hans, ich danke Gott für die- 
sen schweren Weg aus Poch- 
werks irdischer Fron über die 
Gruben Deines Groszvaters 
hin zum St.-Barbara-Schacht, 
dem ich für viele Jahrzehnte 
gedient und dessen karges 
Gnadenbrot ich heute noch 
esse, obwohl die Grube seit 
Jahren „versoffen‘“ ist, wie es 
in der Bergmannssprache so 
heiszt. Geh Du Deinen Weg, 
Hans, eingedenk des Wegs, 
den Deine Väter gingen. Und 
vergisz nicht, dasz sie ihre 
Arbeit im Frühdämmer nie 
begannen, ehe sie gebetet und 
Gottes Wort gehört. Mehr 
bedarf’s nicht im Leben, mein 
Enkel. Und nun: Gott befoh- 
Ien! 

Dein getreuer Groszvater. 


So fing es an 

Erzählung von W.E. K. 

In Jüterbog läuteten alle 
Glocken. Auf 
drängten sich die Menschen: 
Männer, Frauen und Kinder in 
buntem Durcheinander. Ehr- 
same Patrizier und ihre An- 
gehörigen lehnten aus den 
Fenstern der vornehmen Häu- 
ser, und inmitten der Haupt- 
straße wehten Fahnen. Sie 
wurden den Gruppen würdi- 
ger Männer vorangetragen, 
die langsam im geordneten 
Zuge vorwärts schritten. An 
der Spitze gingen die Schüler 
der Stadt mit ihren Lehrern. 
Ihr eintöniger Gesang be- 
mmte das Marschtempo. 
Einige trugen brennende Ker- 
zen. 

Umgeben von den Geistli- 
chen der Stadt saß ein beleib- 
ter Mann, angetan mit der 
Kutte der Dominikanermön- 
che, auf seinem Pferd und 
schaute wie ein Fürst auf die 
Menschenmenge herab. Ein 
Wagen mit allerlei Gerät- 
schaften und eine Anzahl Be- 
rittener folgten ihm. Viele 














den Straßen’ 


Leute schlossen sich dem Zu- 
ge an, der in die größte Kir- 
che der Stadt einzog. Bald 
war kein Platz mehr zu be- 
kommen. 

Der Mönch, der vor der 
Kirche vom Pferde stieg, war 
Johann Tetzel, Abgesandter 
des Kurfürsten und Erzbi- 
schofs Albrecht von Mainz. Er 
hatte den Auftrag, dem Volke 
zu predigen und gegen Geld 
Ablaß für die Sünden zu er- 
teilen, selbst für Verstorbene. 

Vor dem Altar wurde ein 
rotes Kreuz mit einer seidenen 
Fahne aufgepflanzt, die das 
päpstliche Wappen trug. In 
der Nähe der Kanzel fanden 
ein eisenbeschlagener Kasten, 
der das Geld aufnehmen soll- 
te, auf der anderen Seite der 
Zahltisch mit Geldkörben, 
Schreibzeug und Ablaßzetteln 
ihre Plätze, 

„Hört ihr nicht,” predigte 
Johann Tetzel mit donnernder 
Stimme, „eure toten Eltern 
schreien und rufen: ‚Erbarmt 
euch doch unser! Wir sind in 
schwerer Strafe und Pein, da- 
raus ihr uns mit geringen Al- 
mosen erretten könnt!” 

Nach der Predigt drängten 
sich die Menschen, um für 
Geld Vergebung ihrer und der 
verstorbenen Angehörigen 
Sünden zu erlangen. 

Auch von Wittenberg wa- 
ren Leute nach Jüterbog ge- 
kommen, denn Kurfürst 
Friedrich von Sachsen dulde- 
te den Ablaßhandel nicht in 
seinem Lande. 

Am Nachmittag belebte sich 
die Straße nach Wittenberg 
von Heimkehrenden. Jost Mel- 
cher fuhr oft nach Jüterbog, 
denn es war sein Geschäft. 
Diesmal nahm er statt der 
Waren gebrechliche Leute mit, 
die sich Trost für ihr unruhi- 
ges Gewissen in Jüterbog ge- 
holt hatten. Das konnte kein 
echter Trost sein, denn wie 
sollte man sich für Geld Ver- 
gebung der Sünden erkaufen 
können! Es war ihnen auch 
nicht ganz wohl zumute, denn 
in Wittenberg predigte Dr. 
Martin Luther, der ihnen ei- 
nen ganz anderen Weg wies. 

Jost Melcher saß nachdenk- 
lich hinter seinen I tigen 
Pferden und hielt die Zügel in 
der Faust. Sein zwölfjähriges 
Söhnchen Jakob neben ihm 
war noch ganz benommen von 
allem, was es in Jüterbog ge- 
sehen hatte. 

„Vater,” sagte Jakob mit 
heller Stimme, „was machen 
sie denn mit dem vielen Geld 
in dem großen Kasten?” 

„Dafür wird in Rom eine 
schöne neue Kirche gebaut.” 

Der Vater wollte noch wei- 
tersprechen, aber ein altes 
Männchen in ärmlicher Klei- 
dung, das unterwegs aufge- 
stiegen war, stieß ein häßli- 
ches Lachen aus und sagte: 
„Erst werden sich wohl der 
reiche Fugger in Augsburg 
ein gut Teil davon nehmen.” 

Melcher schaute den Alten 
mißbilligend an. „Dafür hat 
man keine Beweise — und es 








geht uns schließlich nichts 
an!” 
„Unser Kurfürst weiß 


schon, warum er den Tetzel 
nicht über die Grenze läßt, 
und Doktor Luther ist ihm ein 


guter Ratgeber,” entgegnete 
der Alte. 

Das muß ich schon sagen,” 
mischte sich eine der Frauen 
in das Gespräch. „Wenn man 
den Luther predigen hört, 
fühlt man seine Sünden, aber 
es wird einem warm ums 
Herz, wenn er immer wieder 
von dem gekreuzigten Herrn 
Jesus spricht, der unsre Sün- 
den trug.” 

„Bei dem Tetzel geht es nur 
ums Geld, das spürt man,” fiel 
eine andere ein. 

„Und warum fahrt ihr dann 
nach Jüterbog?” fragte der 
Alte. 

Die Frauen wurden verle- 
gen und sagten etwas vom 
Gebot der Kirche, und der 
Tetzel sei doch vom Heiligen 
Vater, dem Papst, geschickt. 

Es dunkelte schon, als der 
Wagen über das Wittenberger 
Pflaster ratterte und vor dem 
Hause Jost Melchers halt- 
machte. 

Jakob hatte der Mutter und 
seinen Geschwistern viel zu 
erzählen, und in seinen Träu- 
men sah er noch immer die 
vielen Menschen in Jüterbog, 
den festlichen Zug und den 
dicken Mönch auf seinem 
Pferde. 

Was in Jüterbog. geschah, 
blieb auch Dr. Luther nicht 
verborgen. An demselben 
Abend wurde ihm ausführlich 
Bericht gegeben. Am meisten 
betrübte es ihn, daß Leute 
seiner Gemeinde, die regelmä- 
Big seine Predigten hörten, 
bei Tetzel gewesen waren. 

Ruhelos ging er in der Zelle 
des Augustinerklosters, die er 
bewohnte, auf und ab. Dann 
trat er wieder an das Schreib- 
pult und schrieb in lateini- 
scher Sprache einen Satz nach 
dem andern auf, die wie feu- 
rige Pfeile in alle Lande hin- 
ausfliegen sollten. Er waren 
Pfeile der Wahrheit, die er 
aus der Heiligen Schrift ent- 
nahm. Noch ahnte er nicht, 
daß sie so weit fliegen und 
zünden würden, daß sie eine 
gewaltige Bewegung in aller 
Welt hervorrufen sollten. Er 
schrieb diese Sätze oder The- 
sen auf, um gelehrte Männer 
damit zu einer öffentlichen 
Unterredung darüber aufzu- 
rufen. Gott wollte es anders. 

Als der Morgen graute, leg- 
te er die Feder hin und über- 
las das entstandene Werk. Es 
waren 95 Sätze gegen den Ab- 
Jaßhandel, wie ihn Tetzel be- 
trieb. Dann beugte er. seine 
Knie vor dem Herrn, um des- 
sen Ehre es ihm aber ebenso 
ging wie um die Wahrheit 
des Evangeliums. 

In der darauffolgenden 
Nacht hatte Kurfürst Fried- 
rich der Weise auf seinem 
Schloß in Schweinitz einen 
merkwürdigen Traum. Er sah 
einen Mönch, der an die Tür 
seiner Schloßkapelle zu Wit- 
tenberg einige Sätze mit so 
starker Schrift anschrieb, daß 
man diese in Schweinitz le- 
sen konnte. Die Feder wuchs 
und wuchs, bis sie nach Rom 
reichte und die dreifache 
Krone des Papstes berührte. 
Die Krone geriet ins Wanken 
— Friedrich streckte den Arm 
aus, sie zu halten — da er- 
wachte er. 

(Schluß folgt.) 
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Schlugermahnungen 
im Sakobusbrief 


Von Prod, % © Peters 


Aus der Vortragsreihe: 
Nidtlinien für den chriftl. Wandel 


Tert: Sohannes 5, 1220: 
„Bor allen Dingen aber, meine 
Brüder, jövöret wicht, Weder bei 
dem Dinumel no bei der Erde 
noch mit einem anderen Eid. &s 
jei aber ener Wort: Ya, das’ Ja 
ft; md: Nein, dag Nein ilt, auf 
daß ihre nicht unter ein Gericht 
fallet. : 

Leidet jemand ımter euch, der 
bete; tft jemand gutes Muts, der 
inge Palmen. It jemand frank, 
der rufe gut fi; die NMeltejten don 
der Saneinde, daß fie fiber ihn 
beten und ihn jalben mit Tel in 
den Namen des Heren. Und das 
Sebet des Glaubens wird dem 
seronfen helfen, und der Serr wird 
ihn anrichten, und jo er dat Sitn- 
den getan, werden Fe ihm derge- 
ben gein. Befenne einer den au 
dern feine Sünden und betet fir 
einander, daß ihr gejund werdet. 
Des Serechten Gebet vermag biel, 
wenn 03 ernjblich advar ein 
Menich aleich wie tote; nnd er be- 
tete ein Gebet, daf 68 nicht regnen 
jollte, und e8 regnete nicht auf Er 
den drei Sabre und jechs Monate, 
Und er betete abermals, und der 
Simmel gab den Regen, und die 
Erde brachte ihre Frucht, 

Liebe Brüder, jo jemand unter 
end) irren hofirde don der Wahr: 
heit, und jemand befehrte ihu, der 
joll wiffen, daß, wer den Sünder 
defehrt hat von dem Sertum jei> 
nes Woges, der hat einer Seele 
vom Tode geholfen und wird be- 
deefen die Menge der Sünden.“ 
ir haben in diefom Abjchnitt 
wiß nicht die amt Leichteften ver: 



























Hindlicen Verje des Nafobusbrie- 
fs. Nafobns hat um die Ethik 
des chrüitlichen Nebens im Non- 


trait zu den Dogmen oder Kehren 
gezeigt. An fonmen noch etliche 
Schlußermahmungen. 
GEhlihe  Vibelausleger 
hier im dem Bers 12 cine BVer- 
bindung mit dem Vers 11 md 
den anderen vorbergehemden Ver: 
jen amd meinen 08 bedeute: „Vor 
alten Dingen werdet nicht jo 1n« 
geduldig, dab ihr anfanat au 
jehwören!" Ich alaube aber, Kako- 
ons Hat bier einen anderen. Ge- 
danfen. Er hat den Gedanken don 
aeduldigen Warten abgeichlofien. 
Nafobus macht c8 oft jo, dah wur 
bon dir Höhe wieder ins Tal 
geht. Wir waren im Geifte jehon 
bei der Wiederfunft Chrifti. Der 
Derr Jtand sehen vor der Tür, und 
uns war bei der Aırslegung To, 
als ob wir 08 jogleich erleben wiir- 
den, Ta hält Nafobus mod ein 
bischen an, md jagt gewißerma- 
ben: Noch find wir auf der Erde 
md müflen bier noch etliche Ger 
danken bejpveen! 
Ermahnungen gibt uns 
Dafobus an Schluj; jeines Brie- 
fes? 


finden 











Brei 








'Schwören, 

Qeten, 

. Mahrnehuten 
I 


Wir haben hier ort das Bor- 
bot: „Zchmwöret nicht!” Das tit jehr 
einfach md Klar. Iafobus hat 8 
noch berjch „Bor allen Din- 
gen, aber, meine Briider . . .* 

In Matth. 5 Iprad) der Herr 
Nefns jeldit vom Sciwören. Hier 
äußert Safobus diefelben Gedan- 








ten. Wohl ift 08 nicht ein direktes 
Bitatz aber er gibt den Sim Avie- 
der, 

Die Juden wollten nicht ger 
ne den Namen Gottes im Miumde 
fiihren. Wenn eben möglich woll- 
ten fie fich Fromm und heilig hal 
ten, and den Namen Gottes nicht 
branchen. Nur jelten wirden fie 
einen Eidichwur mit den Namen 
Gottes verbinden. Dazu hatte man 
den Dinumol, Die Erde, manches 
andere mehr. Der Sinn war aber 
derfelbe. Sie fpraden auch nicht 
gerne vom Meiche Gottes, jondern 
von dem Neich der Simmel, So 
wollten Tie das Wort „Gott“ nicht 
brauchen, und dadurd ihre Fröme 
nigfeit md Ehrfurcht wor Gottes 
Namen zeigen. Der Herr Nefus 
nimmt Ionen und ms das alles 
weg, ı1d jagt, als Hinder Wottes 
jellen wir feinen Eidihwur ab- 











legen, 
Erjt gibt er uns das Ber- 
bot: „.. „ihr jollt nicht...” danıı 


folat das, was wir follen: 
aber ner Wort: Na, da 
md Nein, das Nein ift.“ 

Die Sauptiacdhe hierbei it die 
Wahrheit. Wir brauchen nicht 
schwören; denn ir jagen juvielo 
die Wahrheit, Die Juden Hatten 
es zur Sitte, daß fie jehr oft erjt 
die Umwahrheit Tprachen, und dann 
wenn e3 di8 zu einem Schwun Kant, 
dann fan halbwegs die Wahrheit 
zutage, Wir aber üben ums in dor 
Wahrheit, jo dal wir gar nicht 
ihren brauchen. Unjer Ya it 
ein Ia, unfer Nein it ein Nein, 
und da brauchen wir Feine Ve- 
teuerung, um diefes Wort zu Ibe- 


E8 jei 
ya it; 

















itätigen. Man fol Fih in der 
Wahrheit üben. 
Ein VBanfbeamter, der viele 


Jahre mit unferem Wolfe arbei- 
tete, fagte: „25 Nahre habe ih mit 
diefen Zenten gearbeitet. Wenn 
jemand fir eine Schuld anter- 
ihrieb, dan wußte ich, dab fich 
on dem Aälliafeitstage die Ti 
öffnen wiirde, und der Menjcd 
tofirde Fommen and bezahlen. Zi 
Hinfundgwanzig Dabren meines 
Dienftes an der Bank it 68 nicht 
einmal gefheen, dab einer 8 
nicht in Ordimmmg gebracht hätte. 
Sch Konnte mich immer darauf 
verlaffen. Sie jprachen die Wahr: 
heit.“ Nun, wir haben ja and 
viel Nefpeft vor der Bank. Aber 
wie it e8 beim Lebensmittelhänd- 
ler? Zaffen wir «8 da ein wenig 
länger ftehen? Auch da Joll unfer 
„sa“ ei „Ra“ fein! 

Bir üben uns in der Ehrlid- 
feit. Wenn wir ein Werjprechen 
ablegen, dann nehmen wir «8 da- 
nit genau, Wenn wir unfer Wort 
nicht halten können, dann tellen 
wir uns em md bejprechen Die 
Sahe. Wir machen die Cade in 
Ordiuumg, dab die Menfchen fich 
auf unfer Nawort verlaffen Fön 
nen. 

Sottesfinder jhwören nicht. Sie 
fiben fich aber in der Wahrheit. 
Calvin Ähreibt Parüber: „Die 
Tänfer ignorieren md nerdammen 
alle andere Möglichfeiten ind zei 
gen damit nm ihre eigene Dumme 
heit.” Sewih it c8 fo, da man 
bein uslegen Ttets bon jeinem 
Standpunkt ausacht, wenn man 
erit eine feite Plattform gefun- 
den hat, anf der man jteht. 

"Das fönnen toir auch kim, wenn 
wir fiir ins das Dogma angenome 
men haben, daß wir Teinen Eid- 
fchwur ablegen. 

Aber ih frage mich dariiber 
hinaus do immer wieder, ob ich 
Urfache Finde, eine Schriftitelle 























irgendwie ander8 auszulegen. 
Nicht ein einziges Mal Hat der 
Serr Ielus aefagt: Ihr follt 


feinen Faljchen Eidfione ab- 
legen! Smmer Wieder jagt er: 
Neinen Eid follt ihe jchwören. 
Das muß jeine Urjade haben. 

Safobus zeiat ung hier die Ur- 
fadhe, warum wir nicht jcdmören 
jolfen: „rt daß übe nicht unter 
ein Gericht Falle.“ Er will damit 
jagen: Ihr eid in eurem Willen 
jo begrenzt. Was ihr au als 
Wahrheit anjeht, das mar noch 
gar nicht die volle Wahrheit jein. 
Degt Holt ihr den großen Gott 
herab, der jolf beitätigen, was ihr 
nit euren Kurzfichtigen Mugen ne 
jeben habt. Er, der da ewig 
alles Ficht, joll eure Dinge 
igen, don denen bielleicht die 
geit lehrt, das fie nicht doll der 
Wahrgeit entiprechen. Hr habt 
aber mer Wort jhon mit dent 
Namen Gottes verbunden, md 
fontit wird der Name Gottes Durch 
eier Wort geläftert. Es war wohl 
nicht eure Mbficht, dab ihr die Un- 
wahrheit iprechen wolltet, ihr jeid 
nur jo Aurzfichtig, ihr feid fo 
menichlich. Zaht &S dann doch Tie- 
ber ein menfhliches Wort jein. So 
wie ich Heute die Sache jehe, mit 
meinen Angen und mit den beiten 
Motiven, it diefes die Wahrheit, 
und weiter jage ich Auch nichts. 
Ich Mill nicht fagen, daß e3 in 
Sottes Augen die Wahrheit fit, 
denn cr fieht viel tiefer md wei- 
ter. In zwei Wochen Halbe ich biel- 
Teiht mehr Licht Liber die Sache, 
und dann werde id) bielleiht an- 
ders denfen. Wir jollen feinen 
heiligen Namen nicht in Mißkre- 
dit bringen, indem wir ihn mit 
unferen Ausfprüchen verbinden. 
Tas taten die Buden immer vie 
der, md der Prophet mußte ih- 
nen jagen: „Un eurettwillen wird 
der Name Gottes geläftert unter 
den Heiden,“ Gott Kann ichivören. 
Er fieht auch die volle Wahrheit. 
Er jchwor bei id jelbit, aber er 
ficht auch das Ende bereits dor 
dent Anfang, und wir nicht. 


I. 


Danı Fommt Safobus auf das 
Beten. Er zeigt uns einmal, in 
was für einer Vage wir beten fol- 
Ion. Wir jollen in Stunden der 
rende beten: „St jemand unter 
euch gutes Mut, der finge Pial- 
men“, der jpreife Gott im Gebet 
md im Lied. 


Das Wort „gutes Miuts“ fi 
den Weir and) auf anderen Stel- 
len, obwohl 68 nicht oft gebrandt 
wird. Im Gegenjaß dazu jteht 
Mißmmt Dasjelbe Wort Tteht im 
Urtert in Apg. 21, 10, als Bau: 
us vor Felix Tteht. Luther über- 







































joßt dort: „unerjchroden“. Ir 
pa. 27, 25 wird dasjelde Wort 
als „underzagt” fberjeßt. „Uns 


erichroden‘ der „unberzagt“ — 
es find alles Vorgänge der Seele. 
„Unverzagtheit”, „antes Muts 
jein“, das find jeclifihe Zuflünde. 
Wen fich man nero Seofe darlır 
befindet, dann jollen wir Pinl- 
men fingen. Es tt von großer Ver 
dertung, daß wir ms ine Pal. 
menfingen diben. Ih aueine du 
mit nicht, was das Mafikaliihe 
anbetrifft. Wir fingen in umferer 
Sefinmung mit genug Bialmen, 
und deswegen find wir oft micht 
„autes Muts“. 

Erlihe Menden üben Fi in 
Miimut. Dann werden fie Tiob 
von anderen getröftet. Man ipricht 
fie immer wieder an, wenn fte jo 
jauer dreinihauen. Wenn man 










Naturgasquellen in Alberta. 





Am Waterton - Feld in Alberta 
wird nad) Natnrans achohrt. Das 
Feld liegt in einem jhiver zu= 
sänglichen VBerggelände im fild- 





autos Werts it, Toll man andere 
tröften, und Dam mag man 
manchmal diel Fieber mißmutig 
jein. Jakobus jagt, wir follen gu= 
tes Muts fein, d. 6. unerjehroden 
und amverzagt fern Wir jollen 
uns am Frohftum fben! Etliche 
Monjchen glauben, Srohfinn je 
angeboren, md hat ıman 18 bon 
den Eltern nicht vererbt, darf man 
„beunmmich“ fein. Dam jagt man: 
Shr werdet nich jo verbrauden 
mäflen, dvie ich Din, ich bin eben 
j 18 verbracht Fi aber 
jchfecht, menn der Menfch immer 
im Trübfinn dabergeht. Wir als 
sinder Gottes Nollten ung aber 
im Srohfinn amd dm Palnen- 
fingen itben. 

Aber toir niffen and mit den 
anderen Stunden rechnen. ‚geht 
nicht anders. Mich in den Stun- 
den der Xeiden follen wir beten. 
„Zeidet jemand unter wu...“ 
Safobus hat ans Ion diel don 
den Nerden aefaat, Sier zeigt Da- 
fobus daS Sebet fir 

Wort das bier für den Seran 
fen acbrancht wird, it wbgeleitet 
von einen Wort mit der Beden- 
tung „Th abmigen“ oder „ar- 
matten”. Wir haben es alje 
it einem jeotifdh - kranken Men- 
eben zu fin, nicht jo jehr mit 
Förperlich Steanfen. Jemand ijt im 
diofer Trübfal an der Seole frant 
geworden. Dafobıs braucht hier 


































mit das Wort, das gewögntich 
für Törperlihe Krankheit Ttebt. 


Dies Wort Steht im Rontrajt zu 
den Frobfin, qutes Muts fein. 
Bier haben wir den Mihmutigen. 
Der Menfh; wird fiber alles, was 
er im Leben erfährt, an der Seele 
fram 


Da 









elbe Mort haben mir in 








wweitlihen Winfel der Provinz. 
Die „Shell Dil Company“ befitt 
dort 5 Dnellen, die das Gas aus 
12,000 — 14,000 Fuß fürdern. 


a SELL LEBSSEEE 





Sebräer 12, 3: „Sedenket an den, 
der ein jolches Widerjprechen von 
Simdern voider fi) erduldet Hat, 
dab ihr nicht in eurem Mut matt 
werdet und ablaffet.” E8 handelt 
fich ums Mirderwerden in der See- 
le, oder um jeelifhes Kranfiwer- 
don, 









Satob braucht diejes Wort 
mit Mbfiht. Er denkt hier an ge- 
wife Menfchen, die ap ihren Ge- 
mit Meiden. Das jehen wir ud) 
daran, daß es mit der Sünde ver- 
bunden wird. Die Deprimierten 
jolfen Sünden bekennen. Vielleicht 
leidet das Gemtit dadurch, dal fie 
es mit Sinde zu tin halben. Das 
Sebet joll aus diefem gefährlichen 
Seelenzuftand erretten, 


(Shlur folgt.) 
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Franendienft 





Stiller werden 


Smer jtilfer Ta mich werden, 
Samım, das still zur Schlachtbanf kat, 
das im Schiveigen Gott verherrlicht, 
feine Ehre für ih nah. 


Immer ftiller, inner Eleiner, : 
wenn der Weltjtrom im ich branft, 
ganz gewiß, daß du voll Liebe, 


Bert, auf uns, die 


Deinen, ichaujt 





Sa, mit jtillen, fejtem Herzen 
Ichr mid) meine Arbeit tun, 
mitten in des Tages Wmvajt 
Still, getroft m Men die rubhn. 


Still vor Menjchen, immer jtiller 


lab} mich werden, treuer Herr, 





doch dor dir dertrmuter, offner 
alle Tage mehr und mehr. 


Daß nicht mid man Hört md jichet, 
jondern dich, mer Dich allein, 

räume mid ganz aus den Wege, 

Tab mich immer ftiller jein! 


3a, erleuchte ud erfüile, 
Serr, nich mit den Geiit der Nraft, 
der dir Ehre, Macht and Serricaft, 
amd in mir die Stille jcharft. 
a BG GLEN EN ENSLENENENDENDEENENENEEEEERENN 


„Sür Gott!“ 


Tut alles ze Ehre 
A. tor. 10, 31.) 

. auf daß in allen Bott ver- 
herrlicht averde durd) Sefum Ehri- 
tum! (1. Petrus 4, 11.) 

Dies jollte gleihlam iiber je- 
dom Chrijtenleben und über dem 
geben jeder Familie ftehen. Hat 
unfer Herr ud Heiland uns nicht 
mit feinem Vlute für Gott ev 
fauft? 

„gür Gott!“ das jollte fir uns 
anfichtbar, aber lebendig and) auf 
die Stine umjerer Kinder ge 
ichrieben fein vom eriten Tage an; 
dem Gott hat fie ung anvertraut. 
So muB Dies umfer  hödhiter 
Run md unjer Höchites Biel 
fein, da fie fie ig erzogen und 
geldonnen werden, Fir ihn einst 
in der Welt fein umd leben nöd) 
ten. 

„sur Bott” Dies jollte über 
inferen Einnahmen ımd Mırsaga- 
ven, ja, über allem, was wir be 
fißen, ftehen; dann werden tin 
nicht die Schuld daran tragen, 
m die Sache d8 Seren nicht 
dert wird. 


Sottes! 





„Sie Bott!“ das jei auch gleich- 
jam über unler Viicherbrett gu; 
ihrieben. Danı wird bier Fein 
Vıch zweifelhaften Inhalts, Feine 
weltliche Lektüre, fein Work des 
Unglanbens und der Aritif über 
Gottos Wort eine Stelle finden. 

„Sür Bott!” Das Können wir 
end unter unfere Wardirdr jeken. 
Dem and die Zeit, die Tage, die 
Stunden ud Biertelfunden des 
Släubinen gehören den Seren. 
Ter Gläubige jagt betend: 








Nimm Befig don meiner Zeit! 
Ssede Stund' jei dir geweiht. 


Sehn Alinuten 

Ein gläubiges junges Mädchen 
wollte fih dem Seren Nejns jo 
gern mit der Tat dankbar zeigen 
für feine große Liebe. Mbnejehben 
davon, daf Tie täglich teen ihre Ar- 
beit bejorgte, nahm fie fich vor, 
täglich zehn Minuten zu benügen, 
um nügliche Gegenftände fir 











Nlrme und Stranke zu fertigen. Sie 
fing an, wollene Soden zu jteit: 
fen, warme Nöckhen zu häfeln. 
Ad bei zehn Minuten täglich 
— mehr Zeit ließ ihr der Beruf 
nicht —, brachte fie langjam aber 
jtetig eine Menge nüigliher Gegen- 
fände fertig, mit denen fie die 
Motleidenden erfreute. Auf ihre 
Nrregung hin machten 08 aud 
andere dielbefhäftigte Mädchen 
und Frauen toie fie. Jede widmete 
täglich zehn Minuten einer niit 
tichen Arbeit fiir Arme, Kam danır 
der Winter heran, jo am ein net- 
ter Saufen möglicher Gegenftände 
gufanmen, die die Fleihigen an 
einem Freien Nadınittag dem Ar 
men in die Häufer brachten. Mir 
dieje Weile wurde Fremde und 
Wopltat verbreitet. 





Wie fchön, wenn wir alle daran 
dächten, täglich wwenigitens einen 
beitinunten Fugen Zeil inerer 
geit den Schwachen, Nemen und 
eanfon und der Ausbreitung jei 
nes Wortes zu meihen. Wie viel 
rende und Segen Lönnte daraus 
entitehen, Tomohl fir die Sehen 
den md Ardeitenden, wie auch fir 
die Entpfangenden! 





Batfchläae 
für Blamenfreunde 


Zimmmernzaleen -- Freilandazaleen 


Vie Wintermonate find die habe 
det der Simmerazaleen, Bon 
fanfigeohen Wuch biS au tifch 
hoben Stämmen  fillen  dieje 
„Zonfagaleen“, deren japanijche 
Staommarten eigentlich Nbfönmt: 







Uinge der nroßen Mhododendron- 
famifie Find, in Weiß, Lach 





RR Mofa und in herrlichen Not- 
tönen die Schaufenster der Bl 
menläden., 


Ta die Muzınht giemlid fang: 
wierig It, bofondere Erden nd 
falffreies Wafier benötigt werden, 
gehören mfere Topfazaleon nicht 
zu den billigen Vhrnengapäden 
md man At eigentlich inner 
traurig, wenn die herangetriebe- 
non Azaleenbüjche verblühen und, 
einem im Wege umgehend, eines 


Tages, troß ariiner Wlätter, ver- 
'chwinden miffen. — Dabei Tan 
man abaeblühte Pflanzen twieder 
zum Mühen bringen. 

Man zitpfi die alten Blütenrefte 
und Tüht die Pflanze vom 
Särtner, nachdem die Ballen von 
iberflüffigen Wurzeht gejäubert 
warden, in einem größeren Topf 
Avenn nötig) in eine Mifchung von 
Torfmull, Bornfpäne md Sno- 
bennehf verpflangen. Mzalcen find 
Kalkfeindlich, ao auch nicht mit 
talfyaltigem Wafler gieken, jo 
lange Sie noch die Pflanzen an 
ihattig-fiihlenm Drt int Haus ha- 
ben. Während de3 Sommers Kann 
man den Mzaleentopf haldichattig 
im Sarten sinjenfen. Im Septem: 
ber Fonunen die Nzalcen in den 
Seller, wir halten fie mäßig feucht. 
Von dort werden fie Anfang No- 
dember langlamı an das Marine 
immer gewöhnt. Zr Sahres- 
wende müßte Ihr Azaleentopf 
wieder in Bfite Fonmen. 





Sm Garten Fönnen wir am be- 
iten mit den prächtigen im Mai/ 
Sıumi geld, orange und rot blü- 
benden Freilandazaleen die rich- 
tige Umgebung für die zu Befuch 
werlenden Zimmerazaleen Ichaf- 
fen. Veide find Nhododendron- 
arten, die Fich Hinfichtlich des halb- 
ihattigen Standortes md ihres 
Abfcheues vor Kallfboden und bor 
Kalkwafler arogartig vertragen. 
Deite Pflanzzeit it der März. 


Ratichläge 
fiir Gartenfreunde 


Der Miniatur-Steingarten 


Der Frühling foll neue Sarten- 
ideen bringen. Da Fam por nicht 
allzulanger Zeit aus England ein 
ganz neues Sartenhobby zur ım$ 
— Troughgardening — die Trog- 
gärfnerei. Leute, die Teinen Gar- 
ten haben, Tönnen damit auf Elein- 
tem Naum in fich geichloffene 
Berspflanzen-Zandichaft einfangen 
und Fultivieren. Wie macht mar 
das? 

Mer eine Rerraffe fein einen 
nennt, Ttellt einen Steintrog auf: 
einen alten Tränfefrog aus einem 
Miehitall, einen  ausgehöhlten 
Miibfitein oder einen entfprehend 
bearbeiteten Naturftein, wie er 
beim Steinmeg oder als Raden- 
hüter berummliegt. Auch eim nicht 
mehr benußter Steinerner Bruns 
hentrogn Tan durch die ron 
adrinerei zur neuen Ehren gelan- 
gen. Mer nur einen Valfon oder 
en Fenft et sur Verfiigung 
bat, Fan fuh einen Teoggarten 








„der, 


in einer beliebig großen, Fräftiaen 
Tonichale einrichten. Jedes Trog- 
gartengefäß muß in feiner Hiefiten 
‚Stelle ein entipredhend aroßes 
Rod für den Wafferabzun Haben. 
Nfuf diejes Roch legen wir bei grö 
Beren Trögen ein grobes Sieb aus 
!3inf oder Stupferblech und bei den 
ZTonichalen eine Topfiherbe. 

Die größeren Tröge werden zur 
einem Drittel mit 2 bis 3 Benti- 
meter großen Steinichotter ge 
jüflt, darauf fommt eine finger 
dide Schiht Pafertorfmul und 
dann wird mit einer Mischung von 
drei Fünftel Nafenerde, ein Rünf: 
tel Torfmull umd ein Fünftel 
iharfen Sand, feinem Kalkjchotter 
und Mörtefreften aufgefüllt. Bei 
den Tonjchalen Fönnen wir auf die 
Steinjehotterunterlage  berziten. 














Bon Bergivanderungen bringen 
wir nnd chrige befonders Ihöne 
Steine mit, die wir zum Schluß 
bio) in die Oberfläche unferes 
Treoagartens mit einbauen. Ni 
ihwachwachlende, niedriableibende 
alpine einftauden einnen Fich 
zur Bepflanzung des Troggar- 











Troggarten in Steintron 


and in Tonfchale 





te Sierzu gehören unter ande- 
ren: Vergajter, Grasnelke, Berg 
lofenblume, Mlpenveilchen, Sun- 
gerblümchen, Enzianarten Edel- 
weiß, Zwergirisarten, Alpenmohn, 
KRiffenprimelarten, Murifeln md 
vor allem ımfere dielen Stein- 
bred-, Mauerhfeffer- md Kaus- 
wurgarten. Se nach Größe des 
Rrongartens fönnen twir als Stein. 
sehölze Awernformen von Birken, 
Giniter, NRöshen, Ejeun, Wachol- 
Swergfihten u. a. Hinzu- 
pflanzen. 


Der Troggarten ift nahezu un- 
begrongt haltbar — Tomohl das 
Gefäß als auch die Bepflanzung. 
Ste haben auch nicht diel Arbeit 
mit der Pflege: Ein feiner Sprfih- 
regen morgens und abends gegen 
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den Durjt and in Frühjahr etwas 
Nafenerde, gemiicht nit trodfenen 
ubdünger fir den Summer, find 
neben einem nicht zu prall-fonni 
nen Standort alles, Was wir deut 
Troggarten Gutes tun FZönnen. 
Bald werden die Pflanzenpolfter 
über die Nänder quellen. 




















Rezept 
Kofosnai-Honig-Glafnr 
für Donghunts oder Lanenfirhen 


Dan ist 2 Eiwein, 11% 
Zuder, % Teelöffel Salz, 
ie Baffer, 2 Ehföffer hellen $ 
fir und 2 Ehlöffel Son 
ein Töpfchen umd fchlünt d 
Minute che Fräftin, damit alles 
aut nemifcht ft. Dann Tocht man 
es im Wafferbad unter Ttädigem 
fchnellen Schlagen (amt Doften mit 
einem eleftriihen Schneefchläger 
auf hohen Touren) fieben Min 
ten lang md nimmt den Tonf 
dann aus dem Fochenden Waflor 
bad. Set aibt man Wa Teelörfel 
Banille zu, Tehläge eine Minute 
lang oder folange, bis die Sla- 
jur die menug fit, daß man fie 
chen Tann. Muf die Safer 
rent man did Nofostlorfen 


Kofosnup-Bonig-Butter-Glafur 


Man rührt 1% Tafle Butter 
oder Margarine Tehaumia, aibt 
nach und nach einen Teil don amei 
Zaflen gefiebten Buderziufer (Con- 
focttoners’) dazın md ifcht je 
desimal arfindfich. Den reftlichen 
Zuder aibt man abmwechjelnd mit 
einem ERföffel Feinhtent Nahm md 
zwei Ehlöffel Sonia dazu, miicht 
aber jedesmal ariindfich, To dat 
die Slafıır ganz fümig und alatt 
imird. 

Die Donahnnts werden entwe 
der mit der Safe Beiteichen oder 
hineingetaucht und dann mit Ros 
Tosffoden beftrent oder in Mofos- 
Hoden getaucht, To dah ihre ganze 
Oberfläche damit bedeet ift. 

































Das Gesundheitsbuch von Weltruf P4 


Mo deutichipranhige Menfchen Teben, jehon Früher in Nufland und jet 





in Nord: ımd Südamerika, ift auch die c R 
ilderte Neuausgabe enthält afle wih- 





heim. Die moderne und reich bi 


Hausbuch der Sefundheit da- 





tigen Tropen- und außeranropäiihen Krankheiten. 


Fiiher-Düdelmann 


Die Frau als Hausaerztin 


umfaßt in einem Band die Berhreibumg d8 aelınden Körpers und 


jeiner Funktionen. Neber 500 Krankheiten, ih 
bandlungsmögfichkeiten find beihrieben, ans 


Berhitungs- und Ve 
und Diät 








Figrliche Kur 


voriheiften erläutert. Ganzleinenband nit 944 Seiten, itber SON Ein- 


EN 


zeldaritellungen auf 61 Schwarz ımd 36 Viorfarhtateln, Negifter mit 
12,000 Stichwörtern als medizinisches Wörterbuch ausgebaut, zerfeg> 


bares Modell eines menjchlichen Körpers. 
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Das werde ic) mir jchön venbitten! 








9, Diele Gabriele 


von BERTA SCHMIDT-ELLER 





| Eine herzhaft Fröhliche Familiengejhichte für junge und alte Zeute 





(5. Fertjegung.) 


„Run, habe ich nicht recht? Hat 
man nit den Eindrud, daß Chri- 
ftoi Sorgen hat? 

„Da, ih glaube jogar Geld: 
jorgen. Das ganze Saus mit allen 
Drum und Dran läßt e8 vermu- 
ten. Erklären Fam ich mir das 
allerdings nicht.“ 

„Mir ijt ganz traurig zumute. 
Da hat man ji) nichts mehr ge- 
wofinfcht, als wieder mit den Ge- 
Ihtoiftern verkehren zu Tonnen, 
and dann it das Nefultat eines 
Nachmittags, daf; man licher dar- 
auf verzichten follte, Die Art, wie 
man über Bernhard urteilt! Kein 
Rüdgrat! Das war nod) jehonend 
ausgedrüct. Senta nannte ihn 
neulich — ad), e8 ijt einfach gräß- 
Hd; — Bernhard it ein Menjd 
voller Demut, aber alles andere 
el8 ein Pantoffelheld.” 

„DBielleicht Haben wir auch da 
eine Aufgabe, im Familienkreis.” 

„ch, Werner, eine verzweifelt 
ihwere Aufgabe, Wie ich damit 
fertig werden foll, weil; ich twirt- 
Tich nicht.” 

« 

„Gaby, nimm die Ellenbogen 
vom Tifh. Du figt gar nit mehr 
fo brab da wie anfangs, als du 
zu uns Famift.“ 

„Wenn das eine Spite jein 
fol, Onkel Friedrich, dafür Hab’ 
ih ‚nur ein Faltes Lächeln.“ 

Friedrich Merjchluckte Fich dor 
Raden und Senta hätte beinahe 
die Schüfiel fallen Laffen. Mit un- 
bejchreibliher Komik hatte Gaby 
Seite und Tonfall Sohannas nad): 
geahmt. Sept freute fie fi) des 
Erfolges. 

„Run jag mir bloß, wo haft dur 
biefen Ausdruck her?“ 

„Dos hat die Sandziege zu 
Zante Senta gejagt.“ 

„Die Sandziege?” 

Friedri jah feine Frau fra- 
gend an. 

„Sohanna”, fagte fie nur, 

„Sind, wie Tommft dir nur auf 
Sandziege?" 

„Salt dur gefagt, Tante Senta, 
als id} dich fragte, wer das wäre.“ 

Scnta dämmerte c8, 

„Segt weiß id), was fie meint.” 





Jan Overduin 
%h bin ein Mörder 


Nur Feine Furcht vor dem Titel! 
Daß ilt das Erregende an diefen 
Bud, wie BI um Bild, das hier 
bor umfern Mugen abrollt, die Bil- 
der unjere8 eigenen Herzens find. 
Aber über dem Lefen werden wir 
and) bon der Vergebung und gött- 
then Wiedergutmahung unferer 
Schuld jo hilfreich gedenittigt, dat 
wir den Sinn diefer überaus far 
ten Erzählung berjtehen: „Uniere 
beiten Stunden haben wir, wenn 
wir ganz Mein und nedenittiat 
Kind.“ Ein empfehlenswertes Se- 
Tchichtenduch fir denlende Ehriften. 
144 Seiten. Sangleinen nur 1.95 
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Sie lahte verlegen. „Man muß 
tatfähhlich immer auf der Hut fein, 
was man jagt, das ind fchnappt 
alles auf. Zanthippe meint fie.” 

„Saja, Tante Senta, das war 
es, Sandhippe. In Adorf jagten 
wir nöämlih ‚Sippe für Ziege, 
und das habe ich jegt nu ein bih- 
den vermedhjelt.” 

„Kanthippe, Gaby, E—E— 
Kanthippe, nit Sandhippe —“ 

„Being e8 dem Kind nod) redit 
beit” jgalt Senta. 

‚Rab mich mer, Schab, 08 ilt 
immer am beiten, man jagt, wie 
e3 richtig it md was e3 bedeutet. 
Rah; auf Gaby, da Tebte vor Tar- 
ger Zeit einmal ein jehr Thrger 
Dann —" 

„NRicdtig oder Märden?” 

„Nictig, gang richtig, Baby. 
Er hat fogar ganz Eluge und ge- 
lehrte Sachen gejagt, und andere 
Haben 3 aufgejchrieben, das Teen 
manche Leute heute noch. Sofrates 
dieß er. Ind er hatte eine Frau, 
die hieß Xantyippe. Die ärgerte 
hn oft und ließ hr nicht in Ruhe 
jtudieren. Und wenn mın eine 
Fra ihren Mann —" 

„Bitte, Friedrich, jet hör aber 
aufl” 

„Und wenn 
Mann .. ? 

„3a, Gaby, daS gehört nicht 
dazu.“ 

„Du willit c8 mir bloß nicht 
jagen.” 

„Du deritehit das no nicht, 
Sabylein.” 

„Sm“, machte Gaby. Sie fand 
feinen reiten Zufanmenhang 
geilen der Frau, die fie getrof- 
jen hatten, und dent, was Onfel 
Friedrid) forben erzäglt Hatte, Ste 
gab fich zufrieden, denn eben tell: 
te ihr Tante Senta den Teller hin 
it ihrem KLeibgericht, Gulafch 
und Makfaroni, den ganzen Bor- 
mittag hatte fie fih jhon darauf 
gefreut. 

Senta war während der Mahl- 
zeit auffallend ftilt. 

„Bift du böje, Schaß?" Fried: 
rich hate fie eine Weile beobachtet, 
Er glaubte, die Erzählung habe 
fie geärgert. 

„Nein, id) dachte gerade iiber 
ehwas nad).“ 

„Dh“ 

„I Fan 68 m jegt nicht ja- 
gen, deritehjt In?” 

„Cha“ 

„Nichte oh’ und ‚aha, man 

muß twirklid, ein bikchen adhtgeben 
auf das, was man jagt.” 
Tante Senta, hier iit ein 
ihen am Fleiihh, das it jo 
fnorgelig. Das Erieg ich nicht run- 
den“ 

„Stnorpelig, heift das, Gaby; 
Leg & an den Rand! Das geben 
wir nachher unten dem Hund.“ 

„Sag mal, Tante Senta, war- 
um Heißt du eigentlich wie ein 
Hund,” 

„Dir fallen heute die merfwviir- 
digjten Sachen ein. Wer jagt denn, 
daß ich iwie ein Hund heiße?“ 

„Zante Nathi, fie Fönnte dich 
gut leiden, wenn du aud, einen 
HSundenamen haft.” 

„Das ift ja ein ftarfes Ste! 


eine Frau ihren 






Das ijt das it 

„Beruhige dich, Senta. Dir hait 
ja gehört, fie fan dich gut leiden. 
Wenn du ihr eine Szene madjit 
twegen der anderen Bemerkung, 
Fannit due nicht mehr mit ihr red- 
nen in Bezug auf Gaby. Das ma- 
hen wir ganz andı Gaby, jegt 
muß id die noch etwas erflären. 
Der Name Senta, das it etwas 
ganz Vejonderes. So hie ein 
wunderfchönes Mädhen, diejes 
wohnte in einem Land —” 

„Nihtig oder Märden?“ 

„Sch glaube, diesmal ijt cS jo 
&hnlich wie ein Märchen, aber fir 
den Namen tt das ja ziemlich 
gleichgültig.” 

„Erzähl mal weiter,” 

„Baby, du verlangt einfach zu 
viel. Ich Tann Fir noch nicht cr 
Flären, was eine Oper ift und wer 
Nichard Wagner war —” 

‚Richard Wagner? Den Fenn’ 
ich. Siehft dur, und immer meinit 
du, ich verstehe alles nicht,“ 

„Na, hör mal, Gaby, was willit 
du schon don Richard Wagner wil- 
jen!?” 

„Der wohnte a der Ede, in 
Adorf, und eigentlich Hieß er Tra- 
Tafa, weil er nie und nie arbeiten 
ang md immer Mufit machte. 
Und da jagten die Leute dann 
itatt Tralala au Richard Wag- 
ner." 

„Zo, Gaby, jegt iit 68 wenug. 
SB num und [wage nicht. Deine 
Nudeln werden Talt.“ 

„Das find Feine Nudeln, das 
find Mafkaroni.” 

„Gaby, dur bilt eine Kleine, fre- 
She Pıtte geworden, das muß id) 
Icon jagen.“ 

„Hm — fo was Mehnliches hat 
Mutti aud) zu DVati gejagt. Weil 
ihe mid, jo verwöhnt. Mir nacht 
das Verwöhnen aber gar nichts.“ 

Friedrich und Senta jahen fid 
lange an. 

Senta zog die Angenbrauen 
doch und zuekte die Achfeln. 

Seiedrich wiegte den Kopf. Und 
Ihlteglich fagte er zu feiner Frau 
auf englifch, dab ex fi der Auf 
gabe, erzicheriich auf Gaby ein- 
siptefen, in Feiner Weife ge 
wachlen fühle. 

Senta aber hatte ihren Plan. 
Gab das Kind unliebjame Vemer: 
ungen zum beiten, mußte man 
fie bei Großmanta zu freundlichen 
und verföhnlichen veranlaffen. 

„Baby, wir bejuchen heute 
Sromama mod) einmal. Vieleicht 
fingt Sanfi wieder jo jhön.“ 

Singt er immer, wenn man 
Alttfitfitiitfitit” nacht?“ 

»„Rahriceinlich. Sajt dir Bati 
und Mutti von dem Bögelchen er- 
zählt?“ 

„Sb.“ 

„Sie möchten doch fiher aud) 
mal das Vögelchen jehen.” 

„Weiß nicht.” Gaby intereffier- 
te die Angelegenheit nicht im ac 
tingiten, 

E3 war nicht Teicht, Schiefal zu 
ibielen, zumal das Scyiefal in 
Gabys Geitalt auftreten Jollte, 
Aber Senta nahın 8 auf fid). 

„Möchteft du jo ein Vögelchen 
haben?” 

„Bir haben ja feinen P lat da- 
für,“ 

„Richtig, dann mie Mutti 
mal mit zu Großmama gehen, 
wenn fie Sanft jehen wollte,” 
hat feine Zeit, Tante 




















„Sie 
Scenta.” 

Senta hatte ein Gefühl, als 
ginge fte auf Glatteis, 

„Nam ja“, fie fprad) ganz Iang- 


fan und überlegte fürmlid) jedes 
Wort, „wenn Gropmama 3 ger 
möchte, witrde fi) deine Mutti be- 
jtimmt die Zeit nehmen — und 
aud dein Bat 

„Smhm — weißt dir, Tante 
Senta, wenn wir näditens zu 
Grogmama gehen, dann nehme ich 
Schnuppernas mit. Der arme Kerl 
figt jegt und Iangweilt fi, md 
ich) Fangweile mid; bei Großmana 
aud) bloß.” 

Senta jeufjte berweifelt. Satte 
Gaby nun zugebört oder an ihren 
Schnuppernaj gedacht? 

Sie gab aber mod) nicht auf, 

&3 Tiof dann alles ganz ander& 
als beabfihtigt. Senta mochte fich 
noch jo viel Mithe geben, dag Ge- 
fpräch zu Tenfen, Gaby machte alle 
ihre DVBenühungen zirjchanden. 
Srogmama iqnorierte die Schwie- 
gertochter in beinahe verlegender 
Weife, pauderte aber jehr freund- 
Tich mit dem Kind. Senta wollte 
um jeden Preis wifien, twie Manta 
reagieren twitrde, wenn das Mind 
Vater oder Mutter erwähnen wür- 
de, aber Gaby dachte nit daran, 
dabon zu jpreigen, Schliehfich jag- 
te 68, neben der Großmutter jte- 
bend umd auf das Miichentuch 
jhauend, das dieje ftopfte, ausge» 
rechnet das, was Senta vor ein 
paar Tagen zu ihrem Manı ae 
äußert hatte: 

„Tja, Sroßimana, da fit du 
man und topfit inmmerzi und im« 
merzu, wen man dich ficht, die 
alten Tücher, und ein nenes Koftet 
ein paar Pfennige im Waren: 
haus,” 

Senta zucte zufammen wie ın- 
ter einem Schlag. Sie hätte das 
Kind in diefem Mugenblid ohr- 
feigen mögen. 

Mama jedoch jchien weder er- 
itaunt noch erziient. Sie fchob die 
Drille ein wenig herunter und 
Ichaute darfiber hinweg das Kind 
freundlich an. 

„Soll ich denn hier fißen und 
nichts hun, Gabriele? Wenn ich die 
alten Tücher ftopfe, dann jpare 
ich das Geld fir neue. Wenn 08 
au nur ein paar Wfennige find, 
nit der Zeit find c8 immer wie- 
der ein paar Pfennige aewejen; 
denn ich habe daS auch jchen als 
funge ran jo gemacht, Sngwifchen 
i# aus den paar Pfennigen eine 
nanze Menge Geld geworden. Und 
weißt dit aud, was ich Samit 
fire, wenn ich dm — in den 
Simmel ache? Dorthin Fan id) 
8 ja nicht mitnehmen.“ 

„Tja — ift 68 denn viel?” 
‚Nun, it ein ganz nettes 
Stimmen.“ 

„Das it dumm, Großmana. 
Da hättetft du Tieber doch nicht 
itopfen folfen.“ 

„Das jagit dir jo. Sekt pah 
aber mal auf. Ehvas von dem 
Geld, das ich geipart habe, befom- 
men arme Leute, und das meijte 


davon, Gebriele, da3 befommit 
Salt 























” 


Ram hatte Seuta die Enttäu- 
ichung fiber den Mierfolg hei 
Veama mit Gaby überwunden, da 
fann fie Schon wieder aufs neue, 
tie man die Fäden Ipinnen Fänne 
um Mmemarie und Werner die 
Wege zit ebnen und die Verjöh- 
mung mit Mama zuftande zu bein- 
gen. 

Bunähjt mar einmal eine Be- 
gegmung sorichen Bernhard und 
feiner Schweiter herbeizuführen 

Diesmal beipredh die junge 
Fran die Angelegenheit mit ihrem 
Mann. Friedri warnte, 





„Rab du deine Hände aus deu 
Spiel, Senta, das it ein um- 
daufbares Gejchäft. Und was Haft 
du davon? Zah die Dinge laufen. 
Die beiden find ja kaum zwei Mio: 
nate hier. Das foınmt jchon alles 
von jelbjt zurecht.” 

„Muß man denn immer fra 
gen, was man davon hat? Du 
bit fo nüchtern, FSeiedrich, oder 
tujt wenigjtens jo. Sch till dir 
aber jagen, was ich davon habe. 
e8 macht mir nun einmal Spaß, 
und hinterher —“ 

„Binterher dait du die Beide 
rung, laß Die das gejagt fein.” 

Senta dachte an das jüngite Er- 
febnis mit Gaby und war froh, 
dab fie Friedrich nichts dabon er- 
zählt hatte. Er Hätte fie nicht nur 
ausgelacht, jondern vielleicht ernit- 
bat Peoteft gegen weitere Schiet- 
jalstenfungen eingelegt. 

„Könnten wir Bernhard nicht 
einmal einladen und abends Arne» 
marie md Werner Tommen Ta} 




















„Du Fannit Bernhard nicht ohıe 
Sohanna einladen. Ad wie un« 
lere Schwägerin Bohanna zu 
Amemarie eingejtellt it, das 
weißt du ja. Sch möchte nicht Hier 
in meiner Wohnmg ein Bufans- 
mentveffen diefer beiden rauen 
erfeben.“ 

„Der man Könnte Bernhard 
willen Iaffen, wann Annemarie 
aus den Diiro Tonumt, —” 
„Schaß, du halt eine bevun- 
dernöwerte Ausdauer, wenn du 
dir etwas in den Kopf gejegt hait. 
Schlimmer al3 Gaby. Aber nic 
bemüht du veraehlid, ich mache 
feinen Finger Trumm in der 
Sahe, dann habe ich mir auch 
feine Voxfirfe zu machen.” 

‚Schon ein paar Tage Später jah 
Senta eine Möglichkeit, ihren 
Plan auszuführen. 

Sie brachte Gaby wieder ein- 
mal zu Kathi. Man jehwakte ehr 
RWeilen, Kathi ab die junge 
Schwägerin ger Fonmten, da die- 
ie ab und zu eine SMeinigkeit für 
fie mitbrachte, ein Viertel Kaffee, 
eine Tafel Schokolade, ein Fläjh- 
hen ATI oder dergleichen. 
stgendiie fan die Nede dar- 
daß Bernd, Kathis Melteiter, 
nädite Woche Geburtstag habe. 

„Wir feiern die Geburtstage 
der Minder mar unter und. Das 
wiirde zu weit führen, wenn, man 
jedesmal die gauze Familie hier 
hätte. Nur Bernhard Fommt je- 
desinal, und wenn auch nur 
abends auf einen Sprung. Unfer 











Bernd hat feinen Namen nad 
ihn.“ 
Sentas Entihluß Ttand in Air 





aenöfi fe. An diefem Tage 
mußte man die gewünfchte Begeg- 
mung gotichen Annemarie md 
Vernhard erreichen. Das war die 
Gelegenheit. 

Du Bernds Geburtstag erichien 
fie nfeich nad Tiich mit Gay 
und tat erftaunt. 

„Wie, Bernd hat Geburtstag? 
Natürfih, jeßt entfinme- ich mich. 
Dir Sprachit vorige Woche davon. 
Das ijt dumm. Da paßt e8 dir 
wohl nicht, dat; Gaby hier bleibt?" 

Sie heuchelte die Beftitrzung fo 
echt, dah Kathi ihr alaubte, 

„Laß das Mind nur Hier, wenn 
du etwas bor haft. Gaby fpielt 
mit den indern, fie ftört mich 
nicht.” 
enta jedoch vief an der nädi- 
jten Xelefonzelle Annemarie an: 

(Zortfegung folgt) 
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aa Matthies T, 

Blad Greef, B. E., 

wurde 1888 im Dorfe Welikotnja- 
iheit, Subangebiet, Sidrußland, 
seboren. Dort werlebte er feine 
Stindheit und Schuljahre. Seine 
Eltern waren Mor. 3]. und Anna 
Matthies. 1902 fiedelten feine EI- 
tern nach Beochladnoje, Terekge- 
biet, über. 1911 trat er in den 
Ehejitand mit Hilde Giesbredt. 
48 Jahre und 7 Monate durften 
fie Hand in Sand über Fichte Sö- 
hen und durch dunkle Täler die- 
fes Lebens gehen. Der Serr war 
mit ihnen, amd des Herrn Wort 
war ihr Troft. 1924 wanderte Fa- 
milie Matthies nach Mexiko aus, 

Die Fürbitte feiner Mutter, jei- 
ner Fran md vieler Mitbeter fand 
dort Erhörung, unter der Predigt 
von Br. Seinr. Siemens offenbar- 
te das Wort Gottes feine Kraft, 
umd Br. Matthies konnte fich be 
ehren. Er wurde ein frohes Got: 
tesfind. rende und Süd Fehrten 
aud in die Familie ein, denn fie 
waren mm eins im Seren. Er 
empfing die Taufe auf den Glau- 
"ben und wurde in die Menno- 
niten-Briidergemeinde  aufgenom- 
nen. 

1926. zogen Gejchv. Matihies 
nad Manitor, Manitoba, Stana- 
da. 1934 zogen fie nad) Bancou- 
ver Slard, B. E,, und fiedelten 
dort mit anderen Mennoniten auf 
Mad Creek at. 

Diejes wurde feine Tegte Sta- 
tion in eben. Anfangs Novem- 
ber hatte Bruder Meatthies einen 
Serzanfall und mußte ins Hofpi- 
tal gebracht werden. Nad der 
Unterfuchung jagte der Arzt, er 
habe Leim Trankes Herz, Jondern 
ein amiides Herz, nd ihm helfe Fei- 
ne Medizin. Sein Rılsiehlag wur: 
de allmählic jchmwäder An 8. 
November durfte Br. Matthies 
fanft und im ‚Stieden entichlafen. 
Nun it der Liebe Bruder daheim 
beim Seren und darf den jchauen, 
an den er hier glaubte. 

Nömer 8, 3384: „Wer will 
die Auserwählten Gottes bejchul- 
digen? Gott tft hier, der da gerecht 
macht, — Wer will verdammen? 























Wilhelm Martens 


Dentfehfpredender Nerhtsanalt 
Advofat und öffentlicher Notar 


209 Power Bldg., 
Portage & Vaughan, 
Winnipeg 1, Man. 
Office Phone: WH 2-6179 








Chriftus it Hier, der geftorben ift, 
ja vielmehr, der aud auferwedet 
ift, welcher ijt zur Nechten Gottes 
und bertritt und.” Die Gemeinde 
au Bla Creef, Nachbarn und die- 
le Freunde nahmen an der Be- 
gräbisfeier teil. Der Chor Bradite 
paffende Irofilieder. 

Br. 8. B. Falk diente in der 
Einleitung mit dem Wort Gottes. 
Dann diente au) ich mit dem 
Wort aus Sejaja 35, 10: „Die 
Erlöften de8 Herrn werden wie- 
derfommen und gen Zion fom- 
men mit Sauchzen, ewige Freude 
wird itber ihrem Saupte fein; 
Fremde und Wonne werden fie er- 
greifen und Schmerz und Seufzen 
werden entfliehen.” 

Br. Matthies it 7112 Nahre 
alt geworden. E8 fiberleben ihn 4 
Töchter und 1 Sohn, eine Schwie- 
gertochter, 3 Schwiegeriöhne, 20 
Sroßfinder, 1 Urgroßfind md 
feine Sattin, Witwe Hilde Mat- 
thieg, 2 Töchter im Kindesalter 
und ein Schwiegerfohn find bor 
ihm geftorben. 

Wir wollen der Sinterbliebenen 
finbittend geyenfen. 

Sm Aufte. der Familie Matthies, 
Mram D. Nempel. 





Peter Düc T, 
Dfler, Sasf. f 


E83 hat dem Seren über Lehen 
und Iod gefallen, meinen Gat- 
ten und den Vater unferer Kinder 
dur den Tod von unjerer Seite 
zu nehmen und in fein Neid, in 
die ewige Heimat zur verjegen. Er 
wurde am 29. März 1893 in Ge- 
orgsthal, Sidrußfand, geboren. 
Seine Eltern waren Peter Did 
und Katharina geb. Enns, 1913 
wırrde er bon Helteiten Sfaat Düd 
getauft und in die Gemeinde auf- 
genommen. 

Durd) den Dienjt an der Front, 
während de3 Erjten Weltkrieges, 
wurde er nad einer GErfältung 
ichiverhörig. 

1919 reichten wir ums die 
Sünde zum EHebund md Haben 
40 Sahre und 11 Tage Freude 











und Zeid miteinander teilen dür-” 


fein 

1926 wanderten wir nad) Sta- 
nada aus. Ber Duft, Sask,, fan- 
den wir bei den Seihmwiltern mei- 
ne Mannes, Zohann Teihröbs. 
freundliche Aufnahme. Bon dort 
zogen wir nad) Dalmeny, Sask., 
auf eine gepachtete Farın. Nach 10 
Schren Keuften wir bei Hepburn, 


ISask., eine Farm und mohnten 
dort fait 15 Jahre, 

Mein Gatte ift in jeinem Zeben 
nit viel Trank gewefen. Um 10. 
Ottober 1959 wurde er ind Sran- 
Fenhaus gebracht und am 21. No- 
vember operiert. Alles war gut 
ausgefallen, und wir freuten und 
ichon alle auf fein baldiges Nad- 
haujefommen, Aber der Herr hat» 
te 08 für ung alle ander& vorge» 
jehen. Mein Gatte wurde fÄhwer- 
frank an den Zungen, und am 21. 
November ijt ex berftorben. Er it 
66 Sabre, 7 Monate und 2 
Tage alt geworden. 

ie Begräbnisfeier fand in der 
Dlerstiche jtatt. Prediger Yak. 
Bauls von Ofler Iprad) in Deutich, 
Schmidt von Nofthern in 
alifch. Auf dem Friedhof hielt 
Prod. Schmidt von Rofthern noch 
eine Furze Anfprache. 

Die Trauerfamilie dankt herz 
lich fr alle erwiejene Liebe und 
Teilnahme, die ihr durch Blumen 
und DVeileidsfarten und manden 
wermen Händedrud  ermiejen 
wurde, 

Witwe P. (Greta) Epp, Blad- 
burn, B, €, tft die einzige noch 
hwefter meine® Manz 
Sie war auch zum VBegräb- 
fommen. Bon den 14 Ge 
ihriftern Iebt außer ihr noch 
Br. Franz Did auf jeiner Zar 
bei Hepburn, Sagt. 

3 Töchter und 6 Söhne find 
uns geboren worden, 3 Söhne find 
im Nindesalter gejtorben. 

Wir trauern wohl, freuen und 
aber in der Hoffnung, ihn einft 
twiederzufehn. 

Die trauernde Witme 
Selena Dirt und Kinder, 
Bor 92, Hepburn, Sast. 

* 

Nahihrift: Wenn ihr, meine 
lieben Sejchwijter Neta und Kor- 
nelius Federau, diefe Zeilen in 
Paraguay Iefen werdet, dann feid 
jo aut und jchreibt und einen 
Brief, und fit uns eure rich“ 
tige Wöreffe. Sch werde eu auch 
ein Bild von meinem lieben Pe» 
ter fchiefen und aud einen Brief 
aus Rußland von unferen Fehen 
Scheitern Tina, Mariehen und 
Nila. 


Alle elektrifchen 
Reparaturen 


und Initallationen 
madıt 
KILDONAN ELECTRIO LTD. 
J. P. Jantzen, Manager 


Telefon: ED 4-7148 
8598 Henderson Hwy. Wpg- 8. 

















Tebende 








ne; 











OAKLAND 





SERVICE 


auf Oakland Ave. am Henderson Hwy., 
in East Kildonan 


bietet fahverftändige Bedienung, 


fachmänn. Beratung, 
Eigentümer: Henrh J. Epp 





WIENS 


Bertreter der berühmten, außergewöhnlich Teiftungsfähigen, fparfamen 
und do jchönen 


DKW-Autos und Laitwagen 


(Kaum für 56 Perfonen; 8640 Meilen per Gallone) 
und ber 
JAWA-CZ-Motorräder 


Brofpekte und Auskunft vom 


165 Smith St., Winnineg 1 





erafte Arbeitsleiftuna 
Telefon ED 4-3253 


MOTORS 


— Telefon: WHitehall 2-7726 


Wie. Anna Saat i, 
geb. Löwen, Herihel, Sask. 


Anna Saat wurde am 6. De- 
zember 1880 in Kronberg, Süd- 
rußland, geboren. Ihre Eltern wa- 
ren Aron Löwen und Frau Anna 
ach. Koop. Am 7. Mat 1899 wur- 
de fie in der Kirche gu Margenau 
auf den Glauben getauft und am 
11. Dezember 1900 trat fie in die 
Ehe mit Jacob Ilaak. Zhnen wur- 
den 6 Ninder geboren, von denen 
4 gejtorben find. Drei ton Diejen 
Narben innerhalb einer Woche. In 
Nupland wohnten Gejhw. Fiaaks 
in Apuchtino, in Schönjee und au) 
in Aleranderfrone, 

1924 Tamen fie mit zwei Söh- 
nen nad Kanada, mo fie zunädjt 
bei Waterloo, Ont, Aufnahme 
fanden. Von dort Tamen fie im 
Frühling 1925 nah Herfäel, 
Sast. Sier zählten fie zu den 
Mitbegründern der Ehbenfelder 
Vennoritengemeinde. Br. Sjaat 
ftarb im Sahre 1947 nad) furzer 
Krankheit im Sofpital zu Saska- 
toon. Seitdem wohnte Schwefter 
iaat allein in ihrem Meinen 
Säushen auf dem Hofe ihrer 
Kinder. Vor etwa 4 Nahren Tie- 
Ben ihre Geiftesfräfte nad, und 
fie mußte nad NRofthern in das 
Snpalidenheim auf der Sugend- 
farm gebracht werden. Dort fand 
fie Plege und jehr gute Vetreu- 
ung, und dort it fie am 1. Ya- 
nuar 1960 fanft entiehlafen. Ihr 
Alter war 79 Zahre und 25 Tage. 
Ihren Tod beirauern ein Sohn 
mit Familie in Serfhel und ein 
Sohn und dejien Familie in I 
bergrobe, B. C., foinie au) ein 
großer Befannten- und Freundes- 
freis. 

Auf dem Begräbnis am 5. Ja- 
nuar machte Prediger Zohan 








Bollfrei! 





Siemens die 
Phil. 1, 21. 

Unterzeichneter fprad) an Hand 
von Pi. 90, 10 und Roh. 16, 33. 
Pred. Arthur Wiens jprad über 
Sch. 14, 1—4. 

Eine ©ruppe bon Sängern 
brachte etliche Zieder. Dann mwur- 
de die Zeiche auf dem Friedhofe 
bei Herihel zur Tepten Nuhe ge 
bettet, 

Im Arftrage der Teidtragenden 
Kinder 


Einleitung nad 


€. 3. Barfentin. 


Goering’s PhotoStudio 


Distinctive Portralture 
Rorträt-Studie — Kinder 
Hochzeiten — Familienfefte 
Breife: 1 — 4x 5° — $1.00 
1— d'x 7" — 31.00 
1— 8'x10*" — 92,50 
1. Aufnafme gratis! 
150 Irving Place 


Winnipeg 5, Man. 
Phone ED 8-8817 








Altersrente 
ion ab 
55, 60 0b. 65 Sahren, Qebens- 
verfiherung miteingefhloffen. 
Sppothefenverfiherung, Gejchäfts» 


und Bartmnerfhaftsverficherung, 
Kinderverfiderung für Schulaus- 
bildung. 


Zebensberfiherungen aller Akt, 
mit und ofme Spareinlage. 
Zaffen Cie fich bon Ihrem deut- 
hen Sacjarbeiter beraten. Er 
gibt Ihnen gern Auskunft und eis 
nen geivijfenhaften Kundendienft. 
Für Narrow, Mbbotsford und 
‚Glearbroof, B. €. 

ALF. H. SCHLICHTING 
429 Spadina Ave. Chilliwack 
von ber 
Sun Life Assurance Co. 
of Canada 





Garantiert! 


Stoffe — Eiiwaren — Medikamente 
nad) Sorwvjetrußland (NSSN). 


Bejte und fhnelle Auslieferung. 


Sn unferen Laden finden Sie eine fehr große Austwahl en Stof- 
fen, Zeder, Lfichern, Uhren ufto, zu ganz niedrigen reifen, 
Bir fhiden auch felhftgepadte neue Sarhen Bis 17% 168. netto. 


VEGA - Overseas Parcel Service Ltd. 


93 MAIN STREET, 





WINNIPEG, MAN. 


un 
Schreiben Sie oder telefonieren Sie um Ihre 


Baumaterialien 


REDEKOPP LUMBER & SUPPLY C0. 


WINNIPEG 5, MAN. 


- EDison 4-4311 


Koftenlofe Hilfe beim Planen und Beredhinen! 





Hänfer zu verfanfen 


in ganz Winnipeg und Vorftädten, au) 

Gejchäfte - „Örocery Stores" - Appartement“-Häufer - Farmen. 
Sn allem Grundeigentum-Handel (real estate), in allgemeinen 
VBerfiherungen, Lebensverfiherung oder Geldanleihen 
dienen wir Ihnen gerne und prompt! 

Kommen Sie zu beliebiger Zeit zu ung ober telefonieren Sie 
Warkentin Agency 
274 Garry St., Winnipeg 1 
Phone: Office WHitehall 2-5885 — Residence GRover 5-8380 
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1 960 - Andachtsbuch 


Licht und Kraft fir jeden Tag. 
Eine Handreichung für die Haus: 
andacht über die täglichen Rofum- 
gen und Sehrterte der Brider- 
gemeine, nt Simwveilen auf dazır 
paffende Bibelabjhnitte und geiit- 
liche Lieder. — 1960 ift der 48. 
Sahrgang dieiis wertvollen Ar- 
dachtsbuches fir die Sausgemein- 
de. Jahr fiir Sabr hat e8 feinen 
Zegensyang zugleich mit den Lo- 
fingen der Bridergememme ange 
treten. — Im feinen Sanzleinen- 
Einbond und mit Schugumjchlag. 
Gotiiche — sera - Ba: 
Preis . nur $2.15 


Bortofrei — 
The CHRISTIAN PRESS, Ltd.159 Kelvin St, Winnipeg 5, Man. 


Aachrichten ... 
(Sortfegung ton Seite 5—5) 
nadın fie in die Gemeinde auf. 


Die MB zu Ville Guaira, Tus 
itiba, Hatte am 26. Dez. Tauf- 





























— Das HSauptbfiro des Evan 
geliften Billy Graham berichtet, 
daß er am 20. Nanuar 1960 eine 
Evangelifatio ie durch Ari 
enfritt, die Bi3 zum 10, Mär, 
dauern doll. Er plant in felgen: 








keit. Neun Perjonen tviden ge, den Ländern zu Ihneilen Libe 
tauft und zwei auf Grund don via, Ghana, Nigeria, Nethiopien, 


gengniffen in die Gemeinde auf Menia, Nuanda-Arundi, Tangan- 





genommen. Ber beiden Tauffeften Itfa, Nord- umd Rhodefien. 
vollgon Vred. Sanft Görk die Brotejtantiihe Meiffionare ud 
Taufpandlung. einheimifche Gemeinden Fördern 


die Arbeit dort, und an jedem 
Orte find zwei Wochen vor den 
Verjammlungen Vorbereitungen 
umd Gebetsitundcn. 

Bei großem Sturm braden 
in voriger Woche die Deiche bei 
Annfterdam, Solland. Die Rai- 
fer der Nordfee überfluteten die 


— A 3, Nov. 1959 winden 
in der Mennonitenfirde zu En- 
fenbad, Weitdeutihland, Nay 
Saufman, MEL-Bardivektor in 
Europa, und Tina SMaffen aus 
Kanada, chelich verbunden. Die 
Zranhandlung vollzog Melt. Beter 
Dyd, MECE-Direftor für ropa. 

















In nenem Gebäude in Elmiwond 


zwei Biroraume zu vermieten 
Günjtige Lage, direft an Omnibushaltejtelle, nahe zuc Yank und 
zum Rojtoffice, nroße Schaufeniter, Warteraum, Heizung, Elef- 
frigität und PBarkplag find im Preis eingeichlofien. Jedes Büro 
hat 210 Duadratfuß Slähe — monatlich $67.50, zujanmen 
480 Suadratfuf i 


Telefon LE3-8070 — Winnipeg 





Maedchen fuer Buero gewuenscht 


Publikationshaus in Winnipeg braucht ein Mädchen, das 
Deutsch lesen und sprechen, aber auch gutes Englisch 
sprechen und Maschineschreiben kann. Erfahrung nicht 
Bedingung, wird aber vorgezogen. Briefliche Anmel- 
dung mit Angabe von Alter, Schulbildung und Erfahrung 
richte man an 
Mr. Charles Dojack 
National Publishers Ltd. 
462 Hargrave Street 
'Winnipeg 2, Man. 


Hünfer zu verfanfen 


Norbfildonan: 5-ginmersHmus, 3 Schlafzimmer, Haldteller, Oelgeizung, 
volle Badeeineichtung, Garage, Ichönes Grunditüd, Breis, 9,000 
nit Heiner Anzahlung. — Tel. Mr. Cuderman ED 4-0856. 

Nordende: Semi-Duplex, 7 Zimmer, 4-3, neue Gasheizung, 2 Küchen, 
Srundjtid 33x 100, Garage, Preis $12,200 mit $1,500 Anzah) 
Tung, Tel, Mr. Wartentin GL 2-8025. 

Furt Nonne: 5edimmer-Haus, Halbfeller, Oelbeizung, nünftiger Stauf ai, 
87,500 mit Heiner Anzahlung. —— Tel. Mir. Warfentin GL 2 

Mettay Avenue; G=dinmmerdaus, 114 Stodwerf, Vollfeller, Octh 

3 Schlafzimmer, Önvage, jchöner Garten, Preis $10,300. — Im 

Nübe tel. Wr. Suderman ED 4-0856. 

Gmothorne Avenne: 5-Yinumer-Bungalotv, 10 Iahre alt, Deldeizung, 
alles Sartholsdielen, neu dekoriert, moderne be, gute Garage, 
ichön ungelegtes Grundftik, nahe zu Kirde und Hochtver gelegen, 

Preis 13,500. — Um Nähes 









j 






















ein felten aünitiger Gelegenheitsfauf, 
tus tel, Mr. Suderman ED 4-08: 


J. H. Unruh Agency 


312 Power Bldg. — Winnipeg 1, Man. — Phone WH 2-1849 








— Member of the Winnipeg Real Estate Board — 





Vorftadt QIumdorp  Doftzaan. 
Durch schnelle Mobilmahung al- 
ler Rottungsvorrihtungen Fonn- 
ten alle 15,000 Eimvohner evafıı 
jert werden. Nur eine alte FZrau 
fand man, als der 75 Fuß breite 
Bruch im Deich geichloffen und 
das eingedrungene Wafler abae- 
pummpt war, tot in igrer Wohn 
vor. Die Gegend Gent etliche Fu 
unter dem Merresfpiegel der 
Nordfee, Die inumer wieder ber: 
jucht, gewejenen Meoresboden zu- 
ritelzuerobern. 

x 


x 
Ditdentichland. — I Oftdentjch- 
land it das erite atheiftiihe Lerxi- 
fon erjihienen, das unter dem Tis 
tel „Vom Jenfeits zum Diesjeits“ 
einen Weywerfer zum Mtheisumus 
darjtellen will. Das Lerifon joll 
einmal mehrere Bünde umfallen, 
don denen der erte jet erichie- 
nen it. 








ı DO 


*“ «* 
Wetdeutichland. — Mit Tempe 
raturen bis zu 10 Grad Ceffin 
unter Nil und jtarfen Schneefäl- 
len bat am 10. Danuar wie gwei- 
te Nältewelle diejes Winters Weft- 
deutichland erreicht. Muf dem 
höchiten Berg Deutichlands, Der 
Sugfpige, wurden jogar minus 
27 rad Kelfins geneflen. In 
den Winteriportgebieten, mit Aus- 
nahme der Eifel, find die Schnee 
verhältuiife jeher aut. Die Metev- 
tologen jagen neue Schneefälle 
und weiteres Aofinfen der Tem: 
peraturen dorans. 

— Mit Entfchiedenheit wandte 
fih die weftdentihe Negierung 
gegen eine Musnußung der anti- 
jennitijchen Vorfälle durch Die 
fommuniftiihe Propaganda, be= 
jonde Djtdeutjchlands. Amtlic 
wurde erklärt, daß ein Drittel der 
1946 in Djtdentichland anfäfligen 
Duden nach dem Weiten geflüchtet 
ind. Kerner zahlt Wejtdeutfchland 
Riefenlummen an Wiedergut- 
macungszahlungen jowohl an S 
racl, al auch an einzelne Nu 
den in aller Welt während Dit: 
deutjchland 8 bis zum heutigen 
Tage ablehnt, das in der Sitler- 
zeit begangene Unrecht wiedergut- 
zumachen. 

— Eine friedli 
der Völker mit völlig unterichieds 
fihen Bielfen fer eine Slluften, er: 
Härte Bundeskanzler NMenauer 
Er warnte davor, den jowjetiichen 
Stoeriftenzparofen  zubiel Gehör 
zu Schenken, und forderte eine Bo- 
E des Nealismins. Diefer Ne- 
tuS fordere die Anerkennung 
Tatlache, daR die freie Welt 
harten Nampf gegen 
Totalitarismus Ttche. Nach 

Daritellung gilt «8, dan 
Sowjets wirfungsvoll 
Mdenaner mei 
te, dab die weitlihe Solidaritü 
die VBowährimasprobe in Berlin 
beitanden habe, gebe Anlal zu 
Optimismm garanktiere aber 
icht die Sicherheit in allen anög: 
lichen Auseinanderjetungen der 
nahen yufunft, 

xx x 

Zeit den 1. Ja 
nuar 1960 it Banterum ein um 
abhängiger Staat. An Morgen 
des 1. Janmar mmde eritmals die 
ariinzrotsgelbe Flagge des neuen 
afritantichen Staates dor dem 
Sonerner ebäude im Naunde 
ochiht, wo bisher die Franzöftiche 
Trifolore amd die UND:FIAgaE 
flatterten. 3.21 Millionen Men 
iihen wohnen im diefem 432,000 
Suadratfiboneter großen Land, 
daS fritder deutjche Kolonie war 
Erjter Negterungschef de3 ım- 


















be Noerilten; 














der 
in einem 
de 

jeiner 
Tru der 
entgegengufreton, 











Nameru. 























einigten 


abhängigen Staates Kamerun 
in Amadon Hidfe, 

- Die neue Regierung in a 
mern plant, mit Dilfe franzöi 
jher Truppen eine Offenfive gu 
gen die oriften in Samerın 
einzuleiten. Su Diehang, der 
Dauptjtadt don Bantileke, Find 
schon erhebliche frangöftiche ale 
denverfi ärkungen eingetroffen, Die 
franzöftihen Truppen haben 1e- 
gen der Mmwvejenbeit der IND 
in MWamerum bisher ıicht genen 
die Zerroriiten boraehen fönnen. 





a 




















Franfreid. v Streit um 
Sraufr Wirtihafts- md Fir 
nanzmimifter Piney war wejent- 
ich mehr oS nur ein Streit m 
wirtfchaftspolittiche Grernmdfübe. 
inay ijt neben de Saitlle der 








einzige Mann in der heutigen 
Fang Frankreichs, der Fi auf 
ein eigenes polittfches Mrejtige 


im Su md Aırsland tigen Fam. 
Er hatte am 13, Janmar d. I. ve 
figntert. 

sranfreih hat Kirrzlidh in 
großzügiger Weile Teinen Bart 
nern in der EWG Erdöl alıs der 


Sahara angeboten. Fir jedes 
Sabre joll ein Nohößerbraud 


plan aufgejtelt werden, im deu 
nach franzöftihem Stongept das 
Saharadl eine größere Nolle jpie- 
(en voird. Das Projeft — zoll- 
dolitifch ganz auf die EWG ab- 
geitinunt — wäre allerdings mur 
auf often ölprodigzierender Dritt- 
länder und der Kohlengeuben in 
MWeftdeutjehland und Belgien ber- 
wirflichen. 
* 








# 
Italien, — Harold Macmillan, 
der britiiche Premierminifter, wird 





auf Einladung des italienischen 
ji identen Segni vom 
dis 24. März d. X. Sealien 


bejuchen. 
— Giobanni Grondi, Italiens 
Stantspräfident, wird feine iwme- 
gen Krankheit verfchobene Nır- 
landreife enthiveder an 6. oder an 
11. Februar antreten. 
xx x 
Auf der ganzen Erde Toben 2,8 
Dilliarden Menjchen. 56 Prozent 
von ihnen find umgureichend er: 
nl 20 Prozent, das find rund 
Millionen Menichen, Teben 
an Rande des Verhimgerns, 
ae 
Die Bevölkerung der Ber- 
Staaten wurde zum F. 
Sanıar 2 auf rund 179,300, 
000 weich Davon find 100 Mil 
lionen Sciiumberehtigte 
diefem Nahe an den Pr 
jaftswahlen teilnehmen 
1 









NEN. 








dürfen. 
59 wurde verinehrte Mb- 





wanderung amerifanticher Ani 
berfitätsprofefforen nach Kanada 
beobachtet, da die Löhne in Kann- 
da aenemwärtig m chva 2,500 
im Rabe höher find, zum erften 
Dinle in der Sefchichte. 

Die amerifaniiche Marine 
ab bekannt, an Bord des atom 
wetriebenen Mtrouger: „Non 
Bea” habe man äden ct 











def, die möglicherweife auf Sa- 
dotage zuricznfüibren feien. Die 


„Dong Beach” befindet Fich im 
Ba amd jolt 1961 in Dienft au 
ftellt werden. Nehnliche Bejchädt 
gungen, die in Oktober vorigen 
Nabres anf dem Mton-U-Boot 
„Nautilus“ entdeett worden wa: 
ren, werden noch mterficht, da 
auch im dlejen Bulle Sabotage- 
berdacht beiteht, 

= e amerifanijehen Kirchen 
hatten im vergangenen Jahr er- 
nen nenn Söhftftand von 109,- 


















557,471 Mitgliedern gu berzeic 
nen, Das entjpricht rund 63 Pr 
st der Einwohnerzahl der VISA. 
ie größten Gruppen waren die 
Broteitanten nit 61,504,669, die 
Nömiich-statpokifichen mit 39,509,= 
508, die Juden mit 5,500,500 
md die Orthodoren mit 2,545,- 
318 Mnbänger. 

- Die Stahlinduftrie der 
LEN lag 116 Tage jtill. Es it 
zweifellos die Apichtigite Grund- 
indnjteie des Nandes, aber cr> 
itaunlihenveife hat Ddiejer arößte 
Steiff der amerifanifden © 
ichihte Feine Yähımumg des Wir 




















Ichaftslebens zur Folge gehabt. 
Außerhalb dee Zentren der 
Stahlinduftrie aing das Leben 
feinen gewohnten Gang weiter; 
der Mann anf der Straße, der 
ein Tafeheumeffer Faufte, merkte 


wichts davon, daß der im ihm ent» 
haltene Stahl fait ein Drittel des 
Nabhres nicht produziert worden 
var, Stahlitreif war wohl 


eine fchlimme Sache, man it frob, 












dab er dorftber Aber mar 
fragt fich insgeheim: Wer hätte 
die 35 Millionen Tonnen Robjtahtl 


faufen Fönnen, der in den 116 
Tagen produgiert worden wäre? 
xxx 
Iran — Belgien, — Der Schah 
bon Perfien hat eine Einladung 
des belgiihen Königs angenom- 









men und wird am 11. Mai d. 3. 

in VBrüffel, Belgien, emwartet. 
“xx «x 

Irael. — Si Tel Avid verteilte 


die Sugendorganifation der na= 
tionaliftifchen CheruthPBartei vic- 
le Sluablätter, in denen zum 
Boykott deutjcher Waren und Sil- 
me aufgefordert wird. 

x* «+ 
Europa. — Die anti-jemitijchen 
Mffionen im Europa gingen in 
verichtedenen Ländern weiter. In 
Lille Moxdoitfrankreich) wurden 
Slugblätter verteilt, in denen & 
hieß: „Arbeiter, während ihre in 
den Fabriken fchwißt, feiern jüidi- 
iche MuSbenter in Deaubille.” 
Teamville it ein Rurusbadeort 
an der Stanalfüite. 

Safenfreize tauchten aud An 
mehreren britifchen Städten, ein- 
ichließlih London auf, Towie in 
Storholm, VBrüflel, Livormo, Sa- 
tagofja (Spanien) und anderen 
Orten, Sn der englifhen Küften- 




















ftadt Brighton wurde der jitdi- 
iche Friedhof nejehändet. Auf 
nem 137 Meter hoben Kernieh- 


turn bei Bolton in Rovdengland 


bradten Unbekannte ım Schube 
der Nacht eine Safenfrenziahne 
an. 





e Empörung der Welt 
öffentfichfeit iiber die anti-femiti- 
chen Vorfälle der Teßten Moche 
wächjt Ttändig. ES Fam gu nenen 
Rrotejtaftionen umd zur Berhaf- 
tung mutmaßlicher Täter in der- 
ichtedenen Rändern  auerhalb 
Weitdentichlands, g zeitig aber 
ad zu nenen Schmierereien md 
in werftärften Maße zur Wertei 
ung von Flugblättern mit anti» 
idifchen Anhalt. 









— Mohltönende Neden itber 
die  gemeinfame  Berterdigung 





Fönnten micht die rreien Nilfe in 
der NATDO verbergen, erklärte 
eine Shidiengrudpe des aunerifas 
ilchen  Stongeeffes nad ihrer 





Ich Tonne den Wert der Freunde 
fchaft, wer wollte ohne fie Teben? 
Sie it Ichäßzer, wenn Tie Freu 
den, unfchäßbar, wenn fie Caiden 
nit uns teilt. Goethe. 
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Nüdfehr aus Europa. Der Aus 
ihuß warnte außerden alle 2ä 
der der freien Welt in ihren Haun- 
delöbeziehungen zu den Dftblor- 
jtaoten worfihtig a1 fein. Alle 








Sandelsabmahungen mit deu 
Sftblofitaaten müßten nicht nur 
binfichtlich ihrer möglichen mili- 
tärifchen Vedentung, jondern au 
im Bezug auf die wirtfhaftlichen 





Der Warjaf - Damm, 





WE 








Kanada it eine aebende Na 
tion de8 Golombo- Planes, unter 
dem fi im Jahre 1951 die ho: 
imdnftrialifierten nder 
Commonmealty (jpäter gejellten 
fid) He USNM und Japan hinzu) 
zur Reiftung wirtichaftlicher Hilfe 
fiir die umterentwicelten {d- md 
jidoitafiatifchen Nationen aıjam: 
mengeihlofen haben. Es it der 
Sinn des Planes, die empfangen- 
den Nationen jolange zu unter 
jtügen, bis fie Fih jelder helfen 
fönnen. Die Betonung liegt da 
bei mehr anf der technifchen Un- 
terftüigieng als auf der Lieferung 
von Konfiangitern, ommogl au 
darin bejfonderen Notjtänden iv 
aengnet wird. 


Das größte Fanadiiche Projekt 
diejes Planes dinefte der riefige 
Barjafdanın fein, der an der 
nördlichen Grenze des meitlihen 
PRakiftan errichtet wird, md für 
deffen Bau $37,060,000 zur Ber: 
fügung geitell: wurden. Genau 
twichtig wie der finanzielle Vei- 
trag it der Umftand, daß der 
Damm von Sanadiern entworfen 





wurde ımd von Fanadifhen Sn 


genienren, gemeinfam mit pafi- 
jtanifchen Ingenieuren und meb- 
roren taufend Totalen Arbeitern, 
gebaut wird. Er wird im Som- 
mer diejes Jahres fertiggeiteilt 
und it ein Beihent befonderer 
Art fir unfere Brudernation de 
Gommontwealt). 

Der Damm wird am Nabul- 
Fu; in der Nähe der Grenz 
jtadt Peihamer errichtet, die etwa 
1,000 Meilen nordöftlich von Ka- 
radıi Liegt. Wir 15 Meilen ent- 
fernt ft der berühmte Kbyber- 
Pah, im hoben Grenzgebiet zmi- 
ihen Batiftan md Mrabaniftan, 








ein fanadifches Gefchent für Pafiitan 




































































die Pforte zwiichen dom zentralen 
Afien md den fruchtbaren imdi- 
jchen Ebenen. 

Diejes Zand wird von den einit 
Friegeriichen nd jtolzgen Pathans 
bewohnt, die mehr Soldaten als 
Schafpirten ımd Farmer hatten, 
Die Vollendung des Warfat- 
Dammes wird ihr Leben bon 
Grund auf ändern ımd ihren Xe- 
bensftandard bedeutend erhöhen. 
Mit jener Hilfe werden 120,000 
Meres umbebauten Landes bewäj- 
fert amd rund 240,000 Kilmatt- 
jtunden Strom fiir das weftliche 
Patiftan erzeugt. Ein 25 Meilen 
langer tinftlicher Sce wird das 
Waffer für diefe Zivedke fpeichern. 
Die Arbeit wurde 1956 in An- 
art genommen. Nın, da fie zu 
90 Prozent vollendet tt, Finden 
bier 150 Fanadifhe und 400 pa- 
Tftanifihe Ingenieure und rund 
8,000 Iofale Wrbeiter Beihäfti- 
gung. Einichliegliich Frauen md 
Ninder umfaßt die Fleine, geichäf- 
tige fanadifche Kolonie rund 5,000 
Berjonen. Sie Hat ein Fleines Ge- 
ichäftsgentrum im  Fanadifchen 
Stil, Schulen, moderne Wohmm- 
gen, mit Grinanlagen und Br 
menbeten vor den Säufern, ein 
Solpital, das don fanadiichen und 
pefiftaniicen  Nerzten geleitet 
wird. 

Den jtärfften Eindruf hinter- 
täßt der echte nachbarlihe Geitt, 
der goifchen Sanodiern und Pati- 
itanern zu jpiiren ijt. So Ichafft 
WVarjat, neben den Grunöboraus- 
jegungen für eine induitrielle und 
landivirtfchaftliche Entwiflung et- 
was, was anf lange Sicht viel- 
leicht genan jo wichtig it ein 
Xeifpiel echter internationaler 
Freeumdichaft. 




































und politifchen Auswirfungen ge- 
prüft werden, 
xx x 

Nepal. — Stlement Woroji 
der jomwjetiihe Staat: 
wird den Simalaja = Hi 
Nepal Anfang Februar einen 
offiziellen Bejuch abitatten. Er 
wird don dem ftelfpertretenden 
Vinifterpräfidenten SKoflow und 
den Meitglied des DOberjten So- 
wjets, ran Sefaterina Fırzewa, 
begleitet. 





ilow, 
dent, 
tigreid 












* * * 
Dänemark. Der T3jührige dü- 
niche Gefebäftsinann Areuchen, 
Bruder deS veritorbenen Arktis 
forschers, hat fi) bereit erklärt, 
dentjehen Gerichten bei ihren Er- 
ittlungen über das Schiejal der 
59 Nahre alten Anna Anderjon 
nut ihelfen. Frau Anderfon bei 
hanptet, die jnaite Sarentochter 
Anaftafia Nifolajeowna aus den 
Haufe Nomanom zu je. Freit- 
den gab au, daß er als Mit- 
arbeiter einer ruffiihen Sandels- 
aeleliihaft im April 1918 zehn 
Tage zufällig in einem Sotel in 
Tobolff, Sibirien, gelebt Habe, als 
die Zarenfamifie dort in der Ne 
fideng des Goudernems gefan- 
aengebalten wide. Er habe die 
vier Prinzeffinnen täglich gefehen. 

* *: «x 
Aegypten. — 
te, die nach 
mm nad) bon der Eröffmmgsfeier 
868 Suezkanals übertroffen wur- 
den, beging Neaypten am 10. Ja- 
mar den Beginn der Arbeiten 
am Stanmdanım bei Mifıan. Mebr 
als 4,000 8 ivaren dazır nach 






























Ajjuan gekommen. Staatspräft- 
dent Nafler ax) „Iroß Dro- 
hungen und wirtichaftl. Deuds“ 





jei nit Gottes fe gelungen 
die Arbeiten an dem lang ame 
jteittenen Projeft zu beginnen. 
Ein befonderes Danteswort rich 
tete Naffer an die Sowjetunion, 
die nit einem Kredit von ADO 
Mikionen Nubel den größten Zeit 
der eriten Banbhafe finanziert hat. 

Der jowjetiiche Miniiter Nowi- 
fo iberdradte die Glückhviniche 
des jowjetiichen Volkes md hielt 
auch eine Aniprache,. Er war mit 
tojenden Beifall empfangen wor- 
den. In feiner auf Nuffiich gehal- 
tenen Aniprade wurde er Immer 
dann nit Stlatjchen unterbrochen, 
wenn Die Zufchaner das Wort 
„Ehrufchtichond“ heranshörten. 

Naffer erklärte bei der Ein 
tweigung des umwelt der Bautelle 
mit Hilfe Seuticher ngenieure 
errichteten Wafferkraftwortes, die 
Vereinigte Arabiiche Nepublif jet 
bereit, mit allen Staaten zufam- 
mengzuarbeiten, jofern diefe Br 
jannmenarbeit nicht an WBedingun- 
gen gekmüpft jei. 

x x* x 
Portugal. — Die jtrateniiche Vo- 
deutung Portugals wächt jtandia 
und wird in den nädjiten Jahren 
vorausfichtlich no zunehmen. Die 
Räumung der amerifanifchen 
Stigpinkte in Maroffo, die Dis 
Ende 1963  ubgejhloffen fein 
muß, bat zur Kolge, dak fi das 
militäriiche Schwergewicht im 
wejtlien Mittelmeer amd im 
Dftatlantif mehr noch als bisher 
auf die Nbertfche Halbinjel und 
die Iniekbefigungen Spaniens und 
Portugals verlagert. 

“xx x 
Tichechofloiunfei. — Die Inter- 
ejlenten im Weiten, die eine 
Staatsbirgichaft Fir Lieferungen 
nad DOftblodländern wiünjcen, 
fonnten biSher darauf hinweifen, 

















dab alle diefe Länder ihre Zah- 
Tungsverpflichtungen pünktlich er- 
füllt Hätten. Nun zerbricht man 
fih in London vergeblid den 
Kopf, was die tichechojlomaktiche 
Negierung veranlaßt haben Fünn- 
te, Zahlungen zu verweigern, die 
von ihr anerfannt und bisher re- 
gelmäßig geleiftet worden waren. 
handelt fih ım die Zinjen auf 
die Sprogentige tichechoflowarifche 
Staatsanleihe von 1922. Im Juli 
war hierauf mod die fällige 
Amortifationszahlung bon 80,000 
Pımd ans Prag bei dem Lon- 
doner Bankhaus Baring Brof. 
& Co. eingegangen. Am 1. Ofto- 
ber war die geringfügige Summe 
don 7,000 Pfund die Einlö- 
jung des Kupons fällig. Mber Va- 
ring Brof. warteten vergeblich auf 
das Self. 

* * * 
Argentinien. — Der chemalige 
argentiniiche Diktator Juan Be- 
von hat in Teßter Zeit wiederholt 
Erklärungen zu feiner Exrfommu- 
nifation abgegeben. Hierzu wird 
vom Batifan bemerft, da Peron 
diefe Fchiwere Kirchenftrafe zwar 
nicht perfönlich auferlegt worden 
fei, Doch wurde jeder erfommmmi- 
ziert, der für die Mitsweifung ei: 
nes argentinifhen Bilchofs im 
Sommer 1955 mitverantiwortlid, 
war. 














* * «x 
Großbritannien. — Großes Auf- 
fehen in der engliihen SDcffent- 
lichkeit erregte der Erzbischof von 
Canterbury, Dr. Fiiher. Er ar- 
flürte, daß der EHebruch angefichts 
de5 gewaltigen Schadens, der 
der staatlichen Wohlfahrt Durch 
zerbrechene Ehen md den Slin- 
dern aus gejchiedenen Ehen vr- 
wachje, Finftig al8 Tteafwürdiges 
Verbrechen behandelt werden jolle, 

Eiva 100 Anhänger einer 
fonmmmiftiicen Drganijation er- 
ichtenen vor der deutichen B: 
jchaft in Zomdon, um eine PBro- 
teitrefnlation gegen angebliche 
neonaziitiiche Tendenzen in der 
weitdentihen Bundesrepubtif zu 
itberreichen. Auf Plakaten prote- 
ftierten fie gleichzeitig gegen d 
„Ntombewafhnng für die meit- 
dentfche Bınndeswehr”. 

Die Streeitjrage mm die Ver- 
wendung „röntiicher Riten” in den 
Sottesdieniten der Kirche won 
England bewegt die Deffentli 
feit ta Der anglifanüjiche Bi- 
ichof Stowood hatte einen 

ihrigen Geiftlichen zum Nicd- 
tritt gegioungen, weil diefer amı 
Tage don Mariä Simmelfahrt, der 
in der anglifaniichen Nice fein 
Folttag fit, ein Sodamt gehalten 
hatte. Sn einem Numdfchreiben 
an die Weiftlichkeit hatte der Bi- 
ichof erflärt, nicht länger Bräuche 
dulden zu Fonnen, die bon dem 
„Allgemeinen Gebetsbuch“ aus 
den Sabre 1662 abwichen md 












































dein Eindrud erwedten, „als hät- 
te die Reformation niemals jtatt- 
gefunden“. 

*« «x 
Somjetrufland. Führende jo- 
wjeteuffiihe Parteifunktionäre ha- 
ben ich über die Schwerfälligkeit 
des Propaganda - Apparates der 
Partei bejehwert, der nur wenig 
Einfluß auf die Maffen habe, Tein 
genügendes Echo im Volke Finde 
und oft „gran und troden” ar- 
beite. 

— Chrujchtiihow it Ficherlich 
dreift, ja jogar Fred. Abe it 
auch richtig, dah Die Partie zwi- 
ichen ihm amd jeinen Gegnern 
nicht auf gleich fteht. Nlfes, was 
von den Demofratien fommt, aus 
den freien Qändern, ben den be- 
figenden SMaffen, leidet an den 
stomplexen der guten Erziehung 
und an der Arajt dor einer Ne- 
volution, an einer Bartheit ge 
genüber dem Feind, dem Finfti- 
gen Denker. Darım hat Chrirjch- 
tichow Teichtes Spiel. Much wenn 
ev jo fred) it. 

Die Ankindigung der So- 
Yojetregierung, dab fie in den näch- 
jten Wochen jchvere Nafeten im 
Pazifiichen Dean erproben Iaj- 
fen molle, ftellt dieje Nerfuche als 
Vorbereitung zit interplanetari- 
hen Nofetenflügen bin, wontit 
ihnen eine „friedliche Yivedbeftim- 
mung“ aunterjchoben wird. Dieje 
Schiffe vor der weitlien Türe 
Amerikas find aber in Wirklidh- 
feit eine jehr irdijche Angelegen- 
beit, deren drohenden Unterton 
man nicht Tberhören Fann. 

Mit der Beanjpruihung des 
Razififs als Nafeten-Verfuchsge- 
Inde moill die Somjetnnion ihre 
Anfprüde als pazififhe Macht 
demonftrativ unterjtügen. Bereits 
am 21, Parteitag hat Chrufch- 
tihomw mit dem Vorjchlag einer 
entnilitarifierten Zone im Pagir 
fiihen Ozean das Mitipracherecht 
der Sowjetunion in diefen Gebiet 
angemeldet, das bisher die Wer- 
einigten Staaten al® ihr reigen- 
ites md mit den Sieg über Sa- 
pan teuer erfanites Einflußgebiet 
angejehen Haben. Das As 
Benminifteriun ift fidh jedoch höl- 
lig darüber im Haren, dah «8 ab- 
jolnt nichts unternehmen Tann. 
Die jowjetifhen Werjuche werden 




































in internationalen  Gewäffern 
jtattfinden Deder  diplomatiiche 


Proteft Wajhingtons wäre juri« 
ftiich unbegründet und wfirde fich 
auch gegen die USA wenden, die 
Ichliehlich "mit Mtom- md Nafe- 
tenverfuchen im Wazifit) einen 
Prägedenzfall geichaffen haben. 


LORNE A. WOLCH 


8.50. R.0.,0.D. 
Optometrist und Optiker 


Augen-Untersuchungen 
Versteht Deutsch 
272 Kelvin Street, Elmwod 
Telefon LE3-1177 


Crosstown Credit Union Society, Limited 


© Gine mennonitifche Sparfaflenvereinigung. 


© Alle Spargelder bis H2,000 verfichert. 


Auf Spargelder zahlten wie 4%, Dividenden. 


Anleigen für nügliche Ziwerfe — and) verficdert, 


1S. A. NEUFELD, Manager 
PHONE WH 3-0488 — 284 KENNEDY ST., WINNIPEG 2, MAN. 
— Diefe Anzeige gilt nur fir Winnipeg und Umgebung. — 
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Niverville, Man, 
(Mennoniten-Brüdergemeinde) 


Die Moihnachtstage und Nen- 
jabe find vorüber. Sn diefem Mo- 
nat durften wir jchon die Falten 
Tage begrüßen, 

In der Mönent&geit hatten mir 
werten Bejudh in der Gemeinde. 
Br. 3. A. Töws vom MVG-Bibel- 
college hielt 5 Zibelvorträge, in- 
dem er ım$ die erften 5 Send- 
ichreiben aus Offenbarung anß- 
legte. (Die Muslegung der ande- 
ren 2 Sondichreiben blieb Br. 
öv8 uns no) [Huldig.) 

Etliche Tage fpäter bradhte uns 
Br. 3. €. Poters Vorträge über 
die Wehrlofigfeit. Diefe Berfamm- 
lungen waren gut befucht, und die 
Vorträge waren amd jehr wert- 
voll. 

Am 17. Dezember hatte unjer 
Frauenverein die jährlihe Weih- 


nadhtzfeier, zu der aud die Brü- 
der eingeladen waren. Ein reid- 
Haltiges Programm murde gebo- 
ten. Die leitende Schweiter, Frau 
David Stöß fen., beritand es, in 
gejhieter Weife den Abend. zu 
leiten. Br. Gerhard Düd bradte 
eine furze Botihaft über „Das 
Kicht der Welt“. Mit Liedern und 
Beugniffen, jorwie Gedichten, Fam 
der Abend zum Mbihluf. 

Am Neujahrstage Wurden 
Schiweiter Lydia Friejen (Std- 
ende-MBG, Winnipsg, Man.) und 
Serbert Soth (Niverville, Man.) 
08 DBrautleute vorgejtellt. 


Vom 3.—9. Sanuar hielten wir 
die jährlichen Gebetsftunden, zu- 
rüdblidend auf ein Hundertjähri- 
ge8 Beitehen unjerer Gemeinde. 
Viele in unferer Gemeinde weih- 
ten fi) auf8 neue dem Serrn, 
möchte der Herr fie ftärfen und 
führen. 


CANADA 


Moechten Sie mehr ueber Kanada wissen ? 


Dann lassen Sie sich KOSTENLOS 


Am 10. Jan. war Br. Abram 

Neufeld, Miffionar in Defterreic, 
bier al3 Gajt und bradite die 
Vormittagsbotihaft in Deutjch. 
Am Abend desjelden Tagı ach 
Br. Abram Nenfeld in Englifd 
zu einer jehr gut bejuchten Ver 
jammlung. 
Mr. Neufeld erzählte 
ihichte fiir die Sinder, die 
auch für die Erwachfenen durch- 
aus Ichrreich war. Bon der Mif- 
fionarsfamilie wurde ein Lied var- 
getragen und von Br, Abram Neu: 
feld ein Solo. 


Albert Foth, Korr. 

















Brandon, Man. 


In der hiefigen MBG-Mij- 
fon, die Pred. 2. D. Warfentin 
leitet, wird Schw. Martha Stobbe 
die Sinderarbeit im Oftende der 


diese Hefte schicken ! 





Ie beffer Sie Kanada 


dejchreiben die geograph| 
lung, die 
Nanadas. 


Citizenship Branch, 
Citizenship Building, 
Ottawa, Ontario 


Name . 





verftehen, deito mehr wird Ihnen 
das Leben in Ihrer neuen Heimat Freude maden. 


Dieje Sefte, die in Engliich oder Sranzöfifc erhältlich find, 


iiche Rage, die aeihichtlihe Entwid- 


Stantsform, die Bodenjchäge ımd das Kunftleben 
Die Hefte find für alle Neueinwanderer von In- 


LIE EL LES ELENENENENENESEHEHEHEHENENE 


Bitte fenden Sie an 


Witte in Deudtuhlte 
folgende Sefte: 


treffe und werden fi) als beionders nüiglich auch für Ihre 


Kinder ermeifen. 


Sfllen Sie bitte einfach den nten abgedruckten Bertell- 
zettel aus amd fenden Sie ihn mit der Voit an Citizenship 
enship Building, Ottawa, Canada. Sie 
brauchen Feine Briefmarke aufzufleben. 


et 


Minifter für Etaatsbingerfaft und Eintvenderung. 





Branch, Citiz 





Anihrift 


(Bitte nur die englifhe oder bie 
franzöfiiche Wusgabe ankreuzen!) 


EO] Our Land 

DO Our History 

DI] Our Government 

DI Our Resources 

DO) The Arts in Canada 





OD Notre Pays 

DI Notre Histoire 
DI Notre Gouvernement 
ED] Nos Ressources 

D Les Arts au Canada 









(Erhältlich in eng 
Kiicher oder fran- 
söfifher Sprame.) 





Stadt fibernehmen. Schw. Stobbe 
it in Nordfildonan zu Haufe. 

Die Manitoba-MBE-Nonferenz 
bat eS möglich gemacht, im Dft- 
ende von Brandon ein Bethaus zur 
errichten. Die jungen Zente der 
MB in und um Brandon ha- 
ben die Banarbeit gratis ausge- 
führt. Man hofft, Ende Sanırar 
mit der Sonntagsiäule gu begin- 
ne, 

Diefe Miffionsitation braucht 
ein Klavier. Wer wiirde ein ge- 
brauhtes Klavier jpenden oder 
j mäßigen Preis verlaufen? 
Man benachrichtige davon bitte: 

Nev, 2. D. Warfentin, 
834 Lorne Avenue 
Brandon, Manitoba. 











Das Geld hat feinen Glanz, 
ößer aber ift der Glanz der 
Auguftinus. 

























General E. 2.M. Burns 
hat den Befehl über die Einheiten 
der Bereinten Nationen im Mitt: 
feren Dften niedergelegt. Nach drei 
erfolgreihen Sahren als Yrie- 
densitifter zwilchen Sfrael und 
Xegppten Hat General Burns das 
Kommando an Generalmajor 
Syani von der indifchen Armee 
übergeben. General Burns wurde 
zum Sauptberater der fanadijhen 
Negierung in Angelegenbeiten der 
Abrfitung ernannt. 







Prof. D. E, Creiggton, 
der Hervorragende Tanadijche 
jtorifer der Torontoer Univer 
tät murde bom britifchen Premier- 
miniiter Maemillan al Mitglied 
eines Ausfchuffes berufen, der den 
Auftrag dat, die politiihe Or- 
gantjation in Zentralafeifa Nord- 
und Sitörhodefien md Njafa- 
and) zur ınnterjuchen. 


























. 


Mrs. Mlene Holt ift ein Mitglied 
der Fanadifchen Delegation, die zur 
Generalverfommlung der Verein- 
ten Nationen abgeordnet tunrde, 
Sie vertritt Kanada im Sozial- 
ansihuß der Verfanmlung. In 
ihrer Heimatftadt Peterborongh 
ift fie an mehreren Gemeindepro- 
jeften mafgeblid) beteiligt. 
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Aennonitifche Rundichen 





Dr.:Rechler - Bücjer 
für Gejunde und Kranfe 


Der tiefglänbige Nervenarzt Dr. med. Alfred Lechler fteht in feiner tüg- 


lichen Bra 
ften feelifihen Borgä 
nicht mr auf die Urfad 







$ als Leiter eines berühmten Sanatoriims den veridieden- 
en gegenüber. Er geht mit menfhliden Verftehen 
n amd Folgen der Nervenübel ein, fondern gibt 


auch Wegweifing fiir gefunde Ehriften. In leichtfaßlicher Art gibt er 
Natjchläge, die jedermann auf nichterne, Si Meife helfen Tönnen. 


Neu! Neu! Neut Neu! Neu! Neul 
Die Prüfung der Gkifte fi 

Zedhler. Wer ift getitlich? 

it ein Schwärmer? Wer ijt dü- 

mon gebunden oder gar be- 

jeffen? Heute, in einer geit, in 
ufel damit arbeitet, 
zen zu verwiichen, ijt 
dieje Schrift der nüchternen Iır- 
teriheidung bejonders wertvoll. 
Ferner geht der Hriftliche Ner- 
venarzt bejonders auf Zungen- 
reden, Geftchte und Arankenhei- 
Tnngen ein. 72 Seiten .... 70f 


Kennft du Chriftus? Doktor Ledh- 
ler jpricht hier fowohl zu Chri- 
sten, die ihren Seren mit jei- 
nen berfchiedenen Eigenschaften 
befjer Tennenlerner wollen, um 
im Glauben geftärft gu werben, 
als auch zu jolden, die fern- 
Stehen und erfahren möchten, 
dab Chrijtus die Löfung aller 
ihrer Probleme ift. A183 Nerven- 
arzt fieht er täglih taufend 
Nöte, und als einer, der „von 
Ehriftus ergriffen” it, möchte 
er Zeunnis dabon ablegen, wie 
er Ehriftus im Neuen Teita- 
ment und in feinem Zeben fen- 
nengelernt hat. 88 Geiten 1.— 


Reine nit — glanbe nur. Dof- 
tor Zedhler fchreibt im Vorwort: 
„E3 ijt eine nicht Teichte Auf- 
gabe, bedrückten Menfchen das 
Wort Gottes nahezubringen. 
Und doch benötigen gerade fir 
die wahre Aufeichtung in ihrem 

ide.“ Becignet als Gefchent 
für Traumige und Bedrüdte, 
und mer e8 fi) zur Miffions- 
aufgabe macht, das Büchlein 
für diefen Ziveet zu Faufen und 
weiterzugeben, wird fich dadurd) 
jel6ft innerlich bereichern. 79 
Zeiten 5 

Der CHrift und jein Temperament. 
Doktor Lechler gibt hier eine 
allgemeinverjtändliche Unterju- 
dung über die Temperamente 
der Menjchen. Beionders inter- 
ejlant wird die Schrift dadurch, 
daß der Verfaffer feine" Vei- 
fpiele zunächit aus dem Neuen 
Teftament nimmt. Dann spricht 
er über die Temperamente 
befannter hriftlicher Perfönlich- 
feiten wie Bodelihwingh, Otto 
Stocfmayer, Matthias lau: 
ding, Terftcegen, Singendorf 
und andere. Das Tette Kapitel 
behandelt den für den entjchie- 
denen Chrilten jo wichtigen 
Nog der gegenfeitigen Berjtän- 
diqung. 99 Seiten. Brofchiert. 
Preis 85 


Seeliihe Erkrankungen und ihre 
Heilung. Doftor LZechler gibt 
hier eine Meberficht, der eigent- 
Tich jeder Menfch bedarf, der im 
Leben Tteht, um zu willen, vo 
eine feelifche Krankheit anfängt, 
und wie man wirklich helfen 
Tann. Im lesten Kapitel geht 
er auf eine Frage ein, der man 
allzu oft begegnet: „Macht das 
Chriftentum  feelifch Tran?“ 
Das Bud Tann märmitens 
empfohlen werden. 103 Seiten. 
Brofchiert 1.10 



















—75 














GEMÜTSKRANKE 
Hilfe fir Gemütskranfe. In har 
moniiher Weije foll durd 


Seelforge und Förperliche Silfs- 
mittel zue Befeitigung von Ge- 
miützjtörungen beigetragen wer- 
den. Dazı gibt Doktor Led)- 


ler gute Handreichung in bie- 
jer Schrift, die nit für den 
Kranken, jondern für feine An- 
be- 


gehörigen und Freunde 
jtimmet it, und auch in der p 
jönlichen Arbeit qute Die 
ften wird. 88 Seiten .... 
Briefe an Angefochtene. 
edler gibt 


Doktor 
gemütgkranfen 
Ehrijten in Briefform Antwort 
auf derjchiedene Anfehtungen: 





Schwermütig jein. Seilsgemiß- 
heit? Gewiffensbiffe. Warum 
erhjainee N Seruelle Nöte u. a. m. 
diefen Briefen Teitchtet tie- 
Berjtändnis mit der feeli- 
chen Not de8 von Anfehtungen 
aeplagten Menfden, und die 
Sinmeije auf Abhilfe find ein- 
Texchtend und einfach) auszufiih- 
ren. 87 Seiten ...... 1.05 





| 

JB 

Wir brauchen Entipannung. In 
diefer Schrift zeigt Dr. Zedhler 
in der paeenden Torm eines 
Sefpräches zwifhen Arzt und 
Batient wie Entijpannung eine 
ausgezeichnete Hilfe bei Ner- 
volität ijt, und zwar fowohl 
zum Heilen alS aud) zum Bor- 
beugen. 61 Seiten, Talbredene 
aufgemacht . PR (1) 








Der rechte Serlorger. Dr. med. 
Alfred Lechler wendet fi 
an jeden Gläubigen, um ihm 
die Möglichkeit zu geben, jeine 
vielleicht bisher verborgene feel- 
forgerlichen Gaben zu .entdedfen 
und im täglichen Reben anzu- 
wenden. 62 Geiten. Anipre- 
Hend brofhiert ....... 1.05 





LEG 
DEINE NERV 





Leg deine Nerven in Gottes Hand. 
Diefes Heft jollte in feinem 
Saufe fehlen, denn überall 
aibt c8 nerböfe Ehrijten. Die 
Haren und Teichtfaßlichen Rat- 
ichläge Doktor Lechlers in die- 
jem Viichlein Tarın jedermann 
einfach befolgen, 37 Seiten. 
Brojdiert . u 0 


Mannhaftes Chriftentum. Doktor 
Zehler zeigt, wie man mit den 
Waffen des Chriitentums im 
Kampf gegen Satan wirklich 
fiegen fann. Er verkleinert da- 
bei den Feind nicht. Ein ein- 
are, guter rate! 32 
Seiten . u 5 


IM MENSCHEN N 





Der Dimon im Menjden, Wic- 
tig ilt, daß Doktor Lechlers 
Ausführungen zu dem zeit- 
nahen Thema nicht aus der 
Theorie entjtanden find, jon- 
dern fi) auf Iangjährige ärzt- 
lich-jeelforgerifche Erfahrungen 


Frei don Angit. Doktor Qedler 
beichreibt, wie der Menjch fich 
jelbft und andere, mit denen er 
in Berührung fommt, von die- 
jer Zeitfranfheit heilen Fans. 
39 Seiten —55 


Neu! Neu! Neu! Neu! Nen! Neu! 


Befiegte Müdigfeit. Wildehn Deh- 
fer. Gang praftifth zeigt der 
Verfaffer die Fehlerquellen un- 
jerer allgemeinen Mlltagsmür- 
digkeit und führt ung den Weg 
zur Seilung, wenn twir willig 
find, mitzugehen. 56 ©. .... 1.15 


Ingenddinrafterfunde, Frig Kün- 
fel. Der bekannte Piychologe 
jchreit in Ddiefem Buch bewußt 
einfach, damit e3 Eltern md 
Erzieher direft praftifh ver- 


wenden Fönnen. 155 Geiten. 
Sanzleinen 2.55 
Die Arbeit am Charakter. Frig 


Künfel. Die neue Lehre von 
der Heilung von der Riycholo- 
gie ber, in praftijcher Aniven- 
dung, in Erziehung und Geel. 
forge. 152 Seiten. Ganzl. 2.50 


Ningen um Reife. Zeig Rünfel. 
Ein gründlihes Werk fiber die 
Heutige Piyhologie in Bezug 
auf Erziehung und Neligion. 
Großformat. 212 Seiten. an 
Sadregifter .... 


Die Schöpfung geht weiter. Frik 
Künfel, Eine piyhologiihe Aut3- 
legung 803 Matthäus-Evange- 
fun Seine neuen Erfennt- 
niffe einer religiöfen Piycholo- 
gie wendet Doktor Künfel auf 
das MatthäussGpangelium an 
und fommt zu ganz evftaun- 
fihen Entdetungen, die Yejıız 
in ums aufleuchten Tafjen. 302 
Seiten. Gangleinen ....... 3.80 

Die Lebensalter. $. Künfel. Alle 
Kebensalter haben ihren eige- 
nen Stil und ihren eigenen 
Mert. Eine jchlihte Anleitung, 
daS Leben in jedem Alter vihtig 
zu aejtalten. Schöner großer 
Drus. 133 Seiten 2.55 

Antorität Heute. Otto Schlihfe, 
Diefe Unterfuhung ift grind- 

Th, 6i8 auf die Wurzeln. Zu- 

gleich it das Heft Hilfreich, weil 

e8 zeigt, inie die heutige St- 
tuation geändert werden Fann. 

36 Seiten un BD 

Piychologie für Pfarrer und Ge- 
meinde. Kohn Sutherland Bo- 
nel, Das Bud ift ganz und 
gar auf die praftiiche, alltüg- 
Tihe Seelforge eines Predigers 
und Gemeindeleiters zugefehnit- 
ten, Sedermann, dem die geilt- 
fihe Beratung feiner Hilfio- 
fen Nebenmenfchen am Seren 
liegt, fan fich Hier Ratjchläge 
holen, die fein Leben zum Se 
gen fir die Umgebung maden. 
227 S. Ganzleinen . 3.65 


2278. 











Beitellzettel 
THE CHRISTIAN PRESS, LTD. 


159 KELVIN STREET, WINNIPEG 5, MAN. 


Ich bejtelle die folgenden Bücher zur jofortigen Lieferung 
— bei portofreier Burfendung: 


Anzapl 

edler: Prüfung der Geifter .. 7 
Lechler: Leg deine Nerven ....... 

edler: Hilfe für Gemütskranfe 

Ledhler: Mannaftes Chriftentum . 

. Lehler: Entipannung . 

. Ledler: Temperament 

Lehler: Frei von Angit 

. Zedjler: Kennt dr Chriftns? 

. Ledhjler: Sechjde Erfranfungen . 

Leder: Weine nidt — glaube nur —5 
Ledjler: Der rehte Seeljorger 1.05 
Lehjler: Der Dämon 1.05 
Lehler: Angefohtene . 1.05 
Künfel: Die Schöpfung .. 3.80 

. Künfel: Iunendharakterfunde 2.55 
Künfel: Die Arbeit am Charakter 2.50 
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Dehler: Befiegte Müdigkeit . 1.15 
Bonell: Piydhologie 3.65 
Künfel: Lebensalter nenne 2.55 

. Delforge: Erziehung 2.55 
Schliffe: Autorität heute 2... —,35 


Mlfe 2% Biher aleihzeitig beitellt, zufammen 


833.45 nur 928,45, 


Im Falle etliche Titel bereit3 vergriffen fein 
— bitte ih um paffenden Erfag, 
— mödte ih warten, bi fie wieder eingetroffen find, 


Die Zahlung Tiegt bei / erfolgt durd) 


Name 
AMdrefle ... 


Lebendige 











Hriftlide Erziehung. 
Fr. Delforge. Ein grändliches 
Bad) für jeden, der an geiftlicher 
Erziehung, religiöjer Kinder 
piychologie und der Stellung 
des Kindes zu Gott und feiner 
Umwelt intereffiert it. Gegen- 
märtig mweijt die Kriftlihe Er- 
ztehung eine Reihe von Unzu- 
Tänglichfeiten auf, derer fi) die 
meilten Erzieher auch bewußt 
find. Darum it e8 umfo not 
wendiger, daß wir unfere Er- 
ziehungsmethoden neu überprü- 
fen — jomwohl nad) der grund- 
fäßlihen tie nach der techni« 
jden Seite bin —, und daf 
pie nie aufhören, zu fuchen und 
hinzufernen. Bi diejem Bud) 
aibt der befannte Schweiger 
Pädagoge und Theologe eime 
Flle von Anregungen. Sie find 
ans der Praxis entitanden und 
fir die Praris gegeben und 
bleiben deshalb nie im Theo- 
retifchen teen. 184 Seiten. 
Sanzleinen . . 2.55 
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Deutjsbe 
Badispoarammıe 


von den menmonitiichen Difteikt- 
ichnlon Danitobas tommen über 
$. jeden Sonntag von 6.30 





& 
bis T br abends, beginnend am 
>21. Nannar 1960, 





Sur Kenntnisnahme 


Alle Norrefponden,; an die 
RIO DON Sau pp in Cdmon- 
ton, Alberta, wolle man bitte wie 
folgt an den Schreiber adrefjieren: 

Yr, WG. Schmidt, 
15034-95 Ave, Ehmwuton, Alta. 


Sur Kenntnisnahme 


Wir bitten, olle Norreipondenz 





ar die Mennoniten» Brüderge- 
meimde zu Kindbroof, Alberta, 
ertan nicht mebe a mich zu vich- 
ton, jondern an: 9. 8, Sübert, 
Tofield, Alberta, 


Sm Mufteage, 





3. Bar Tentin. 
Beerdiaunas- 
Ainterjtühiimasverein 
zu Nordfildonan, Man. 





Der Berein Fon in Diefen 
Sabre anf fein jühriges Bofte- 
ben zurücblicen, Biwed des 
Vereins it gegenfeitige Unter- 


Suverfaufen 
autes Haus, 


nahe zum MBGH-Beihaus in Cm 
wood, Winnipey, Man, 4 Schlaf 
zimmer, grof, Sobnzinuner, Che 
zimmer ad Nüdhe, 2 Zab „plums 
bing“, „Finifhed terreation Tom”, 
Sorpelnnrane angebaut, aflend 

6 tütigen Mann her 


Fantilie, — 
mr 621,000, 


Telefon: 


halb in 
ED 44377. 





itigung in Sterbefällen. Als Mit- 
glieder fünnen mennonitiihe und 
andere deutjche Anftedler aufge- 
nommen werden. 

Nach dem Tode eines reg 
jtrierten Mitgliedes wird von aı- 
len Mitgliedern, mit Msnahne 
der diech den Tod betroffenen Fa- 
milie, eine Auflage erhoben, um 
die Unkoften der Beerdigung To 
weit wie möglich zu deefen. 

Die Höhe der Prämie wird von 
der jährlichen Mitgliederverfammte 
fung beftinmmt. Im vorigen Jahr 
fonnten der Verein 4 Zamilien 
helfen, die VBeerdigungsfoften zu 
deefen 
Sn den 25 Sahren jeines Be 
itchen® dat der Verein 54 Veer- 
digungs - Unterjtügungen ausge: 
sablt. 

Unjer Verein hat jährlich qu- 
ten Zuwachs don nenen Mitglie- 
dern gu derzeichnen und zählt 
jegt weit über 1,000 Berjonen. 

Am 23. Janar, 2 Uhr nadnr., 
findet die jährliche Mitgliederver- 
janmlmg im Stelferraum des 
MNBG-Berganfes an Singsford- 
Ave, Nordfildonan, Man,, ftatt. 

Die Mitglieder und auch Güte 
werden hiermit herzlicit einge- 
Inden. 

Sur Behandlung ftehen auf der 
Tagesordnung: 

1. Berichte dom Bertvaltungs- 
rat und bom  Nebifions- 
fomitee, 

2. Nemwahlen, 

3. Verjchtedene: 
. Neufeld, Schreiber. 




































Feine 
Niahichneiderei 
Karl Schallmann 
wornols Balay) 
deuticher Schneidermeifter 


333 Garry St., Winnipeg, Man. 


— WH 22024 
— JU 6-5977 


zer: Hans 
Werfitatt 


Eischtiaes Mädchen aejucht 
als 
Derkäuferin im Kaufladen 


RIEDIGER 





‚UPERMARKET LTD., 


188 Isabel Street, Winnipeg, Man, 





Beitellzettel 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 


159 Kelvin Street 
Winnipeg 5, Manitoba 


bh beftelle Kiermit 
bis zur anshrädlichen Abbeftelung: 


DO „Mennonitiihe Nundihan" nun 
ED „Mennonite Observer“ = 
ED Beide Vütter gleichzeitig am eine Adreife .... 
OD Neuer Lejer 


D Alter Lefer 


Name md gegenwärtige Adreffer 


Hier bitte nichts hineinfhreihent 





83.50 
« $2.25 
85.50 
(Bitte anmerken!) 








2 Tee $. 





un bei, 





Man fende „Money Order” (Bank, Poft ober Erxprek), Kanticed (mit 
Bugabe von „Ercdhange*-Noften), Bargeld nur in regiftriertem Brief. 


Bei Nörefienänderung unbedingt and) die alte Adreffe angeben: 





B. H. Unruhs 
Leben und Wirken (1881 bis 1959) 


Mennonite Life No. 1 vom Ja- 
nuar 1960. Preis 504 zu beziehen 
von 
THE CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 


“Mennonite Life” hat dem ver- 
storbenen Prof. B. H. Unruh das 
Heft Nr. 1 des Jahres 1960 ge- 
widmet, und durch eine Reihe von 
Artikeln von gewesenen Schülern 
und guten Bekannten, wie auch 
durch 10 interessante Gruppen- 
aufnahmen das erfolgreiche Le- 
ben und Wirken des Verstorbenen 
sehr lebendig geschildert. 


Diese Artikel über B. H. Un- 
ruhs Leben und Wirken sind: 

1. B. H. Unruh—Theologian and 
Statesman. Joh. Harder. 

2. One of the Last. N. Klassen. 

3. Biographical Sketch of Ben- 
jamin H. Unruh. Corn. Krahn. 

4. Mein Besuch bei Ohm Ben- 
jamin. Arnold Dyck. 

5. Ohm Benjamin, ein platt- 
deutsches Gedicht von N. Neu- 
feld. 

6. Ein grosser unseres Volkes. 
Aelt. J. H. Enns. 

7. B. H. Unruh — heimgegan- 
gen. Aelt. J. B. Wiens. 

Auf der Titelseite dieses Heftes 
ist ein sehr gutes Bild von B. H. 
Unruh. Weiter folgen in dieser 
Nummer unter anderen folgende 
Artikel mit Bildern: Die Menno- 
niten in Bolivien, Der Trans- 
Chaeo Highway, Das neue und al- 
te Menno-Simons-Denkmal, New- 
ton, Kansas, geschichtlich gese- 
hen, Unserer Väter Glauben und 
der unsrige, 

Nick Klassen, Vancouver, B. C. 


Folgende früher erschienenen 
Einzelnummern sind noch erhält- 


lich, solange der beschränkte 
Vorrat reicht: 

Oct., 1955. — Era of Recon- 
struction 1945-1955 — Twenty- 
five Years of Fernheim — Why 
Mennonite 

April, 1956. — Bluffton—Pan- 
dora Area — Swiss Mennonite 


Immigrants — The Coming of the 
Mennonites to Alberta — With 
ihe Mennonites of Göttingen — 
From the USA to Russia — Prai- 
rie 

July, 1956. — Russian Baptists 
and Mennonites — Manitoba — 
A Mosaice of Mennonitism — Life 
in a Mennonite Village — Altona 
— Winkler — Mountain Lake 

January, 1957. — Recent Amer- 
ican Church Architecture — New 
Avenues of Service for Women — 








Im Bon 

Schalten| %. Zaft 

des 160 Seiten 

Todes $1.25 
— Portofrei — 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man, 


Kerr’s 


Leichenbestattungsbüro 


Telefon: WHitehall 3-6688 
Wohnung: SU 3-3552 
120 Adelaide St., Winnipeg 





Peace and Good Will — Hesston 
College — What is Central in Wor- 
ship. 

April, 1957. — Mennonite Art- 
ists — From Bergthal to Manitoba 
— Life in the Sugar Bush — 
Steinbach — Religious Edueation 


July, 1957. -— Art in Daily Life 
in Holland — The Mennonites in 
Florida — The Century of the 


Refugee — Ausbund — Menno- 
nite Saga 
October, 1957. — Missions in 


Japan ‚ 

April, 1958. — Saskachewan Old 
Colony Mennonites — Plautdietsch 
— Russian in Low German — 
Dirk Phillips — Mennonite Art 


July, 1958. — Mennonites and 
Alternative Service — Musie in 
Worship — Tornado — The Or- 
gan in the Mennonite Church — 
Why I am a Mennonite 





October, 1958. — From Mexico 
to British Honduras — The First 
Mennonite Minister in America — 
Germantown — Hutterian Pottery 

January, 1959. — Mennonites on 
the Move — Should Mennonites 





Partieipate in Government? — A 
Visit to Poland and Danzig — 
Radio As It Should Be — Music in 
the Making 

April, 1959. — The Assoeiated 
Mennonite Biblical Seminary — 
Arnold Dyek at Seventy 

July, 1959. — What Type of 
Church Architecture? — P. C. 
‚Hiebert — Courtship and Marriage 
Among Russian Mennonites - 
Low German Children's Rimes 


Mennonite Life 


ist eine  Vierteljahreszeitschrift 
größtenteils in englischer Sprache 
mit wertvollen Beiträgen bekann- 
ter mennonitischer Persönlichkei- 
ten. Das Jahresabonnement kostet 


$2.00, die Einzelnummer 50£. 


Zu bermiceten 
in Glmtvood, Winnipeg, Man., 
fleine Wohnung 
möbliert oder unmöbliert, mit 


Küche und Vadezimmer, pafjend 
für zivei Krauen oder Ehepaar 
ohne Rinder. 


Auskunft: Telefon LE 3-4397 





‚Achtung! 


Pramien! 








jeden eine Prämie.  * 


Wer einen neuen Lejer in Ranada für die 


„Atennonitijche Nundichau“ 


gewinnt und 33.50 Lefegeld fr ein volles Jahr mit Bejtellung 
einfchidt, erhält nad) feiner Wahl eime von diefen Prämien 
(bitte, Nummer angeben), folange der Vorrat reicdt. 


Ver mehr als einen nenen Abonnenten getvinnt, erhält für 


Ver für einen nenen Abonneten für mehrere Jahre das 
Lejegeld einjchiekt, erhält für jede 3 Jahr eine Prümie, 








Prämie Nr.1. 
Drei Eadjen: 


© 1 Tafıhen = Notiz- 
falender mit Bibel 
ipruch für jeden Tan 
und Naum für Notie 
zen, Blaftifeinband. 


° 1 Kugelfchreiber in 
Ihöner Ausfühcung 
mit Bibelipruch. 


* Chriftlicher Monats= 

Wandfalender mit 

herrlidien, farbigen 
sbildern, 











Prümie Nr.2, 





Der Kriftl, Hause 
freund. Schönes Buch 
in Blajtifeinband mit 


Kalender u, 
Wortbetrachtungen für 
1960. 


Frümie Nr. 3. 


Atvei Saden: 


© Konftanzer Groß: 
drudtfafender, cHuiftli 
der Ahreißkalender m. 
fgöner Niüctwand und 
fpeziell grogem Drud | 
für jöwadhe Augen. | 


© 1 Runelichreiber in 
jöner Aısführung 


en || mit Sibelfpruc, 











Name des neuen Lejers 


Mdrefie 


Geld hiermi 





u 
— Berugen Cie bitte diefen Veftellgetiel — 


(Man fehide bitte Money Orbeı.) 








Einjender oder Spender ..... 
(Litte Nichtzutreffendes jtreichen.) 


Adreile 


Sewünjcht Prämie Nr. 

















